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Für November und Dezember 
werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtämtern und den Landbriefträgern angenommen. Der 
„Geſellige“ koſtet für zwei Monate 1 Mk. 20 Pfg., 
wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, 1 Mk. 50 Pfg., 
wenn man ihn durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 


Erzbiſchof v. Stablewski und die Wahlfreiheit. 


Dieſen Mittwoch, am 14. November, findet in dem 
Wahlkreiſe Bomſt⸗Meſeritz in Folge des Ablebens des 
bisherigen langjährigen Vertreters dieſes Wahlkreiſes, des 
freikonſervativen Abgeordneten v. Dziembowski⸗Bomſt, eine 
Reichstagserſatzwahl ſtatt, die für den nationalen 
Kampf in den Tſtmarken und die Auseinanderſetzung 
zwiſchen Deutſchthum und Polonismus eine außerordentliche 
Bedeutung gewinnen wird. Zweierlei hatte in dieſem Wahl⸗ 
kreis ſeit jeher das Deutſchthum zu leiſten: der Geſchloſſen⸗ 
heit, womit die großpolniſche Agitation alle politiſchen 
Sonderbeſtrebungen in ihrer Mitte zurückdrängt, deutſcher⸗ 
in die gleiche Gejchlojjenheit entgegenzuftellen; 
erner die von der polniſchen Agitation immer wieder 
hervorgekehrte Unterſcheidung zwiſchen deutſcher Natio⸗ 
nalität und katholiſcher Religion abzuweiſen und den 
Trennungsſtrich zwiſchen Religion und groß⸗ 
polniſcher Politik zu ziehen. 

In dem erſten Punkte hat das Deutſchthum leider 
diesmal verſagt. Nicht im Wahlkreis liegt die Schuld; 


von außen hat ſich Parteieigenſucht, ohne Rückſicht auf 


die Gefährdung der deutſchen Poſition im Oſten, in dieſen 
Wahlkreis hineingedrängt. Ende September ſchienen die 
dentſchen Wähler auf die Kandidatur des konſervativen 
Gutsbeſitzers v. Gersdorf⸗Bauchwitz geeinigt; wenige Tage 
aber darauf trat bereits ein Berliner antiſemitiſcher Ver⸗ 
leger als Kandidat auf. Eine halbe Woche ſpäter folgte 
noch ein Autiſemit anderer Schattirung, und hinter dieſem 
zog der im Oſten jetzt nirgend mehr fehlende Sozialdemokrat, 
der aus Breslau bezogen worden. Dazu kommt dann noch 
die beſondere Kandidatur der deutſchen Katholiken des 
Wahlkreiſes (v. Krzeſinski), ſo daß insgeſammt fünf 
deutſche Kandidaten dem einen Polen gegenüber⸗ 
ſtehen — ein für die politiſche Einſicht des Deutſchthums 
wenig erquickliches Zeugniß. 

Nun kommt der polniſchen Seite noch kurz vor 
der Wahl durch das äußerlich kirchliche, thatſächlich 
aber wahlpolitiſche Eingreifen des Erzbiſchofs von 
Poſen und Gneſen eine Unterſtützung. 

Erzbiſchof v. Stablewsti, der bekanntlich in der un⸗ 
glückſeligen Zeit der Capriviſchen Verſöhnungswirthſchaft 
Erzbiſchof geworden iſt, hat ſchon bei verſchiedenen Gelegen⸗ 
heiten durch ſein Verhalten den Beweis geliefert, daß die⸗ 
jenigen Deutſchen im Rechte ſind, die von jeher in ihm 
3 Unterſtützer der polniſchen Propaganda erblickt 
haben. 

Der Herr Erzbiſchof von Poſen und Gneſen, in 
dem die auf Losreißung preußiſcher Gebietstheile ſinnenden 
Nationalpolen einen Zwiſchenkönig, eine Art Stellvertreter 
ihres „augenblicklich“ ja noch nicht vorhandenen „Königs 
von Polen“ ſehen, hat an den im Wahlkreiſe Meſeritz⸗ 
Bom ſt (Preußiſche Provinz Poſen) von deutſchen 
Katholiten aufgeſtellten Reichstagskandidaten Pfarrer 
v. Krzeſinsti eine ſchriftliche Rüge (vermuthlich in 
polniſcher Sprache) erlaſſen, die in deutſcher Sprache 
wie folgt wiedergegeben wird: 7 

„Im Intereſſe der Wahlfreiheſt habe ich mich bis jetzt jed⸗ 
weder Erklärung bezüglich Ew. Hochwürden Kandidatur enthalten. 
Da Ew. Hochwürden jedoch in ungehöriger Form öffentlich 
in einer Wählerverſammlung Ihre geiſtliche Behörde provozirt 
und durch vollſtändig falſche Schlußfolgerungen gerade 
mit Bezug auf die Gründe eines ſolchen Verhaltens der geiſt⸗ 
lichen Behörde auf Ihre Wähler zu Gunſten Ihrer Kandidatur 
keinen Druck auszuüben ſich geſtattet haben, ſo erkläre ich Ihnen, 
daß Ihr Verfahren den Wählern gegenüber ein illoyales, ſowie 
daß dasſelbe für einen katholiſchen Prieſter im Hinblick 
auf ſeine kirchlichen Pflichten bedauernswerth und ungehörig iſt. 

Der Erzbiſchof von Gneſen⸗Poſen Florian. 

An den Pfarrer Lic. Krzeſinski, Kommendar in Altkloſter.“ 
Eine Abſchriſt des Obigen wird dem Herrn Dekan Nietzig in 
Brenno zugeſtellt. 

Als wir am Sonnabend die erſte Mittheilung von dieſem 
Schreiben erhielten, glaubten wir zuerſt an ein plumpes 
polniſches Wahlmanöver, wir trauten ſelbſt dem Erz⸗ 
biſchof Florian einen ſolchen Fauſtſchlag in das Antlitz 
des Deutſchthums, einen ſolchen offenen und that 
ſihlichen Eingriff in die Wahlfreiheit — denn das 
ſt er bei dem Weſen des Katholizismus — nicht zu. 

Der Umſtand, daß die Poſener polniſchen Blätter 
gleichzeitig den Wortlaut der erzbiſchöflichen Zurechtweiſung 
des Pfarrers Krzeſinski veröffentlichen konnten und daß der 
klerikale „Kuryer“ ſchneller als ſonſt möglich geweſen wäre 
in einem Stile, der nur von dem Verfaſſer des erzbiſchöf⸗ 
lichen Schreibens beherrſcht werden kann, dieſen Brief er⸗ 
läutert, laſſen keinen Zweifel darüber, daß die ſchuelle 
Veröffentlichung jener Jurechtweiſung vom Erzbiſchof und 
deſſen polniſchen Berathern beabſichtigt war. Der 
„Kuryer“ verfährt mit echt jeſuitiſchem Raffinement, um 
den Rückſchlag auf das Schreiben, der ja nicht ausbleiben 
aun, alle Schärfe zu benehmen; er läßt erkennen, da 
veinliche Erörterungen über den Fall“ der Geſ undheit de 


Erzbiſchofs ſchaden könnten. 


regungen fürchtet, kämpft nicht mit ſolchen Waffen, wie 
es der Erzbiſchof hier gethan hat und er muß die Folgen 
ſeiner Handlungen tragen. Pfarrer Krzeſinski ſoll die 
„geiſtliche Behörde“ (in dieſem Falle iſt wohl der Erz⸗ 
biſchof von Poſen gemeint. D. Red.) provozirt und auf die 
Wähler durch „falſche Folgerungen“ gerade in Rückſicht auf 
das Verhalten der kirchlichen Behörden einen unerlaubten 
Druck ausgeübt haben. Als Herr v. Krzeſinski die Kan⸗ 
didatur für die Reichstagswahl annahm, ſpotteten die 
Polen ſeiner. Daun mußten fie erkeunen, daß ſie die 
Stärke der deutſchen Katholikenbewegung unterſchätzt 
hatten, ſie bemerkten, daß nicht einmal alle Polen den 
ultraradikalen Kandidaten v. Chrzanowski wählen wollten. 
Von dieſem Augenblick ab erſchien v. Krzeſinski ihnen als 
gefährlicher Gegner. Pfarrer v. Krzeſinski iſt von den 
polniſchen Wahlrednern in einer Weiſe bekämpft worden, 
die wohl beiſpiellos iſt. Alle Wuth, deren dieſe Herren 
gegen das Deutſchthum fähig ſind, wurde in dieſem Falle 
noch potenzirt. War es doch ein katholiſcher Geiſtlicher, 
der deutſch⸗ nationale Geſinuung bekundete. Jeder 
Deutſche, der ſeinem Volksthum abtrünnig gemacht worden 
iſt, wird von dieſen Herren als Vollblutpole reklamirt; ein 
Pole, der ehrlichen Frieden mit dem Deutſchthum 
macht, iſt und bleibt für die fanatiſchen Nationalpolen ein 
„Verräther“. 

In heftigſter Weiſe iſt Herr v. Krzeſinski von der pol⸗ 
niſchen Pegſſe und in polnischen Verſammlungen augegriffen 
worden. Daß er dieſen polniſchen Angriffen gegenüber in 
einer Wählerverſammlung hervorhob, die „geiſtliche 
Behörde“ habe ihm die Annahme des Mandats (etwa 


durch ein Zeichen des Mißfallens, durch ein Verbot dc.) 


nicht erſchwert, iſt doch wohl erklärlich. Es ſcheint nun 
ſo, als ob die erzbiſchöfliche Rüge an dieſe Aeußerung 
angeknüpft hat. 

Daß Einflüſſe in Poſen gegen den Pfarrer v. Krzeſinski 
mobil gemacht wurden, ging ſchon neulich aus einer be⸗ 
zeichnenden Wendung des Orgaus des Poſener Domkapitels, 
des „Kuryer Poznanski“, hervor, das die deutſchen Katho⸗ 
liken, die nicht den polniſchen Rechtsanwalt aus Poſen 
unterſtützen mochten, als Pſeudokatholiken bezeichnete. 

Das Eingreifen des Erzbiſchofs v. Stablewgfi paßt 
genau zu der aus Anlaß der Begründung des Pröbinzial⸗ 
verbandes deutſcher Katholiken vorgebrachten Drohung mit 
der erzbiſchöflichen Exkommunikation, wenn ſie ſich 
unterſtänden, die „Belebung des religiöſen Lebens“ unter 
die ſtatutenmäßigen Verbands zwecke aufzunehmen. Es paßt 
ferner zu dem Vorgehen zweier Domherren, die deutſche 
Schulkinder aufforderten, auf die Frage, ob ſie den 
deutſchen Religionsunterricht verſtänden, zu antworten, 
ſie verſtänden nichts, obwohl die Kinder geſagt, daß ſie 
alles verſtänden — ein Vorgehen, deſſen Mißbilligung 
ſeitens des Herrn Erzbiſchofs von Stablewski bisher nicht 
bekannt geworden iſt. Dazu paßt das beharrliche Schweigen 
des erzbiſchöflichen Stuhles zu der in der öffentlichen 
Verſamm lung gewagten, an Gottesläſterung ſtreifenden 
Aeußerung von polniſchen Agitatoren, die polniſchen 
Kinder ſagten „Galopp Jeſus Chriſtus“ ſtatt „Gelobt ſei 
Jeſus Chriſtus“ — in einer öffentlichen Verſammlung, die 
im Beſitz des erzbiſchöflichen Segens iſt! Dazu paßt die 
Duldung der religionswidrigen Agitation des pol⸗ 
niſchen Kandidaten v. Chrzanowski mit der „Maria 
als Königin Polens“. In einer polniſchen Wähler⸗ 
verſammlung zu Kramzig rief v. Chranowski zum Schluß 
ſeiner Wahlrede den preußiſchen Staatsbürgern polniſcher 
Zunge in Erinnerung, „daß das geſammte polniſche Volk 
die Czenſtochauer Mutter Gottes zur Königin der pol⸗ 
niſchen Krone gewählt und ſich unter ihren Schutz 
begeben habe“. 

Jeder deutſche Reichsbürger hat das Recht, wenig⸗ 
ſtens mittelſt des Stimmzettels ſeine Meinung zu 
äußern, auch wenn dieſe Meinung dem Herrn Erzbiſchof 
v. Stablewski und Genoſſen einmal nicht angenehm wäre. 
Wir möchten den Sturm der Entrüſtung ſehen, der ſich 
erheben würde, wenn der Erzbiſchof in ähnlicher Weiſe wie 
dem Pfarrer Krzeſinski, einem der Geſinnung nach durchaus 
polniſchen Propſt, bedeutet hätte, daß er ſich unkorrekt 
und bedauernswerth benommen habe, weil er in fanatiſch⸗ 
gehäſſiger Weiſe das Deutſchthum bekämpft. 

Gegen den polniſchen Machtdünkel, gegen den 
Verſuch, die deutſchen Katholiken in der Provinz Poſen, 
beſonders im Wahlkreiſe Meſeriſt⸗Bomſt, zu Hörigen der 
Polen zu machen, werden — jo hoffen wir — die deutſchen 
Katholiken eine deutliche deutſche Antwort geben am 
14. November und, falls es zur Stichwahl kommen ſollte, 
bei dieſer Schulter an Schulter mit den deutſchen 
Brüdern unter der Looſung: hie deutſch! — dort 
polniſch um den Wahlſieg ringen. 


— 


Der Ceutralvorſtand der nationalliberalen Partei 
war dieſen Sonntag im Zimmer Nr. 25 des Reichstags⸗ 
gebäudes verſammelt⸗ 52 Mitglieder aus allen Theilen 
des Reiches waren anweſend. In Erledigung des erſten 
Punktes der n wurden zum Centralvorſtand 
ugewählt die Herren Erſter Staatsanwalt Haarmann⸗ 
ortmund, Abg. Junghenn⸗Hanau, Abg. Landgerichts⸗ 
direktor Joſ. Wagner⸗Augsburg, Magiſtratsrath und 


Fabrikbeſitzer Georg Schönner⸗Nürnberg und Fabrikant 


Emil Mayer⸗Mannheim. 


Nun, ein : Mann, der q uf⸗ 


Zieles. 
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Auf einen Bericht des Geſchäftsführers über den 
Fortgang der organiſatoriſchen Bemühungen folgte 
eine Berathung derjenigen wichtigen Tagesfragen, welche 
vorausſichtlich auch bei den kommenden parlamentariſchen 
92 aauigeh in den Mittelpunkt der Erörterung treten 
werden. 

Es wurde u. A. folgende Erklärung enommen: 

Der Centralvorſtand der nationallibera artei begrüßt 
die Eutſchloſſenheit, welche die deutſche Reich erung bei den 
Wirren in China in der Vertretung der deutſchen Intereſſen 
bewieſen hat, mit großer Genugthuung. Er billigt durchaus das 
Verlangen nach Sühne und Entſchädigung für die an deutſchen 
Reichsangehörigen verübten Greuel und die unerhörte Er⸗ 
mordung des deutſchen Geſandten, ſowie die im Verein mit 
anderen Mächten ergriffenen Maßnahmen zur Erreichung dieſes 
Dagegen mißbilligt er die verſpätete Ein⸗ 
berufung des Deutſchen Reichstags, deſſen ver» 
faſſungsmäßige Mitwirkung rechtzeitig hätte herbeigeführt 
werden ſollen.“ 1 

Die ſogen. „Zwölftauſend Marl: Affaire“ giebt 
dem Centralvorſtand Veranlaſſung, zu betonen, daß es im 
Intereſſe des Anſehens der Regierung und einer un⸗ 
parteiiſchen Verwaltung als unzuläſſig erachtet werden 
müſſe, wenn die Regierung von Intereſſentengruppen 
Mittel zu politiſcher Agitation annimmt oder gar 


fordert. 


—  — 


Die Koſten der deutſchen China «Expedition 
find vorläufig berechnet worden. 

In Geſtalt eines jetzt dem Bundes rath vorliegenden 
dritten Nachtragsetats für das Rechnungsjahr 1900 
werden vom Reichstag zur Deckung der bisherigen und 
vorausſichtlich bis zum 31. März 1901 erwachſenden 
Koften der deutſchen Chingexpedition 152 770 000 
Mk. gefordert, die folgendermaßen zerlegt ſind: 

1) Ausgaben bei der Verwaltung des Heeres * Mk 


2) Bei der Verwaltung der Marine 57000 „ 
3) Bei der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung 380000 „ 
4) Penſionen, Wittwen⸗ und Waiſengelder zc. 243000 „ 
5) Koſten einer Medaille für die Theilnehmer 

an der Expedition 70000 „ 


Eine „weitere entſprechende Vorlage“ ſoll für das 
Rechnungsjahr 1901 gemacht werden, ſobald ſich die 
Verhältniſſe genügend überſehen laſſen. Die ſogen. 
„Indemnitätsklauſel“ iſt in $ 3 der Vorlage dahin gefaßt: 
„Soweit Ausgaben zu den Verwendungszwecken des zuge⸗ 
hörigen Nachtrags⸗Etats bereits geleiſtet ſind, werden ſie 
nachträglich genehmigt und kommen auf den bewil⸗ 
ligten Kredit in Anrechnung.“ 

In dieſer Form wird allerdings von vielen Politikern 
ſicherlich die Bitte um Verzeihung für Verausgabung 
etatsmäßig vom Reichstag noch nicht bewilligter Summen 
nicht gefunden werden. In der Begründung wird aller⸗ 
dings geſagt, daß bei „der Eigenartigkeit des oſtaſiatiſchen 
Unternehmens und der dadurch bedingten Unſicherheit in 
der Schätzung der Koſten“ es ſich zur Zeit nur darum 
handeln könne, „die allgemeine Ermächtigung zur Leiſtung 
der nöthigen Ausgaben zu erlangen“, — aber damit wird 
ſich der Reichstag wohl nicht zufrieden geben. 

Die Stärke des Expeditionskorps beträgt (vorläufig) 
582 Offiziere, 120 Sauitätsoffiziere, 161 obere Beamte, 
18712 Mannſchaften, 27 untere Beamte, 5579 Pferde. 
Erſatz für Abgänge beim Expeditionskorps hinauszuſenden, 
iſt nur vorgeſehen, wenn die „Verhältniſſe“ dies durchaus 
erfordern. 


Das letzte deutſche Truppentransportſchiff iſt 
am 10. Oktober vor Taku eingetroffen, ſodaß nur noch 
einige Dampfer mit Kriegsbedürfniſſen, ſpeziell Baracken⸗ 
materialien, für die Unterkunft der Truppen im 
Winter unterwegs ſind. Dann heißt es in einer Berliner 
amtlichen Meldung vom 10. November weiter: Die in 
Amerika und Auſtralien angekauften Pferde erweiſen 
ſich als brauchbar und der Bedarf des Expeditionskorps 
an Reit⸗ und Zugthieren iſt durch fie und die in China 
erworbenen Ponies und Maulthiere gedeckt. Das Feld⸗ 
geräth der Truppen bewährt ſich. Die Verpflegung iſt 
gut und ausreichend, beſonders da die aus der Heimath 
mitgeführten Verpflegungsmittel inFolge der äußerſtſorgſamen 
ſeetüchtigen Verpackung durch den Transport nicht gelitten 

aben. 

, Lazarethe find in Tongku, Tientſin, Yangtjun, Peking 
und Paotingfu eingerichtet. Unter den Truppen ſind Ruhr» 
fälle vorgekommen. Da jedoch der Trinkwaſſerfroge dauernd 
die größte Aufmerkſamkeit gewidmet wird und nach Ein⸗ 
treffen der Transportſchiffe die den Truppen zugewieſene 
Zahl von abeſſiniſchen Brunnen und Waſſerkochapparaten 
weſentlich vermehrt werden konnte, iſt nach den letzten 
Nachrichten des Expeditionskorps, die Seuche erheblich 
im Abnehmen begriffen. 

In Peking und Tientſin iſt noch der Typhus, wie 
aus einer andern Meldung des deutſchen Oberkommandos 
zu erſehen iſt. Nach einer Meldung des Majors v. Madat 
aus Taku iſt der Hoboiſt Unteroffizier Ritter vom Pionier⸗ 
detachement am Unterleibstyphus und Seeſoldat Hinrichſen 
vom erſten Seebataillon an Darmtyphus geſtorben. 

Ein aus Peking dieſen Sonntag in London eingetroffenes 
Telegramm beſagt: Die Hinrichtung der drei hohen Be⸗ 
amten in Paotingfu, des Provinzialſchatzmeiſters Tiengjang, 
des Militärkommandanten Wangſchangu und des Kavallerie⸗ 
oberſten Kiu, ſowie die darauffolgende Ausſtellung der 


Köpfe auf Pfählen machten auf die Eingeborenen des 
Bezirks Paotingfu einen tiefen Eindruck. 

Nachrichten aus amtlicher chineſiſcher Quelle zufolge 

5 der chineſiſche kaiſerliche Hof Befehl gegeben, den 
alaſt in Tſcheng⸗tu, Provinz Szetſchwan, für den Einzug 
des Hofes in Stand zu ſetzen. . 

Dem ruſſiſchen Beiſpiele der Beſchlagnahme eines 
Theiles des linken Peiho⸗Ufers bei Tientſin zur Errichtung 
einer Niederlaſſung iſt jetzt auch Belgien gefolgt. Der 
belgiſche Konſul in Tientſin hat an die dortigen Konſuln 
ein Rundſchreiben gerichtet, in welchem er die Beſchlagnahme 
einer an das von Rußland beanſpruchte Gelände anſtoßenden 
Ujerſtrecke von 1 Kilometer Länge zwecks Errichtung einer 
belgiſchen Niederlaſſung anzeigt. Die übrigen Konſuln haben 
von den beiden Rundſchreiben bisher nur Kenntniß genommen 
und ihren Regierungen die Stellungnahme vorbehalten. 

Die nordamerikaniſche Regierung hat beſchloſſen, 
die Geſandtſchaftswache in Peking beizubehalten, aber die 
jetzt noch in China verbliebenen übrigen Truppen zurück⸗ 
zuziehen und wieder nach Manila zu ſchaffen. Man er⸗ 
wartet in Nordamerika, daß General Me. Arthur mit Hilfe 
dieſer Verſtärkung den Kampf auf den Philippinen wieder 
aufnehmen wird. 


Das D⸗Zug⸗ Unglück bei Offenbach 

ſtellt ſich als noch entſetzlicher heraus, als es anfänglich 
den Anſchein hatte. Es werden zehn Perſonen vermißt, 
von welchen man annehmen muß, daß ſie bei dem furcht⸗ 
baren Ereigniß ums Leben gekommen ſind. Die Namen 
der Vermißten find: Frau Direktor Hoffmann ⸗Mainz, 
Fabrikant Klein⸗Mainz, das Ehepaar Willy und Elſe 
Fuchs ⸗Homb . d. H., Joſeph Jeidel⸗Frankfurt a. M., 
Dr. Freitag⸗ Schönebeck a. Elbe, Fräulein Jungermann⸗ 
Berlin, Fräulein Pochhammer, Inſtitutsvorſteherin in 
Lauſanne (eine Schweſter des Generalleutnants Pochhammer), 
eine Aufwartefrau aus Berlin, Herr Hohebruck. 

Ein Augenzeuge des Unglücks, Direktor Hummel 
von der Burgeſſſchen Champagnerfabrik in Hochheim, welcher, 
von der Konferenz über die Schaumweinbeſteuerung aus 
Berlin zurückkehrend, ſich mit mehreren Herren in dem 
Unglücks⸗D⸗Zug Nr. 42 befand, erzählt: 

Kaum hielt der Zug an der Blockſtatlon, als auch ſchon ein 
anderer Zug mit furchtbarer Gewalt gegen ihn fuhr. In⸗ 
folge einer dadurch hervorgerufenen Exploſion der Gasbehälter 
geriethen die zwei Wagen unſeres Zuges in Brand. Dieſer griff 
ſo raſend um ſich, daß wir nur mit großer Mühe und 
knapper Noth unſer Leben retten konnten. Durch die 
Thüren war dies nicht mehr möglich und die Fenſter 
blieben unſer einziger Ausweg. Gräßliche Szenen mußten 
wir erleben, nachdem wir uns ins Freie gerettet hatten. Herr 
Höhl⸗Geiſenheim verſuchte noch einem anderen Paſſagier ber 
hüflich zu fein, durchs Fenſter aus dem brennenden Wagen zu 
kommen, und hatte ſchon die Füße des Mannes erfaßt und um 
feinen Leib geſchlungen, als die Flammen den noch im Wagen 
befindlichen Oberkörper des Unglücklichen faßten und Herzen Höhl 
zwangen, den Mann wieder loszulaſſen. Der Unglückliche ver⸗ 
brannte elendiglich. Eine hedauernswerthe Dame ſaß ſchon auf 
einem Fenſter und ſchrie zum Herzerbarmen um Rettung, aber ehe 
dieſe ihr zu Theil werden konnte, ergriffen die Flammen ihre 
Haare, und die Arme fielgzurück in die Gluth des brennenden 
Wagens. 

Schaffner Harſche aus Berlin, verwundet an Kopf und 
Bruſt, erzählt: Ich war gerade im Korridor des letzten 
D- Zugwagens, in welchem, weil es ein Nichtraucher⸗ und 
Frauenwagen war, meiſtens Damen ſaßen. Im aller⸗ 
hinterſten Abtheil ſoll ein junges Hochzeitspärchen aus 
Norddeutſchland geſeſſen haben, das zu den erſten Opfern 
zählte. Auf einmal vernahm ich ein furchtbares Krachen und 
erhielt im ſelben Augenblick einen heftigen Schlag gegen den 
Kopf, der mich betäuvte. Dann weiß ich von nichts mehr, als 
daß ich zwiſchen brennenden Trümmern lag, als ich erwachte, 
und daß mich jemand am Arm faßte und mir in die Ohren ſchrie, 
ich ſollte mich retten, der Wagen brenne. 

Durch Gluth und Nebel ſah man herzzerreißende Scenen. 
Aus den Kupeefenſtern der D- Wagen ſtreckten Frauen die 
Hände heraus und ſchrieen entſetzlich um Hilfe. Aber 
niemand konnte ſie retten, weil die Hitze zu groß 
war und die Trümmer der Wagen auch ihre unteren Gliedmaßen 
eingezwängt hatten. So brachten ihre entſetzlichen Todesſchreie 
feine Hilfe, ſie kamen langſam in der Hitze und in den 
Flammen um. 

Eiſenbahnminiſter v. Thielen iſt an den Schauplatz 
des furchtbaren Unglücks geeilt. Dort wird er ſich, wenn 
er noch nicht Kenntniß von der Unzulänglichkeit der 
Einrichtungen in den D⸗Zügen gehabt haben ſollte, 
dieſe Kenntniß wohl verſchafft haben. Die Lehre, welche 
aus dem ſchrecklichen Vorkommniß ſich ergiebt und unver⸗ 
weilt berückſichtigt werden muß, iſt die Gefährlichkeit 
der nur mit zwei Thüren, am Anfang und am Ende, 
verſehenen Durchgangswagen. Dieſer Umſtand wäre 
vielleicht weniger gefährlich geworden, wenn wenigſtens 
Aexte zum Einſchlagen der Wände vorhanden geweſen 
wären. Ganz vermieden hätte die Kataſtrophe vielleicht 
werden können, wenn ſtatt der Gasbeleuchtung elektriſches 
Licht in Akkumulatorenbetrieb zur Anwendung ge⸗ 
kommen wäre. Dann hätte gewiß die eine oder die andere 
Perſon noch gerettet werden können. Als nothwendig hat 
das entſetzliche Unglück wieder die Herſtellung elner Thür 
für jeden Abtheil des Wagens, wie in den Wagen alter 
Konſtruktion, von denen jeder ſogar zwei Thüren hat. Man 
darf wohl erwarten, daß die Eiſenbahnverwaltung ohne 
Zögern jene Aenderungen vornehmen wird, die im Stande 
ſind, das Leben der Reiſenden, welches dieſe der Verwaltung 
anvertrauen, in genügendem Maße zu ſichern. 


Bei der Angabe der Inſchriften der im Brandſchutt auf⸗ 
gefundenen goldenen Fingerringe dreier Reiſenden enthielt 
das Telegramm der Eiſenbahndirektion einige „telegraphiſche“ 
Druckfehler. Die Zeichen „Koxcebxukcba“ und „Cexon“ find 
feine Ringinſchriften, ſondern vielmehr willkürlich anein⸗ 
ander gereihte Buchſtaben, mit dem im Hughes ⸗Syſtem 
Pauſen des telegraphiſchen Apparates ausgefüllt werden. 


Im Prozeß Sternberg 

— ſich während der Verhandlung am Sonnabend eine recht 
ra matiſche Scene abgeſpielt. Sternberg wird, wie er⸗ 
innerlich ſein wird, u. a. auch beſchuldigt, unter dem an⸗ 
ommenen Charakter und Namen eines Malers v. Normann 
unge Mädchen und Frauen angeblich zu Modellzwecken 
geſucht zu haben, um dann in unſittlicher Weiſe mit ihnen zu 
verkehren. Am Sonnabend wurde eines dieſer Opfer, die 
16jährige Ehlert, als Zeugin vernommen. Als man ihr 
. einmal Sternbergs Portrait vorgelegt hatte, ſoll fie in 
m jenen Maler wiedererkannt haben. Am Sonnabend erklärte 
jedoch, Herrn Sternberg nicht als jenen Maler wiederzuer⸗ 
nen. Der Staatsanwalt fragt die Zeugin: „Iſt es nun 
wirklich wahr, was Sie heute hier behaupten, daß Sie Stern⸗ 
berg nicht wiedererkennen?“ Zeugin ſchlägt die Augen 
nieder und weint. „Na heraus mit der Sprache“, ruft der 


Staatsanwalt. Zeugin ſchweigt und ſcheint ſich beſinnen. 
Der Staatsanwalt fragt noch einmal und bemerkt, 
daß Zeugin heute vor Gott dem Allmächtigen ſchwören müſſe; fie 
* doch die Wahrheit ſagen. Zeugin weint und 
agt: Ja, er iſt es gewejen! (Bewegung). Angeklagter 
Sternberg ruft mit lebhafter Geberde: „Das iſt eine ab⸗ 
. Sache!“ Der Staatsanwalt verbittet ſich derartige 

eußerungen. Als der Präſident die Zeugin fragt, warum ſie 
zuerſt anders ausgeſagt habe, bemerkt dieſe, es ſei ihr gedroht 
worden. Auf dem Korridor ſei ein großer Herr mit 
dunklem Schnurrbart und Cylinder auf ſie zu gekommen 
und habe gejagt: „Wenn Du es ſagſt, dann kommſt Du nicht 
mehr lebendig heraus.“ Sämmtliche Zeugen müſſen nun 
in den Saal eintreten, die Herren müſſen den Hut aufſetzen. 
Die Zeugin findet aber jenen Herrn nicht heraus. Der 
Präſident fragt die Zeugin, ob wirklich jeder Irrthum aus⸗ 
geſchloſſen ſei; ſie erkenne alſo Herrn Sternberg als den Maler 
wieder. Zeugin bejaht dieſe Fragen. Der Angeklagte Stern» 
berg behauptet, daß das, was die Ehlert ausgeſagt, nur „ein 
Glied der wohlgeordneten Komplottkette“ ſei. Das 
Mädchen ſei nach ſeiner feſten Ueberzeugung dahin inſtruirt 
worden, zuerſt hier nein zu ſagen, dann nach dem Hinweis auf 
den Eid zu weinen und ſpäter zögernd mit der angeblichen 
Wahrheit zu kommen. Auf feinen Antrag wird der Vater der 
Ehlert als Zeuge geladen. 


Berlin, den 12. November. 


Der Kaiſer hörte am Sonnabend im Neuen Palais 
die Vorträge des Chefs des Militärkabinets v. Hahnke 
und des Chefs des Generalſtabes der Armee Grafen 
v. Schlieffen. Am Abend war der Reichskanzler 
Graf v. Bülow zum Vortrage beim Kaiſer nach 
Potsdam befohlen worden. 

Am 14. November gedenkt der Kaiſer als Jagdgaſt 
des Oberpräſidenten Herzogs zu Tracheuberg, Füsſten 
von Hatzfeldt in Trachenberg einzutreffen. 

— Die Kaiſerin hat auf die Glückwunſch⸗Adreſſen, 
welche ihr „von vielen Tauſenden von Bürgern Berlins 
aller Kreiſe und Stände, von vielen Vereinen verſchiedenſter 
Art“ zu ihrem Geburtstage zugegangen ſind, in einem 
Schreiben ihren Dank ausgeſprochen. 

— Die feierliche Eröffnung des Reichstages am 
14. November im Ritterſgale des königlichen Schloſſes 
unter „Ausſchluß der Oeffentlichkeit“ ſtattfinden, da die 
Räumlichkeiten zu beſchränkt ſind. 

— Angeſichts des an vielen Orten auftretenden 
Wohnungsmangels ſind in neuerer Zeit von verſchiedenen 
gemeinnützigen Bau⸗Genoſſenſchaften an den Kaiſer 
Geſuche um Gewährung von Beihilfen gerichtet worden. 
Der Kaiſer hat ſich dieſem an und für ſich eigenartigen 
Anſinnen gegenüber im großen und ganzen nicht ab⸗ 
lehnend verhalten und mehrere ſolcher Beihilfen gewährt. 
Allerdings beſtanden dieſe nicht in baaren Geldſpenden, 
ſondern in Zuſchüſſen in Geſtalt von Hypotheken aus 
Staatsmitteln. So iſt erſt dieſer Tage wieder der 
Baugenoſſenſchaft „Eintracht“ zu Eſſen eine ſolche ſtaat⸗ 
liche Hypothek in Höhe von 300 000 Mk. gewährt 
worden. 

— Der Staatsſekretär des Reichspoſtamtes von Pod- 
bielski, der am Sonnabend zu Beſichtigungszwecken in Leipzig 
weilte, wohnte dort einer ihm zu Ehren veranſtalteten Feſtſitzung 
der Handelskammer bei. Auf die Begrüßungsanſprache des 
Handelskammerpräſidenten, der hierbei verſchiedene poſt al iſche 
Wünſche äußerte, wies der Staatsſekretär auf die gewaltigen 
Fortſchritte des Verkehrsweſens hin und bezeichnete eine 
weitere Ausdehnung des Fernſprechweſens für 
wünſchenswerth, jedoch nicht auf Koſten der Fernſprech⸗ 
gebühren. Sodann berührte er noch verſchledene poſtaliſche 
Fragen, bezeichnete eine Verbeſſerung des Geldverkehrs 
im Poſtweſen als dringend erſtrebenswerth, regte ſchließlich die 
Einführung einheitlicher Formate des Briefpapiers und der 
Umſchläge an und hob hervor, daß Briefmarken kein 
Zahlungs mittel ſeien. 

— Das Kanonenboot „Habicht“ hat am 29. September 
d. Js. in der weſtafrikaniſchen Ambasbay durch Auflaufen auf 
einen (in der Karte nicht verzeichneten) Felſen ein Leck erhalten. 
Eine Abtheilung des Schiffes war voll Waſſer gelaufen. Der 
Verſuch, das Leck, das ſich in der Nähe des Kiels befindet, mit 
Hilfe von Tauchern zu dichten, mißglückte. Darauf ging, wie 
jetzt weiter mitgetheilt wird, der „Habicht“ nach dem Kamerun⸗ 
fluß. Das Schiff wurde dort auf den Schlipp für Regierungs⸗ 
dampfer gebracht und das Leck proviſoriſch gedichtet. Dagegen 
gelang es nicht, trotz Hilfe von zwei Schleppdampfern, den 
„Habicht“ von dem Schlipp wieder herunterzub ringen und 
da die Waſſerverhältniſſe wenig günſtig ſind und die Gleitbahn 
des Schlipps eine Beſchädigung erlitten hat, iſt ein Erfolg bei 
Fortſetzung der Verſuche zunächſt auch nicht zu erhoffen. Um 
das Schiff flott zu machen, muß jetzt das Eintreffen anderer 
Hilfsmittel abgewartet werden. Die eigentliche Reparatur des 
Schiffs bodens ſoll in Loanda, dem nächſten mit einem Dock aus⸗ 
geſtatteten Hafen, ausgeführt werden. 

Sachſen. Der Evangeliſche Bund hat, wie aus 
Seinzig gemeldet wird, gegen jedes fernere Auftreten 
des Prinzen Max von Sachſen eine Beſchwerde an das 
Kultusminiſterium eingereicht. Der Prinz, der katholiſcher 
Prieſter iſt, hatte, wie wir mitgetheilt ha ben, in einer an 
italieniſche Arbeiter gerichteten Anſprache ſich abfällig gegen 
das evangeliſche Volk Sachſens geäußert. 

Württemberg. Miniſterpräſident Freiherr v. Mitt⸗ 
nacht hat wegen hohen Alters und geſchwächter Geſund⸗ 
heit ſeine Entlaſſung genommen. Der König hat dem 
ſcheidenden Miniſter ein in den wärmſten Ausdrücken ab⸗ 
gefaßtes Handſchreiben zugehen laſſen, in welchem er 
rühmend Mittnachts 50jähriger aufopfernder Thätigkeit im 
Dienſte dreier Könige gedenkt. Der Miniſter, ſo heißt es 
in dem Schreiben weiter, habe mitgeholfen, Württemberg 
in den ſtolzen Bau des wiedergeeinten Reiches ein⸗ 
zufügen und es der Segnungen theilhaftig zu machen, 
welche die Wiederaufrichtung allen ſeinen Gliedern ge⸗ 
bracht habe. 

Frankreich. Das Schwurgericht in Paris verurtheilte 
am Sonnabend den Anarchiſten Salſon, der ein Attentat 
auf den Schah von Perſien begangen hatte, zu lebensläng⸗ 
licher 2 rbeit. Salſon erklärte in der Verhand⸗ 
lung, er ſei Anarchiſt und Feind der Volksunter⸗ 
drücker. Er habe den Plan gehabt, den Schah von 
Perſien und Caſimir Perier, die Ode gegen die 
Anarchiſten veranlaßten, zu tödten. Die ärztlichen Sach⸗ 
verſtändigen erklärten Salſon für zurechnungs fähig. 
Ein Sachverſtändiger für Schußwaffen erklärt, der Revolver, 
mit welchem Salſon ſchoß, habe normal funktionirt. Nur 
dem Umſtande, daß der Hahn eiäigt war, ſei es usa 
ſchreiben, daß der Schuß fehl ging. ie Kugel wäre im 
Stande geweſen, den Tod herbeizuführen. 

Der Streik im Grubenbezirk von Noeux iſt beendet; 
die Geſell a, welcher die Minen gehören, hat eine Er⸗ 
höhung des Arbeitslohnes zug eſtanden. 


Freitag Abend 
Ehren der deutſchen e i 
der Ausſtellungsbeamten un 

Abend, dem über 600 Perſonen beiwohnten. 
Rede äußerte der Reichskommiſſar, daß die an die Aus⸗ 
ſtellung geknüpften Hoffnungen durchaus erfüllt, theilweiſe 
weit übertroffen worden ſeien. 
einiger Zeit ſeine Anerkennung und ſeine Freude über 
den Erfolg der deutſchen Ausſtellung perſönlich ausgedrückt. 
An den Kaiſer wurde folgendes Telegramm abgeſandt: 


ar Geheimrath Richter veranſtaltete am 
m „Spatenbräu“ a dem Marsfelde zu 

rer Vertreter, ſowie 
Bedienſteten einen geſelligen 
In einer 


Reichskom 


Der Ka iſer habe ihm vor 


„Die zum Schluß der Ausſtellung in dem Deutſchen 


Reſtaurant auf dem Marsfelde geſellig verſammelten Deutſchen 
bringen in Rückſicht auf die hier im friedlichen Wettſtreit der 
Völker errungenen Erfolge Euerer Mafeſtät, dem unermüdlichen 
Förderer heimiſchen Gewerbefleißes, dem mächtigen Schirmherrn 
der Arbeit im In⸗ und Auslande, begeiſterte und ehrfurchtsvollſte 
Huldigungsgrüße dar. 


gez. Richter.“ 
Die Schweiz verſtaatlicht die Centralbahn. Der Ver⸗ 


trag über den freihändigen en der Bahn ift abge» 
ſchloſſen worden. 


Danach übernimmt der Bund die 
Centralbahn am 1. Januar 1901 mit ſämmtlichen Aktiven 
und Paſſiven. Die Aktionäre erhalten per Aktie einen auf 
30 Franken Rente lautenden Rechtstitel zahlbar Juni und 
Dezember, und fit den Inhaber unkündbar. Der Bund 
kann nach Ablauf von 20 Jahren die Titel kündigen und 
mit 750 Franken zurückzahlen. Der Bund zahlt den 
Aktionären auch die Dividende für 1900 aus, weil die Ge⸗ 
ſellſchaft ſofort liquidiren will. 

Italien. Aus Aulaß ſeines Geburtstages unter⸗ 
zeichnete der König am Sonntag Dekrete, durch welche 
eine Amneſtie für gemeine Vergehen, Uebertretungen der 
Steuergeſetze und militäriſche Verbrechen erlaſſen wird, ſo⸗ 
weit auf nicht mehr als ſechs Monate Gefängniß erkannt iſt. 

Spanien. Die füngfte Karliſtenbewegung ſcheint 
im Sande zu verlaufen, vielleicht, weil die Mittel fehlen. 
Don Carlos ſelbſt erklärt in ſeinen Blättern, der Aufſtand 
ſei gegen ſeine Anweiſung ins Werk geſetzt worden. Die 
Urheber der Bewegung ſeien unzuverläſſige Leute. Schließ⸗ 
lich läßt Don Carlos durchblicken, daß er nie ſeinen 
Rechten entſagen werde, aber er wolle nicht den Ruin 
Spaniens. Eine längere aufſtändiſche Bewegung 
würde eine Gefahr für die Unverſehrtheit des ſpaniſchen 
Gebiets ſein, denn ſie würde die Begierde anderer 
Mächte wecken. Er nehme kein Kompromiß an, ſondern 
behalte ſich die Freiheit ſeines Handelns vor. 

Südafrika. Nach einem Telegramm des Lord 
Roberts aus Johannesburg vom 8. November hat am 
6. und 7. November ein heftiges Gefecht zwiſchen Eng⸗ 
ländern und Buren ſtattgefunden, in welchem jene die 
Buren aus einer feſten Stellung vertrieben haben wollen. 
Der „Sieg der Engländer“ ſcheint aber doch nicht ſehr 
nachhaltig geweſen zu ſein, denn Lord Roberts meldete 
einen Fall, von dem er glaubt, daß er in dieſem Kriege 
noch nicht vorgekommen iſt. 200 berittene Buren 
machten plötzlich einen Angriff auf die engliſche 
5 den die Engländer jedoch zurückgewieſen haben 
wollen. 

Wie aus Kroonſtad gemeldet wird, erklärten die 
Buren, ſie wollten ſich nicht ergeben, ſelbſt wenn Steijn 
und de Wet gefangen würden; es ſeien Munition und Lebens⸗ 
mittel zur Genüge vorhanden. 

Für das Polizeikorps des Generals Baden⸗Powell 
werden in London jetzt Freiwillige angeworben, und 
zwar unter Bedingungen, welche bezeichnend ſind für die 
gefährliche Aufgabe, welche dieſe Polizeitruppen in den okku⸗ 
pirten Laudestheilen erwartet. Die Gehälter für Offtziere 
und Mannſchaften find jo hoch, wie nie zuvor in ähnlichen 
Verhältniſſen. Der Oberſt erhält 25000 Mk., der Haupt⸗ 
mann 12000 Mk. jährlich, während der Oberleutnant 
25 Mk., der Unterleutnant 20 und der Inſpektor 15 Mk. 
täglich erhält. Die Löhnung des Sergeanten beträgt 
10 Mk., des Korporals 7½ Mk., des Gefreiten 7 Mk. 
und des Gemeinen 6 Mk. täglich bei freiem Unterhalt. 

Die Kavalleriebrigade des Generals French iſt 
aufgelöſt worden. French iſt zum Kommandeur von 
Trans vaal ernannt und wird ſein Hauptquartier in 
Johannesburg haben. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 12. November. 


— [Von der Weichſel.] Der Waſſerſtand betrug am 
10. November bei Thorn 1,06 (am Sonntag 1,06), bei 
Fordon 1,20, Culm 0,88, Graudenz 1,48, Kurzebrack 1,72, 
Pieckel 1,46, Dirſchau 1,68, Einlage 2,22, Schiewenhorſt 
2,32, Marienburg 0,96, Wolfsdorf 0,74 Meter über Null. 

In Warſchau iſt der Strom von Sonntag bis Montag 
von 1,92 auf 1,81 Meter gefallen. 

— [Stärkung des deutſchen Bauernſtandes im 
Oſten.] Um den Schwierigkeiten, welche ſich den auf die 
Erhaltung und Stärkung des deutſchen Bauernſtandes ge⸗ 
richteten Abſichten der Staatsregierung entgegenſtellen, 
beſſer entgegentreten zu können, liegt es in der Abſicht, 
wie die „Berl. Pol. Nachr.“ mittheilen, lokale Organi⸗ 


een‘ durch welche die nöthige Orts⸗ und Per⸗ 


onalkenntniß repräſentirt wird, bei dieſen agrariſchen 
und nationalpolitiſchen Maßnahmen mitwirken zu laſſen. 

— [MWeſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer.] Am 16. 
d. Mts. findet in Danzig unter dem Vorſitz des Herrn v. Olden⸗ 
burg⸗Januſchau eine Sitzung des Ausſchuſſes für Volks⸗ 
wirthſchaft ſtatt, an welcher auch die Ko mmiſſion zur Seß⸗ 
haftmachung der Landarbeiter theilnehmen wird. Auf 
der Tagesorgnung ſteht u. A.: Berathung über den von der 
Kammer in der Frühjahrsſitzung in den volkswirthſchaftlichen 
Ausſchuß zurückgewieſenen 8 14 der Beſchlüſſe betreffend Maß⸗ 
regeln zur Linderung der Arbeiternoth. 

Der Vorſtand der Landwirthſchaftskammer wird am 
17. d. Mts. eine Sitzung mit folgender Tagesordnung abhalten: 
Feſtſetzung des Etats für 1901; Ueberweiſung von Obſtbäumchen 
an Rentengutsbeſitzer zu ermäßigten Preiſen; Antrag der 
Vereinigung Deutſcher Schweinezüchter in Berlin auf Bewilligung 
eines feſten jährlichen Beitrages; Antrag der Weſtpreußiſchen 
Heerdbuch⸗Geſellſchaft auf Bewilligung einer Beihilfe zur Be⸗ 
theiligung an der 1901 in Halle ſtattfindenden Ausſtellung der 
Deutſchen Laudwirthſchafts⸗Geſellſchaft; Bau eines Vegetatklons⸗ 
hauſes; Saatzuchtverſuche; Wahlen für den Bezirks⸗Eiſenbahn⸗ 
rath (vier Mitglieder, vier Stellvertreter), für den Landwirth⸗ 
ſchaftsrath (ein Delegirter), eines zu kooptirenden Mitgliedes, 
eines Vorſitzenden der Hengſt⸗Körungs⸗Kommiſſion für die Kreiſe 
links der Weichſel des Regierungsbezirkes Marienwerder an 
Stelle des Herrn Rittergutsbeſitzers Roggenbau⸗Auguſtowo; 
Prämiirung bäuerlicher Wirthſchaften im Jahre 1900; Ver, 
theilung von Winterſchulſtipendien; Anſtellungen von Beamten; 
ufnahme neuer Vereine; Vorlage des Vereins der Deutſcher 
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ſchaftlicher Vorträge in Danzig während des Winterhalbjahres, 


Dampfmahlmühle wurde der Pau ber Mühle beſchloſſen 
und der Vorſtand und Auſſichtsrath . — Ferner fand 
eine Verſammlung der Geſellſchafter der Zuckerfabrik ſtatt. 
Von dem Bau 1 Zuckerfabrik wurde Abſtand genommen und 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 12. Novbr., Morgens. 
— — — — — — — 


Stationen. eg en weinonäete | Wetter | za 


gucker⸗Induſtriellen betr. Beſchränkung des Verkaufs künſtlicher 
a auf die Apotheken ꝛc., Referent Amtsrath Krech⸗Alt⸗ 
auſen; Antrag des Vereins Straſchin betr. Abhaltung wiſſen⸗ 


55 


N h WNW. ſchwach bedeckt 3,30 
erent Schrewe⸗Prangſchin; Antrag des Vereins Tuchel | die Auflöſung der Geſellſchaft beſchloſſen. Stornoway 752,7 8 wa 8 
Er Prämiirung ländlicher Arbeiter ꝛc. mit Medaillen und zu⸗ rt Gneſen, 11. November. Hier hat ſich ein Männer⸗ Sbiel 75 8 > a — — = 
leich Diplomen, Referent Oekonomierath Aly-Gr.⸗Klonia; Mit⸗ verein vom Rothen Kreuz gebildet. Zum Vorſitzenden Scilly 7544 SW. mäßig Nebel 12.85 
theilung über die Theilnahme an der am 10. Oktober in Berlin] wurde Herr Landrath Coeler gewählt, — Im Alter von Isle dA * — — — 
abgehaltenen Sitzung der Kommiſſion zur Organiſation der Woll. 79 Jahrenſtarb geſtern Herr Oberbürgermeiſter a. D. Machatius. Jarie — — _ — 
an Sertjegung der Tage und der Tagesordnung für die | Er ftand 43 Jahre an der Spitze der ſtädtiſchen Verwaltung. Süifingen "7636 u a ; Nebel, ER 5 

erbſtſitzungen der Kammer. 0. b Von loſer ud find elder 760,7 SW. ei alb bed. 

ere ec e s wahl.F. el der Gesch wahl ür den reiche. neulich in ber Beztiänride bei Stetee bisentzelke,] Ihen | —,- | - ei — = 
ta98- Wahlfreis Randow-Greifenhagen wurde ber Kandidat] welche die Brückenkonſtruktion zuſammenhielten, Iosgeldft und ru 255 ie leicht Rebel * 
der Konſervativen Rittergutsbeſitzer Prätorius⸗Roderbeck, mit geſtohlen worden. Nur durch rechtzeitige Entdeckung des Died» Kopen er DB 3 re Dante 4 
e e 2 ladet feen 5 

Ar. 1 0 0 2 1 1 r 
der Frelſinnigen Gtadtrath Ir. Dohrn Stettin 149 Stimmen.] ab one 10. Robenber. Gestern -Mbenb wurbe bein Wied) 758,0 N was | bebeit | 7, 
— [Zum Kohlenverkauf.] Die vom Graudenzer | Rangiren auf dem hieſigen Bahnhofe dem Bahnarbeiter Sapatanda ___ | 7570 SS leicht. | Degen 128 
Magiftrat aus fietaliihen Gruben erſt zu Henn debt] Libera von hier der klinke Fuß über dem Knöchel abgefahren. — 788% 6 ac 958 12 
e ,,, In der heutigem Mer | Samburg 4% SS | Ihmad | Metel | 180 
abgegeben werden. Wir theilen dies noch ausdrücklich mit, da⸗ a. — 2 „„ ee 1 2012 2. 15 8 zus 78 
mit die wohlhabenden Graudenzer, die Kohlen gebrauchen] der Kreiſe Rawitſch und Goſt un wurde die Bereinigung Nen € 78 de 455 
d ſich ſetzt bei den Kohlenhändlern zu ziemlich günſtigen der beiden Vereine beſchloſſen, mit der Bedingung, daß der | Neufabrwaſſer 209, SW. | wa egen 3-25 
Breifen Kohlen kaufen können, nicht ettva ierthümlicherweife auf Feet enstand des vereinigten Bere . Munster Weite) 0 Den | ma ebe 12 
f m en Vorſtand des vereinigten Vereins entjendet. Ferner wurde . 2 . je lei 12 
die „Lieferung durch den Magiftrat” rechnen. der Provinziallandtagsabgeordnete, Brauereibeſitzer Stadtrath | Yannover 762,9 |Windftile Windſtille pedeckt 2,4 
2. Danzig, 12. November, Der Bazar zum Beten des] Schmidt für die Wahl zum Ubgeorbnetengaufe als 4 — — 1 10 W 13 2 
Weſtpr eußiſchen Diakoniſſen⸗Mutterhauſes im | alleiniger Kandidat aller Deutſchen aufgeſtellt. Herr Schmidt —— 7815 _ iR Kan h x bedeckt 6,10 
Franziskanerkloſter erfreute ſich eines ſehr lebhaften VBeſuchs.] nahm die Kandidatur mit dem Bemerken an, er werde ſich der | Petz 764.5 N.. leicht bedeckt 0,8) 
Unter den Anweſenden befanden ih mit ihren Damen die | freikonſervativen Partei anſchließen. en. in een 2 Senn 5 4 ——— 125 

äfi 5 iſtorialpräſi - ; arlsruhe 7 g va i 
Herren’ Oberpräfident v. Goßler, Konſiſtorialpräſident Meyer, Jauowitz, 9. November. Auf dem Anſiedlungsgute München 763.2 W. mäßig bedeckt 3,50 


Generalſuperintendent D. Doeblin, Eiſenbahn⸗Direktions⸗ 
Präſident v. Barnekow, eine Anzahl höherer Offiziere u. ſ. w. 
Die Kaufluſt war ſo rege, daß ſchon der erſte Tag einen be⸗ 


Dombrowo werden von heute ab Italiener zur Verrichtung 


von landwirthſchaftlichen Arbeiten verwendet. Ueberſicht der Witterung. 


Ein Maximum liegt über Rußland und ein ſolches (über 


deutenden Erlös brachte. Das Hauptintereſſe nahmen die Gaben S 764 mm) über Süddeutſchland, ein Minimum (unter 748 mm) 
der Kalſerin in Anſpruch, welche diesmal, vielleicht weil ſie wo 3 8 55 au „unten 
voriges Jahr ausgeblieben waren, beſonders zahlreich ausge⸗ Verſchiedenes. Regenfälle fen im Süden eingetreten, Meitt trockenes Wetter 1 
fen waren. Bie Büoisgraphien ber Kalerin anb Ürer Süden, | _ Der @oeihehnd en Sonntag in Weimar, einen 4b Sac. Seewarie, 
hohen Preise im 3 verkauft. Ferner hatte die Dele dürtent ag ab, der einſtimmig eine 12 annahm, in Niederſchläge, Morgens 7 Uhr gemeſſen. 
Kaiſerin reizende Erzeugniſſe der königlichen Porzellanmanufaktur et! 3 8 De Ik Sa defekt Grauen 9,/11.—10.,11.— mm Zerg 48/1131 mm 
2 47 Pr 4 r ’ et Er “ * e va“ 
zu Berlin, mehrere Originalgemälde, zierliche Holzbrandmalereſen, Beseitigung des veralteten Geniurweiend an ben | Stravei bel Bt. Elan Arni 3 


e- Nosalnen / erbten: ee 
„Narienbugg » » = — 
4 Gen abe 28 Ov. 0, 

Gr.⸗Schönwalde Bor. . — 


zwei Prachtwerke über die Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche und 
eine größere Anzahl Schriften über die Paläſtina⸗Reiſe des 
Kaiſerpaares beigefügt. 

Infolge Miniſterialerlaſſes iſt für die auf dem 
hieſigen Schlachthof abgehaltenen Schlachtviehmärkte 
nunmehr eine Preisnotirungskommiſſion gebildet, welche aus 
folgenden Herren beſteht: Stadtrath Claaßen, Vorſitzender, 


Reichstag zu richten. Vom Ehrenpräſidenten Prof. Mommſen 
war ein Begrüßungstelegramm eingegangen, deſſen Verleſung 
allgemeinen Beifall hervorrief. 

— Ein Geldſchrauk, der in dem Dresdner Bankhauſe 
Rockſch umſtürzte, erſchlug zwei Perſonen. 

— [Eiſenbahnunglück.] Auf dem Bahnhofe von Choſy⸗ 


Neufahrwaſſer 
Dirſchau . 
27111 


; 
Il 


appendowo b. Rittel Es 9 


Danzig, 12. November. Getreide⸗Depeſche. 
fir Getreide, Hülfenfrfichte u. Oelſaaten werben — den notirten — 2 Mk. . 


Schlachthofdirektor Schieferdeder, Stellvertreter, Aſſiſtentenle⸗Roy (Departement Seine et⸗Marue) ſtieß am Sonntag ein une ſog. Proviſton uſancemäßia dom Käufer an ben Verkäufer veraltet 
der Weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer Bamberg und] von Nantes kommender Schnellzug mit einem Lokalzuge 12. November 10. November. 
Lukas als Vertreter der Landwirthſchaft, Fleiſchermeiſter Karl] zuſammen. Acht Perſonen, darunter der Zugführer und der | Weizen, Tendenz: Gute Frage bei vollen Unverändert. 
Scheibke in Danzig, Viehhäudler Georg Hodam in Czechoczyn,] Heizer, find tobt, 16 find verwundet. Die Lokomotive des 4 5 8 


Schnellzuges ſtürzte um, mehrere Eiſenbahnwagen ſind zerſtört 


Kreis Neuſtadt, Vertreter des Fleiſchereigewerbes und des Vieh⸗ 
f ieh 5 und das Geleiſe iſt geſperrt. Sechs Leichen wurden am 


Umsatz . . 
handels, Fleiſchermeiſter W. Eder in Danzig und Viehhändler inl. Nellen weiß 766, 799 Gr. 147-152 Mk. 750, 820 Gr. 144-151 Mk. 


elldunt . . 713,783 Gr. 140-149 Mk. 266, 83 Gr. 143-146 Mk. 


Julius Bieſtram in Neuſtadt, Stellvertreter der Letzteren. Die [Nachmittag nach Paris gebracht. Der Zuſammenſtoß ſcheint N + . 143-1481 
ehe der Preiſe erfolgt nur nach Lebendgewicht, und die] durch ein falsches Signal herbeigeführt zu ſein. ee OT = 2M. 
Preisangaben beziehen ſich auf 50 Kilogramm. Es werden bei — [Förderung des Deutſchthums.] Die UAktiengeſellſchaft „  beilbunt . 114.00 „ 114,00 „ 
der Notirung nur die höchſten und niedrigſten Preiſe für jede Hismarckhütte (Oberſchleſien) hat in ihrer letzten General- „, kothbeſetzt 114,00 „ 114,00 
Gattung des gehandelten Viehs angegeben. Ausnahmepreiſe] verſammlung beſchloſſen, für das Volkstheater in Kattowitz N 1 1 A 0 
werden in den Preismittheilungen als ſolche zweifelsfrei kenntlich 15000 Mk., zum Bau der evangeliihen Kirche in Schwien⸗ ruf n. Ern. 780 8700 Met 2.468870 ha 

gemacht werden. Andere als die von der Notirungskommiſſion] tochlowit (letzte Rate) 12000 Mk., für andere wohlthätige der pte dr dic 626 Gf 1% m 18 700 197 er 
ermittelten Preiſe dürfen von der Marktverwaltung nicht ver-] Zwecke 3000 Mk. zu bewilligen. Im Intereſſe der Beamten und kl. (615-650 Gr.) 122,00 Mt. 22.00 Mt. 
öffentlicht werden. x € der Arbeiterſchaft hat der Aufſichtsrath geglaubt, die Errichtung | Hater inl.......| 121—122,00 „ 112—123,00 „ 

In dem Kolonialwaarenſpeicher der Firma Faſt kam des Volkstheaters in Kattowitz unterſtützen zu müſſen. Einmal, Erbsen iul. .... 150,00 „ 150,00 „ 
am Sonnabend Nachmittag der Haus diener Otto Reimann jo um das Deutſchthum zu ſtärken, andermal, um eine Unter⸗ 8 Tranſ. Fu 120,00 „ 120,00 „ 
unglücklich zu Fall, daß er uach kurzer Zeit an Gehirn- haltung für die Arbeiterſchaft zu ſchaffen. Dieſe ſoll denn an 2 She 1 = Bu u 
erſchütterung ſtarb. 5 lauch vorzugsweiſe bei dem Beſuche berückſichtigt werden. e 28000 " 38000 
gu e a 1 1 1 — Engelbert Humperdinck, der Komponiſt der Oper] Raps. 10. 270,00 „ 270.00 „ 
Jahrze hn 50 er in N b We * fi 5 1 Kaufmann „Hänfel und Gretel“, in Boppard am Rhein, ift zum Vorſteher | Kleesaaten |, zo] roto 872 „ roth 55,00 „ 
155 gebe 2 ng 7 1 1 or ie den Jahres⸗ einer mit der königlichen Akademie der Künſte in Berlin ver⸗ Weizankleie) Kg 425 —4.32%½ „ 4.02½—4,35 „ 
— nnn nee 1 dundenen akademiſchen Meiſterſchule für muſikaliſche Roggenkleie Tre 1 
ericht. Danach iſt die Thätigkeit erfreulich gewachſen und ha Kompofition ernannt worden Zucker. Tranf. Bas Ruhig. „15 Mr. bez. Ruhig. 9,25 Mk. beg. 
mit 295 Schülern die höchſte Ziffer von Knaben erreicht, die 8 b hen Weufeben blieb 9,20 Mk. Geld. 
bisher in den Werkſtätten des Vereins gearbeitet haben. Die — ̃ ¶ʃ¶—Gn¶eß . Hach — Auot 760% 1,35 Me. bez _—_ Mt be 
Betheiligung der vier höheren Lehranſtalten iſt von 92 auf 3 * g | 5. b. Mor ſteln. 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 12. November. Im Hotel „Kaiſerhof“ 
in Berlin traten geftern etwa 300 Vertreter der Indu⸗ 
ſtrie, der Finanz und des Handels aus allen Theilen 
des Reiches zur Gründung einer vorübergehenden In⸗ 


er geitiegen. Der bisherige Vorſtand wurde wieder⸗ 
gewählt. 

In Groß⸗ Zünder brannte in der vergangenen Nacht auf 
der Beſitzung des Herrn Behrendt ein von mehreren Familien 
bewohntes, verſichertes Wohngebäude nieder. Die Familien 


Königsberg, 12. November. Getreide⸗Depeſche. 
(Preife für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht.) 


Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. 148-152. Tend. unverändert 
Roggen, „ „ „ 1 „ „ „*. 123-124. „ unverändert 


verloren faſt ſämmtliche Habe. terefienten- Bereinigung zufammen, welche für die | Feet m m nn 118.126. wi 
{ Pr ene 8 ndert 
0 Leſſen, 11. November. An einem Staken auf der Feld- | Aufrechterhaltung der bisherigen Zollpolitif eintraten. u norde. Weiße Kohm. „ . 119.148 8 8 l 


Reden hielten u. A. der Vorſitzeude des Aelteſten⸗Kolle⸗ 
giums der Berliner Kaufmannſchaft Herr Adolf Wör⸗ 
mann Hamburg und der Direktor der Deutſchen Bank 
Siemens. Letzterer bezeichnete als die Aufgabe des 
neuen Bundes den „Kampf gegen die übertriebenen 
Forderungen der Agrarier nach faſt prohibitiven (die 
Einfuhr verhindernden) Zollſätzen“. 


Zufuhr: inländiſche 72, ruſſiſche 41 Waggons. 
Wolff's Büreau. 


Berlin, 12.Novb. Produkten u. Jondsbörſe(Wolff's Bür.) 


Die Notirungen der Produktenbörſe verſtehen ſich in Mark für 1000 kg frei Berlin 
Vo Aal Sieferungsaualität hei Weizen 755 gr, bei Roggen 71 gr k. Liter. 


Getreide ze. 12.11. 10,11. 12,11. 10.11, 


mark Sawdin fand man dieſer Tage die Leiche der unver» 
ehelichten Lucie Krzyzanowski aus Koslowo, welche jeit 
vielen Jahren an Epilepſfie litt. Aerztlich iſt ſeſtgeſtellt, daß 
ein Mord ausgeſchloſſen iſt. 

* Brieſen, 11. November. Die Landwirthſchafts⸗ 
kammer hat dem heute in den Ruheſtand getretenen Gutswirth 
Jahnke in Bartoſchewitz in Anerkennung ſeiner 38 jährigen 


ununterbro n Thätigkeit dieſem Gute die jilberne Zu Agitationszwecken müſſe etwa der gleiche Betrag / % opr. Idf. Pfb.] 93,30 93,20 

Medal 1 . g ; — i 00 008 mr der — aufgebracht Weisen a: feſter are 885 * . 85 er 
Au 3 5. d. 6 wird, nämli ) „aufgebracht werden. Die a. Abnah. Novbr.“ , 150, [> io Pl, 2 > 

e 7 e eee ng Berſammlung nahm eine entſprechende Refolution au. Eine „ Desbr 1837315625 40% br. Bod. Be. 180 =. .. 


dreijährige Dauer der Vereinigung wurde in Aus ſicht 
genommen. Der gewählte Centralausſchußt umfaßt Mit⸗ 
glieder aus 30 großen Städten. 


„ „ Ma 153.75 158,25 ½½ „ „ 8 

| 4% Wraub. St. -M. 
Italien. 4% Rente 94,50 
Oeſt. 4% Woldrut. 


Marienwerder, des Herrn Landraths Venske und mehrerer 
erren aus dem Kreiſe Tuchel eine Streckenbereiſung der von 
uchel nach dem Braunkohlenbergwerke „Olga“ geplanten 


Roggen... . | feiter exmatt. 
a. Abnah. Novbr.“ —— 138.75 


Kleinbahn und eine Beſichtigung des Braunkohlenbergwerks Krefeld, 12. November. Auf der Neubauſtreckeh „ „ Dezbr. 139.25 189,90 Ing, 40 5 96,75 96,70 
bei Pillamühl ſtatt. Im Anschluß an die —— findet hier | Kaltenkirchen-Brüggen ſtürzte in Folge eines Erbintihes | . Mai | 142,50 | 141,50 Deutſche Banfatt. — 18850 
unter dem Vorſitze des Herrn Negierungspräfidenten eine Be⸗ heute früh ein Arbeiter Trausportzug, als er an einer im 0 = A 150.75 rg 
ſprechung dieſer Angelegenheit ſtatt, zu der Vertreter des Kreijes | Sandorube vorbeifuhr, ab. Sechs Arbeiter wurden ge oh. Novbr. 132,25 132.26 Deiter. Krebitanſt. 208.90 209,00 
und der Stadt Tuchel geladen find. tödtet, mehrere verwundet. Mal 133,50 133.25 Pamb.-A. Packtf.⸗A. 128.20 128.30 


8 Petersburg, 12. November. Der Zar iſt an der 


piritüs 
Influenza erkrankt. Die Krankheit nimmt einen normalen dete 


» Tuchel, 11. November. Wie im vorigen jo wurden auch 5 „ 
vera 70 T1. 46, ‚ 


in dieſem Jahre mit Rückſicht auf die vielen Meldungen zur 


zweiten Lehrerprüfung zwei Termine am gieſigen Seminar | Berlauf bei befriedigendem Augemeinbeſinden. Meribpapiere. 8 1 8 
angeſetzt. Zum erſten Termin hatten ſich 41 Lehrer angemeldet —— — 37½ o teichs⸗A. kv. 95,40 | 95,39 [Laurahütte 215,00 210,00 
und 39 waren erſchienen. Von dieſen haben 18 be * Berlin, 12. November. Graf Walderſee meldet 3% 86,50 | 86,80 [Oſtpr. Südb.⸗Aktien 89.40 89,25 
ſtanden. Zu dem zweiten Termin am 20. November haden ſich[ pom 8. November: Major Graham vom erſten oſtaſia- / %½ Pr. St.-A. kv. 94,90 | 95,10 [Nariend.Mlawka 73,70 73,80 
68 Lehrer angemeldet. tiſchen Regiment mit zwei Kompagnien, der zweiten | 38 r? 86,30 | 86,75 Deſterr. Noten 34,95) 35,50 

Flatow, 11. November. Im Dobriner Schloß fand die | Estabron und der zweiten Batterie iſt von Zientfin über n ee 2 Ruſſiſche Noten 216.60 16.70 
Trauerfeier für den verſtorbenen Rentier Herrn Leberecht] Tſchungying und Hſiangho⸗Hſien, 55 bezw. 72 Kilometer 200 „ rilkerſch I —.— —.— Schlustend. d. ds feit | feſt 


Willkens durch Herrn Superintendenten Barkowski⸗ 
Pr. Friedland ſtatt. Gleich nach Beendigung der Trauerfeier 
wurde die Leiche nach Gotha zur Verbrennung gebracht. 
Der Verſtorbene gehörte 37 Jahre hindurch der Kreisvertretung 
an. Um die Gründung des Johanniter⸗Krankenhauſes zu 
Vandsburg hat er ſich ganz beſondere Verdienſte erworben. 
Seiner politiſchen Richtung nach gehörte er der liberalen 
Partei an und wurde einmal von dieſer als Reichstagskandidat 
für den Flatow ⸗Schlochauer Kreis aufgeſtellt. 

fl Dirſchau, 11. November. Infolge perſönlicher Vor⸗ 
ſtellung einer Deputation der hieſigen Kaufleute verfügte 
der Herr Regieruugs⸗Präſident zu Danzig, daß der 
Martini⸗Markt, wie bisher, auf dem alten Marktplatz und 
den angrenzenden Straßen abgehalten werden ſoll, entgegen 
dem Beſchluß des Magiſtrats, der den Markt diesmal auf den 
Viehmarktplatz am Ende der Stadt verlegen wollte. 

L Oſterode, 9. November. Daß der große und kleine 
Damerauſee ſehr reich an Fiſchen und Krebſen ift, deweiſt die 
Thatſache, daß die Pachtſumme innerhalb 15 Jahren von 
1500 auf 9000 Mk. geſtiegen iſt. Für dieſen Preis hat nämlich 
Frau Gutsbeſitzer Preetzmann⸗Heeſelicht kürzlich beide Seen 
an die verwittwete Fran Loewenberg und einige mitbetheiligte 
Herren wieder verpachtet. 

b Birnbaum, 9. November. In der heute abgehaltenen 
Berſammlung der Intere ſſenten der bier zu erbauenden 


a‘ 


3 Wör.neul. Vfb. II 83.50 —— [Privat-Diskont 4% 0 4½ % 
Chicago, Weizen, ſeſt, v. Novbr.: 10,/11.: 73¼ 9/11. 72 
New⸗ Hort, Wei zen, feſt, v. Novbr.: 10/11. 78½ 9/11. 78 
Bank- Diskont 5%, Lombard⸗Zinsfuß 6%. 
Weitere Marktpreiſe ſiehe Viertes Blatt. "mar 
FEE ꝗ c Ä ENBEEZ EEE 


Für den nachfolgenden Theil in die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


nördlich von Tientſin, auf dem linken Peiho⸗Ufer, wo ein 
leichter Zuſammenſtoß mit berittenen Boxern ſtattfand, 
in Tungpaſung heute eingetroffen. 


Kapſtadt, 12. November. Lord Methuen über⸗ 
raſchte den Burengeneral Suyman zwiſchen Ottoshoop 
und Lichtenberg und brachte ihm Verluſte bei, er er⸗ 
beutete mehrere Wagen; General Kitchener, ein Bruder 
von Lord Kitchener, führte in der Nähe von Middelburg 
einen Angriff auf die Buren aus, bei dem ſich beſonders 
die Huſaren auszeichneten. Als dieſe ſpäter wieder 
zurückgingen (!), wurden fie von der berittenen Im 
fanterie gedeckt. Oberſt Plumer ſchlug einen Angriff 
von 400 Buren vom Kommando Delarey ab. 

Bei dem Gefecht, welches Smith ⸗ Dorrien nahe bei 
Belfaſt mit den Buren hatte, fiel auf Seiten der Buren 
der Kommandant Prinsloo. General Grobbelaar iſt 
verwundet. 


Ante Die internationale Kochkunſtausſtellung, die 
in Frankfurt a. M. abgehalten wurde, hatte von Anfang an 
die Gunſt des Publikums für ſich, was ſich durch den äußerſt 
regen Beſuch der Ausſtellung sorgte. An manchen Tagen war 
das Gedränge geradezu gefährlich. Von den ausgeſtellten Maſchinen 
batten die von der Firma Rumſch u. Hammer, Forſt i. L., 
ausgeſtellten Wäſchereimaſchinen ſtets einen großen Kreis von 
Zuſchauern und Intereſſenten um ſich. Die Maſchinen wurden 
durch den rührigen Vertreter der Firma, Herrn v. Lagerſtröm. 
m gezeigt und verdienten in der That das Intereſſe, 
das man i egengebracht hat und das ih dadurch äuße 

daß alle Maſchinen auf der Ausſtellung Käufer fanden, und daß 
die Preisrichter die Maſchinen mit der goldenen Medaille aus⸗ 
117 

2 2 er u. Hammer, ein a 
bei Wolkenzug, kälter. ke Winde. Wege fortzufa RR 


Wetter ⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


, “WVeinmaecflaes-Ziefnums 
der Weimar-L,oOtterie vom 6-10. December d. Js. — 6000 Gewinne 


Der 


2 = Haupt | Gr 
Hauptgewinn Mark Werth. n — 
2 0 er 0 ist werth 
A zer nn ach als pres ostkarten — für 1 Mark, II Stück für 10 Mark (Porto und Gewinnliste 20 Pig.) sind zu beziehen durch den Vor- nn ei 
a x 8 * 18 1 3 5 1 5 7 
strasse x 8 r am Weimar, sowie in Graudenz durch Gustav Brand, Speicherstr. 7; Julius HKonowski. ‚Graben- a 50,000 wich m 
* a eee * 8 T N C ĩð⁊v 0 TIERE TUT JE TE FI N einei 
Fe9.92© 9 e Pan: area hat nun 
N aeg gefunden. Sichten. baia IND alt Ti 1 | den Geſe 
ine geſunden Ochter⸗ 5 
un 5 D Ischule Oliva West 1 Npeninl-hesehält für Damenkleider-Ntoll 
BEER 6 amenmalschule Oliva Westpr. AU I Bammenklnder-BU0RB I de 
Mr ER Ella Deckmann, Am farlsberg 10. Gustav C ords | 1 — 
. Künſlleriſche Leitung: Herr Geuremaler Willy Werner aus Berlin. 5 verluft, | 
28 Kurſus I. : == B . 
= — = Vorbereitungsunterricht, der an das Schul⸗ Kurſus II. Berlin 1) ., Leipziger - Strasse M. 30. wurden 
. zeidnen anſchließt. a) Landſchaftsmalen (Vordergrundſtudien). Maslof 
0 Die Geburt eines Sohnes 3 und Malen n. Vorlagen u. Gyps. Stillleben. Kompoſition verluſt, 
zeigen an [214 Naturſtudien Pflanzen-u.Landihaftsmotive, | p) Portrait- und Fi studi 2 x 
J Einführung in die techniſchen Grundfertig⸗ An fkratiun Plakat-Kompoſiti zehn Jal 
Gr, Rühbertöwalve, 5 keiten. 8 e) Illuſtration und Plakat⸗Kompoſition. elie ei en 2 0 2 Und 
den 10. Radember 1800. 1 Ggeichnen mit Bleiftift, Preide, Koble; Malen Willy Werner f ob Mas! 
M. Koehne und mit Aquarell, Tempera u. Delfarbe,) ? 0 f H N id Meineid 
n E Ella Deckmann. mus 0 0 01 0 d. Mtr. v. Mk. 0,9 bis 2,00 neint. 
P 1 1 Proſpekte ſtehen auf Anfrage zur Verfügung. Aufnahme jederzeit. (hin N N N l N q 80 h 90 Wahrneh 
2 = interha: 
Seo > - —— 3. e N 2 ht. " ’ 8 fi 
a gi; - \ enthielt 6 
een 9 Für Zahnleidende! General⸗Verſammlung Waseh- Neide „„ „ 0, 300 ein Race 
Lentnant im Küraſſier. ] Nn 6., J. u. 8 Dezember in des : D 132 
Regiment Herzog Friedrich > % 7. u. 8. 9 f iſt alſo d 
Gen: g dere DS Ae Hotel ne Dorsch ußvereins Ce ſſen Knlarig Mil t e 100 5 10 geident 
Rudolf y. Madeyski be- Kieſenburg . r d. f Lehn arne Gatte aide „ „ „„ 10 » 8,50 Sehe 
gi su tonſulttren. A Schneider. am Donnerötag, den 22. November r., Radmittags 4 Uhr, Sehwarze Neidendanast und der 
bei Hobenkirch Weſtpr. im Saale zur Apotheke, 1138 cAwarze Nerdendamasle , . .. 11 1 2,0 ftahl ver 
im November 1900. 5 n eee pr fr. Duet 19004 1 las iin j und Berg 
Richter, Rittergutsbefiger a | a Weisse Seide für Braut und Ball- Miete J ao sw 
a ah aa : 1 n-Htelier 3. Wahl dreier Auſſichtsrathsmitglieder. lich ausg. 
‘ 1 Seien, den 10 November 1900. das Mir, v. Mk. 190 bis 1,00. ähnlich | 
Seine Verlobung mit 3 „Martha Frydrychowioz, | Der er bee bath, zende ge 
räulein Martha Richter, Marienwerderſtraße 5, 5 — im weſent 
e des Ritterguts⸗ Eingang: Gartenſtraße. 25 Pferde. Doranzeiae. 60 Perſonen. Nach auswärts: Muster und Aufträge von mit E. V 
. — Dee ne Ö 2 en ne 3 10 Mark an franko. der Frau 
a einer rau a en, 4 — 2 a 5 22 3 3 
Gemaslin Emma, aeb 6 e Sport 1 Circus Semsrott Bei 8 zu er 8 Essl 
0 es Gewüns . 1 : x 
u. [130 e teife zeit jeiner 5 N bier ei, un 5 — Tre —.— wie Mas! 
: Ki'ſchen n ſeinem großartig, ele i f Si 
im November 1800. er N 1 4 8 Zelt⸗Lircus einen Cytlus von mebteren Vorſtellungen, wie er noch oberichieffise 7 5 „ Oberftaat 
v. Madeyski Maha NIE li [ nie bierjelbit geſehen wurde, zu geben. 7 0 Jahrra legen, daß 
Leutnant im Küraſſter⸗ N 8 ft Der Marſtall beftebt aus 45 der edelſten und beſtdreſ⸗ Ao le iſt mir geſtern Abend in der! 2 1 
Regiment Herzog Friedrich ſteht billig zum Verkauf bei rien Schul, Freiheits⸗ und Spring ⸗Pferde, ſowie drei: Börgenſtraße geſtohlen worden. eig Ar 
Eugen von Württemberg B. Behnke, rten Ejeln und einer großartig dreſſirten Hundemenie, Stück⸗, Würfel⸗ od. Nuß , Ab enen de N 8 eige 
L (Weitpr.) Nr. 5. Zurönig-Wiewiorten, Auftreten von nur Kunſtkräften allereriten Ranges. e eee erer, anden ee e ee 
ee .... e 
- . 5 BER EIERN acht zum 
rate — Proportions⸗Weſte “Alles Nähere durch Annoncen und Plakate. sn Neueste Tanzkarte. Verloren, Gefunden ſelbſt J b 


Dit.⸗Eylau, im Novbr. 1900. 0 


Frank 


Rechtsanwalt und Notar. 
Unterricht in 


Buchführung 


aller Syſteme 5785 
Handelskorreſpondenz, 
Wechſellehre, Schönſchreiben ꝛc. 


Maſchinen⸗Schreibſchule 
Stenographie⸗Schule 


Eintritt täglich. 
Proſpekte umſonſt. 


Ernst Klose, 


Handelslehranſtalt, 


raudenz 
31 Oberthornerſtraße 31. 


Einrichten 


von Geſchäftsbüchern 
Sortführen, Abſchlüſſe, Reviſton. 
Ernst Klose, 
Gerichtlich vereidigter 
Bücher ⸗Reviſor 
Graudenz, 
31 Oberthornerſtraße 31. 


Graudenzer Tattersall 


9 nimmt gute, rohe 


5 Pferde 
zur Dreſſur 
und gleichzeitig 
2 Verkauf an. 
Arthur Gerber 

NB. Da es nur lohnend iſt, 
möglichſt gutes Material fertig 
zu reiten, 5 rathe ich den Herren 
Reflektanten, die qu. Thiere erſt 
von mir an Ort und Stelle be⸗ 
lieren zu laſſen, wofür nur 
ie entſtandenen Auslagen be⸗ 
rechne. [283 


Err 
Groß N 
Leichter | Verdienst! 
Sicherer . 
Perſonen, welche 
ſich zur Gewinnung von 
Abonnenten auf d. bekannten 


Meggen dor fer Blätter 
illuſtrierte Wochenſchrift für 
Humor und Kunſt, 
eignen, wollen ſich wenden an 

den Verlag der [190 


Neggendorfer Blätter, Nüuchen. 
ate cke mae 
Helegenheitskauf. 


Einige Hückſelmaſchinen und 
eine Breitdreſchmaſchine mit 
groß. Göpel, alle neu, a 


zu verkaufen. 
I. Brüning, @drüs. 


Donnerstag, 15. Novbr: Gala⸗Eröffnungs⸗Vorſtellung. 


Augen nicht ſichtbare Unter⸗ Bäckerflieſen 


zieh⸗Weſte getragen, 272 [ Soraner Fabrikat, 1241242 Zoll, nicht ſengend ug cht 


7 f = | plabend, offerirt billigſt 2 
giebt jedem Herrn A. Dutkewitz, Graudenz. 


„Normal“ 


in hochfeiner Ausſtattung, 9 
wird als eine für fremde 


welcher einen ſchmalen 
Bruſtumfang oder herunter⸗ Nützliches Weihnachtsgeſchenkl 
hängende Schultern hat, 


überhaupt jedem Herrn, 
welcher Werth darauf legt. 
ohue ſeine Kleidungsſtücke 
wattiren laſſen zu müſſen, 
mit vollem, gradem Ober⸗ 
körper zu erſcheinen, 


eineſchönetabelloſe Zigur. 
Preis 10 Mark. 


Verſand per Nachnahme. 
Nur direkt zu beziehen von 


S. Baumann 
Danzig, Breitgaſſe 20. l 


Ja Spezialmarken empf. als ſ. preisw.: 
audeamerg f. 6 Pl., 60,9, Zeit⸗ u. Mom.⸗ 
Verſchl., m. Such. u. achr. Objekt. Mk. 8, 10. 
1 andeamera f. 12 Pl., 9412, Zeit⸗ u. Mom.- 
Berſchl., m. 2 Such., drehbar, Blendenver⸗ 
ſtellung u. gut achromat. Objektiv Mk. 15. 
Dies, m. veritellb. Periskop m. 2 Blenden, 2 
Brillantſuch., Zählühr, ff. vern. u.dreif regulb. 
Mom.» u. Zeitberſchl. Mk. 30. Dieſ. m. beſſ. 
Objekt. Mk. 37 u. 40. Stativ⸗App., 9 “12, matt 
Nuß b. gut. Objekt, 1 Doppelkaſſette, 1 Stativ, 
Mk. 16,50. Derſ. App. m. aplauat. Objektiv, 
M.⸗u Zeitverſchl., m. pneum. Auslöſu. Stativ 
Mk. 22. Stativ⸗App., pol. Mahag., koniſch 
drehb. Balg. Zahnſtgtr., verſtellb. Objektiv⸗ 
f brett, vorz. Obj. u. Doppelkaſſ., Größe 9 12 
3 4 K Mk. 21, 13X18 Mk. 27, 18,24 Mk. 40. 
5 Imperial-Blatten, 1 Dod. 649 0,70, 9X12 1,30, 13X18 2,40 Mt. 

152] Ein gut erhaltener Sellvidinpap. 60 Bl. x 30BL.3X12,13BLI13XI8 p. Pack 
£0 Pf, Celloldin ⸗Poſtkarten, 10 St. 40 Pf., 100 St. 3,50 Mt. 

ede Bromittb.-Boittarten, 10 St. 45 Pf. 100 St. 4 Mk., Kopirrah wen 
649 0,45, 912 0,55, 12816 0,80, 13X18 0,90, 1824 1,40 Mk. 
Tonfirirbad Ja. v. Ltr. Mk. 2 exkl. Flasche. Georg Hühns, N. 39. 
Tennſtr. 33, Berlin, Engroshaus phok. Bedarfsartikel u. Chemikal. 


Stehender 7 7 
Maſch Suerrohrteiiet ( Albeiue Yimnmerorgel 


3 8 Um Heizfl., 6 Atm., kompl. Fl. 4, halbf. zu verkaufen. Auf 
Mee pe Ln nen e Armatur, vollſtändig betriebs⸗ Mach kompb, a. m. Ped. in ca. 
3 Danzie, 
S [18 
9 
* 
Brennereikarfoffeln 
105%x200cm mit > ee Dampf⸗ u. Waſſerleitungsrohren, 
gut ſortirte, eßbare rothe 
Nähere Auskunft ertheilt 
Eylau. Off. mit äußerſt. Preis⸗ 
Fiſcherei 
auf Federn hat billig abzu⸗ 
gebe 


. ; fähig, nur wegen Betriebsver- | 4 Wochen. [93 
Troſch, Danzig, unt. G. 1095. größerung ſehr billig zu ver⸗ M. Kopp, Hohenſtein Opr. 
teindamm. 
dumpfmaſchine 
offerirt billigſt [177 
D. Gutstein, Neidenburg. 
0 17 Pi Betti alles gut erhalten, wegen Be⸗ 
1 f Te Deitiebern triebs⸗ Veränderung preiswerth 
Mohrrüben 
ca. 20 Centner pa. 
Dampfmühle Gorzykowo bei 
Witkowo. 
angebot an 
utsverwaltung Heinrichau 
des fiſchreichen Sees (500 M.) 
auf mehr. Jahre zu verpachten. 
n 
W. Rom ike, 
Wagenbauer, Jablouowo. 


11 Jahre im Gebrauch, in dieſem 
Jahre vollſtändig überholt, 40 qm 
Heizfläche, 8 Atm. Druck, nebſt 


zugehöriger } 
ine 


k, 10, 13, 


Mk. 13, 16, 19, 22, 25, 28, 31, 
34, 37, 40, 43, 46, 49, 52. 
1,50 bis 15,00. 
Bettbezüge in allen Breiten. 
Verpackung frei gegen Nach⸗ 
nahme. [8315 


. (awiklinski, 


Grandenz, Markt 9, 


Weg. Einf. d. Waſſerl. iſt eine 
gut erh. eiſerne 3 47 F., 
ill. R verkauf. O. Wichert, 
Graudenz, Tuſcherdamm 12. 188 


117] Auf der Oberfß ſterei 
Grünfelde bei Schwekatowo 
ſtehen zum ſofortigen Verkauf: 
Ein gut erhaltener, gebrauchter, 
grün ausgeſchlagener 

Jagdwagen 
zum Preiſe von 140 Mk., und 
ein gebrauchter, blau ausgeſchlag. 
Selbſtfahrer 
um Preiſe von 110 Mk. 


Torfſtren 


offerirt 


582 
Hol Tilsiter, Bromberg. 


kaufen. 10 beſichtigen in der PPC 
Grosse Betten 
18 Pferdeſt., nebſt Injektor, 
PPP / N 
in verkaufen. Eignet Pre Siebe 
Zwiebeln 
bei Freyſtadt Wpr. 
202] Einen guten 


Maſchinenfabrik des Herrn J. S5 ef f f [ 
WEL HENEn eee r Speiſepumpe, Vorwärmer mit 

121] 2⸗ bis 300 Gentuer 

ür Brennereien. 
verkäuflich frk. Freyſtadt o. Dt.⸗ 
e 
Ebendaſelbſt iſt die 
Milchwagen 


Sammlung der 
neuesten, beliebtesten Tänze. 
nhalt: 

1. Kaiser-Gavotte. 

2. Lustige Brüder (Walzer). 
3. Hamburg bleibt Hamburg 
5 (Marsch). 


. Ballhaus-Anna (Rheinländ.). 


. Kreuz-Polka. 


(Walzer). 
7. Lanciers-Quadrille. 
8. Rattenfänger-Walzer. 
9. Menuett. 
10. Nur die Eine (Walzer). 
11. Ueber den Wellen (Walzer). 
12. Die Rosenfee (Mazurka). 
13. Künstlerfest (Walzer). 
14. Spohr-Polonaise, 
15. „Weisst du, Mutter!“. 
16. U 
17. Daigy-Walzer. 
18.Seufrer-Walzer. 
19. Bella Lolita (Walzer). 
20. Washington-Post. 
21. Heitere Revue (Frangaise). 
22. La Paloma. 
23. Bienenhaus-Marsch. 
24. Gemüthliche Gesellschaft 
(Polka). 
25. Donaulieder (Walzer). 
26. Herz-Dame (Polka). 
27. Schwarzwald-Uhren (Polka). 
28.0 bitt euch, liebe Vögelein 
(Galopp). 
29. Spinn, spinn. 
30. Krönungs-Marsch. n 
In leichter Spielart arrangirt 
von Louis Kron, Preise: für 
Klavier allein 2 Mk., für Vio- 
line allein 1 Mk., Violine und 
Klavier 3 Mk., zwei Violinen 
2 Mk.; Flöte allein 1 Mk., Flöte 
u. Klavier 3 Mk.; Klavier u. zwei 
Violinen 4 Mk. Bei Einsendung 
des Betrages ohne Porto. [204 
E. F. Schwartz in Thorn, 
Buch- u. Musikalienhandlung. 


Nebenverdienst 


—— — WA ů ²⁰ẽ˖ 
sehr 7 
ansässige Leute mit grösserem 
e durch den Vertrieb 
der Waaren eines bedeutenden 
Fabrikgeschäftes. Verkauf nur 
direct an Private, nicht an Händler, 
Franoo-Offerten unter K. J. 502 
an Rud. Mosse, Köln. 


>» estehlen 
Am 7. Novbr. cr, Abends 6 


Uhr, ſind mir in Loebau mein 
vor dem Hotel Hiller ſtehendes 


Fuhrwer 
Kaſtenwagen mit Tafel „Eduard 
Werner, Gr.⸗Ballowken“ und 1 

uchsſtute (Bleſſe), Größe 1,49 m, 
owie 2 Pferdedecken u. 1 weiß. 
Schafpelz, mit grauem Tuch be⸗ 
50 geſtohlen worden. 

iederbringer erhält Be⸗ 
lohnung. [185 
Joſef Maezkiewic z, 
Gr.⸗Ballowken per Neumark. 


igerlkönigin (Rheinländ.). 


Hühnerhund Tell 
Brauntiger mit Platten, ent⸗ 
laufen. Abzugeben bei 19997 
Olſchewski, Forſth. Cottas⸗ 
bain bei Kl.⸗Lutau Weſtpr. 


Im 111 


Donnerstag, den 15, November: 
Abends 8 Uhr: 


Konzert 


5 
Königl. Preussischen 
Kammersängerin 


Rosa Sucher 


unter Mitwirkung des 
spanischen Violin- 
virtuosen 


joan Manen. 


Klavier: J. Manön. 
Billets à 2 Mk. 50 Pfg., à 1 Mk. 
50 Pfg. u. à 1 Mk. bei [281 
Oscar Kauffmann, 
Buch- u. Musikalien-Handlung. 
Seit Sarasate hat sich hier 
kein 80 phänomenaler Geigen- 
künstler hören lassen, als 


Joan Manen ist. 


Strasburg Westpr. 
Freitag, den 16. November 1900, 
Abeuds 8 Uhr, 

im Gymnasium 


Rosanueler-Konzert 


unter Mitwirkung des 
spanischen Geigen-Virtuosen 
Joan Manen 
nebst Klavierbegleitung. 
Sitzplätze 2,00 Mk., So ätze 
1,00 Mk., Schüler 30 Pfg. 


Danziger Stadt-Theater. 


Dienstag: Nov. Die ſtrengen 
Herren. Schwank. 


Bromberger Stadt-Theater. 


Dienstag: Gaſtſpiel des Dr. 
Heine-Enjemble. Die Frau 
vom Meere. Schauſpiel. 

Mittwoch: Keine Vorſtellung. 


Cadé- Oefen. 


Heute 4 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Dienstag] 


Der Konitzer Mordprozeß. g 
Bei den noch 


Meineidsprozeß Masloff zurückgreifen müſſen. 


verluſt von drei Jahren 


erkannt. Die Angeklagten Frauen Masloff und Berg 
wurden freigeſprochen. Der Staatsanwalt hatte gegen 
Masloff vier Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehr⸗ 


verluſt, gegen die Frau Roß neun Jahre Zuchthaus und 


zehn Jahre Ehrverluſt beantragt. 


Und das Ergebniß in der Sache ſelbſt? Die Frage, 
ob Masloff bei ſeiner zweiten eidlichen Vernehmung einen 
Meineid geleiſtet habe, wurde von den Geſchworenen ver⸗ 
neint. Bei dieſer Vernehmung hatte Masloff von ſeinen 
Wahrnehmungen erzählt, die er vor dem Keller und am 
ewy's gemacht haben will. Dieſe Ausſage 


Hinterhauſe 
enthielt auch das Vorkommniß mit den drei Männern, die 


ein Packet vom Hofe Lewy's nach dem Mönchsſee Hierin 
ierin 
iſt alſo dem Angeklagten von den Geſchworenen Glauben 


und die Erwähnung des Fleiſchdie bſtahls Masloffs. 


geſchenkt worden. 


Im erſten Falle wurde Masloff des Meineides ſchuldig 
befunden, weil er die Geſchichte von den drei Männern 
und der Fortſchaffung des Packets, ſowie den Fleiſchdieb⸗ 
Die Angeklagten Frau Masloff 
und Berg ſind freigeſprochen worden; auch ihnen hat man 
Die Frau Masloff hatte bekannt⸗ 
lich ausgeſagt, daß ſie eine Uhrkette, die der Winter'ſchen 
im Hauſe 
Lewys geſehen habe, und die Ausſage der Frau Berg ging 
im weſentlichen dahin, daß ſich unter Lewys u = 
abe. Bei 
der Frau Roß wurde in beiden Fällen die Schuldfrage be⸗ 
jaht. Hierbei iſt wohl maßgebend geweſen, daß man die 
wis Mang von dem Knechte, der dieſelben Wahrnehmungen 

0 


ſtahl verſchwiegen hatte. 
alſo Glauben geſchenkt. 
ähnlich ſah, und eine Photographie Winters 


mit E. W. gezeichnetes Taſchentuch befunden 


wie Masloff gemacht haben ſollte, für unwahr hielt. 


Aus der letzten Sitzung ſei noch folgendes erwähnt: Der 
Oberſtaatsanwalt ſuchte in der Replik die Annahme zu wider⸗ 


legen, daß Winter das Opfer eines Komplottes auswärtiger 


Juden geworden ſei. Die einheimiſchen Juden würden doch in 
ihrem eigenen Intereſſe, wenn fremde Inden mit ſolchem Er⸗ 
ſuchen an Sie herangetreten wären, dieſes Anſinnen zurück- 
gewieſen haben; das liege doch am nächſten. — Ferner an⸗ 
genommen, Eiſenſtedt habe falſch geſchworen und er ſei in der 
Nacht zum 12. März im Krankenhauſe nicht geweſen, ja, er 
ſelbſt ſei bei dem Morde zugegen geweſen, was folgt daraus? 


Damit iſt doch nicht geſagt, daß die Ermordung Winters in 
Lewys Keller ausgeführt worden ſei. Dleſe Sache ſcheidet alſo 
für unſeren Fall vollſtändig aus. Was nun Moritz Lewy be⸗ 
trifft, jo iſt pſychologiſch nicht zu begreifen, warum er, die Be⸗ 
kanutſchaft mit Ernſt Winter vorausgeſetzt, ſeinen Freund den 
Mördern überliefert hätte, etwa gegen eine Summe Geldes. Ob 
Moritz Lewy einen Meineid geleiſtet hat, wiſſen wir noch nicht. 
Warum er die Bekanntſchaft ableugnet, iſt uns nicht bekannt. 
Warum fol denn der Grund in dem Umſtande zu ſuchen ſein, 
daß der Mord in Lewys Keller ausgeführt ſei. Das Belaſtungs⸗ 
material gegen die Angeklagten iſt derart, daß Masloff ſelbſt 
eine Unrichtigkeit zugeben muß. 

Erſter Staatsanwalt weiſt auf die Vorſtrafen hin. 
Die Vertheidigung fragte, warum nicht gegen Lewy ein Verfahren 
eingeleitet ſei. Das ging deshalb nicht an, weil die Angeklagten 
bei der zweiten Vernehmung ihre Ausſagen vollſtändig abgeändert 
haben. Masloff kommt als Zeuge gar nicht in Betracht. Auch die 
Ausſagen der Frau Roß find widerſprechend, ſo daß die Staats⸗ 
anwaltſchaft auf ihre Ausſagen hin keine Anklage gegen Lewy 
erheben konnte. Der erſte Vertheidiger erkannte an, daß die 
jüdiſche Religion nicht zum Ritualmord führe, daß 
vielmehr nur die Möglichkeit vorliege, verkommene Mitglieder 
des Judenthums könnten einen Blutmord verüben. Auch ich bin 
dieſer Anſicht, nicht aber de r Anſicht, daß in dieſem Falle eine ſolche 
Blutthat vorliegt. Die Juden würden die Sache ganz anders 
verborgen und viel geheimer gehalten haben. Unwahrſcheinlich 
ſoll es ſein, daß der Arm auf dem evangeliſchen Kirchhof von 
einem Chriſten hingebracht worden iſt. Aber da konnte auch 
ein Aberglaube im Spiele geweſen ſein. Aus dem Gutachten der 
Sachverſtändigen iſt meiner Anſicht nach nicht zu ſchließen, 
daß bei Winter ein Schächtſchnitt vorliegt. Auch ſei ein 
großer Theil des Blutes noch im Körper geweſen. Der Sach⸗ 
verſtändige Dr. Mittenzweig habe erklärt, es liege kein Anhalt 
dafür vor, daß Winter bei der Ermordung an den Füßen auf⸗ 
gehängt ich Wenn ſeitens der Vertheidigung behauptet 
ſei, das Ergebniß der Verhandlung habe den Verdacht 
der Mitwiſſerſchaft oder der Theilnahme des Judenthums an 
dem Morde hervorgerufen, ſo ſei das nicht der Fall; ein ſolcher 
Verdacht ſei ja ſchrecklich. Alsdann dürften ja chriſtliche Kinder 
nicht mehr mit jüdiſchen Kindern verkehren, chriſtliche Eltern 
dürften ja ihre Kinder dann nicht mehr auf der Straße gehen 
laſſen. Ich glaube nicht, daß das Judenthum ſo entartet iſt, 
und erſuche, die Angeklagten „ſchuldig“ zu ſprechen. 

Vertheidiger Vogel erklärt hierauf, daß der alte Lewy bei 
der Mitthäterſchaft des Winter'ſchen Mordes garnicht in Betracht 
komme, aber der Verdacht, daß er ſeinen Keller hergegeben 
und bei Fortſchaffung der Leichentheile geholfen habe, 
bleibe beſtehen. Daß Lewy den Keller zu dem Mordzwecke ver⸗ 
miethet habe könne, daran habe er (Vertheidiger) garnicht ge⸗ 
dacht. Es ſei geſagt worden, die Lewys ſeien friedliche Leute, 
nun, friedliche, ſtille Leute können ſich von religiöſen Motiven 
viel eher leiten laſſen als andere. Wenn Moritz Lewy nicht 
unter dem dringenden Verdacht des Meineides geſtanden habe, 
würde er nicht vom Fleck weg verhaftet ſein. Redner verſucht 
nochmals darzuthun, daß die Glaubwürdigkeit des Zeugen Lewy 
gar nicht in Betracht komme. Es iſt hart, fährt der Vertheidiger 
fort, wenn der Vertreter der Staatsanwaltichaft heute noch⸗ 
mals im Falle Noſſek die Anſicht vertritt, Noſſek muß die 
Wahrheit geſagt haben, die andern können ſich geirrt haben. 

Ich habe eine Praxis von 16 Jahren hinter mir und habe 
das Verhalten der Staatsanwaltſchaft immer zu würdigen ge⸗ 
wußt, aber, meine Herren, ich muß es geſtehen, in dem vor⸗ 
liegenden Falle iſt mir Die Stellung der Staatsanwaltſchaft 
unverſtändlich. Ich bitte, die ganze Angelegenheit einheitlich 
aufzufaſſen und die ſämmtlichen Angeklagten freizuſprechen. — 
Vertheidiger Rechtsanwalt Hunrath wendete ſich beſonders 
gegen die Glaubwürdigkeit der Familie Rutz. 

Während der 1½ ſtündigen Verathung der Geſchworenen 
verließ faſt keiner der Zuhörer den Saal; eine athemloſe Stille 


Der Geſellige. 


folgenden in irgend einer Beziehung zu 
der Ermordung Ernſt Winters ſtehenden Prozeſſen 
wird man nothgedrungen immer auf das Ergebniß 8 

as 
hat nun die Entſcheidung der Geſchworenen ergeben? Der 
Angeklagte Masloff iſt des Meineids in einem Falle von 
den Geſchworenen für ſchuldig befunden und vom Gerichts- 
hofe, wie wir ſchon am Sonnabend unſeren Leſern mit⸗ 
theilten, zu einem Jahr Zuchthaus verurtheilt worden. 
Die Angeklagte Roß iſt mit einer Zuchthausſtrafe von zwei 
Jahren belegt worden, ferner wurde gegen ſie auf Ehr⸗ 
und dauernde Eidesunfähigkeit 


No. 206. 


113. November 1900. 


an der Chauſſeeüberfahrt Lykuſen das mit leeren Biergefäßen 
heimkehrende Fuhrwerk der Allenſteiner Waldſchlößchen⸗ 
Brauerei. Beide Pferde find getödtet, der Wagen zer⸗ 
trümmert. Der Kutſcher hat ſchwere innere Verletzungen er⸗ 
litten. — Der 12jährige Bauernſohn Bludau aus Lykuſen 
trank ans einer Flaſche Salmiak, das der Vater zum Eins 
reiben benutzte. Der Knabe hatte, wie er angab, „Weihwaſſer“ 
vermuthet. Durch Anwendung von Gegenmittelu wurde er ge⸗ 
rettet. — Die Regierung giebt zu dem nahezu vollendeten 
Neubau der Aklaſſigen Schule in Göttkendorf 24000 Mark 
Der Anſchlag lautet auf 37400 Mark. 

1 Wartenburg, 11. November. In der vergangenen Nacht 
erhängte ſich der etwa 70 Jahre alte Schneider Red zig. 
Unerquickliche häusliche Verhältniſſe ſollen der Grund zu der 
That geweſen ſein. 

m Juſterburg, 9. November. Der Miniſter für Handel 
und Gewerbe hat der kaufmännifchen Fortbildungsſchule 
eine Beihilfe von 1300 Mk. unter der Bedingung bewilligt, daß 
die Stadt ihren Beitrag von 200 auf 500 Mk. erhöht. Die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloß demgemäß die 
Erhöhung. Nach Erledigung der Tagesordnung verlas der 
Vorſitzende Herr Juſtizrath Siehr ein Schreiben des Stadt⸗ 
verordneten Schlenter, inhalts deſſen in einer zur Berathun 
ſtehenden Angelegenheit hinter ſeinem Rücken agitirt worden ſe 
und wonach derſelbe ſein Amt als Vorſitzender der 1. Abtheilung 
ſowie als ſtellvertretender Vorſitzender der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung niederlegt. Der Vorſteher erklärte, daß in der 
in Rede ſtehenden Angelegenheit eine Privatbeſprechung der 
Stadtverordneten ſtattgefunden habe und daß er zu derſelben 
nicht eingeladen worden ſei, obwohl ihm der Einberufer eine 
Einladung angeboten habe, worin er ein Mißtrauen gegen ſeine 
Perſon erblicken müſſe. Er legte deshalb ſein Amt als Vor⸗ 
ſitzender gleichfalls nieder. Hierauf erklärten noch der Schrift⸗ 
führer Kendelbacher und der Vorſitzende der 2. Abtheilung, 
Profeſſor Dr. Lautſch, daß auch ſie ihre Aemter niederlegen. 

* Lyck, 10. November. Im März d. Is. brannten das 
Wohn- und Wirthſchaftsgebäude des Rentengutsbeſitzers Adam 
Laſika aus Kl.⸗ Kowatzko nieder. L. verſuchte nun ein 
Geſchäft zu machen, indem er bei der Regulirung des Brand⸗ 
ſchadens Möbeljtiide und Getreide erſtattet verlangte, welche, 
wie ihm ſpäter nachgewieſen wurde, garnicht in ſeinem Beſitz 
geweſen waren. Er wurde dafür von der Strafkammer wegen 
verſuchten Betruges zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

»Uſch, 9. November. Der Fonds für die Errichtung eines 
Kriegerdenkmals in Uſch hat die Höhe von 1450 Mk. ers 
reicht, von denen 1400 Mk. zinsbar angelegt worden ſind. 
Außerdem find in Anſichtspoſtkarten, deren Erlös zum Denkmal⸗ 
fonds fließt, etwa 240 Mk. feſtgelegt. Da von manchen 
Vereinen Beiträge gezeichnet ſind, welche noch nicht eingegangen 
ſind, ſo wird ſich der Baarbeſtand bis zum 1. Januar auf etwa 
1550 Mk. erhöhen. Die noch fehlenden 700 Mk. ſollen durch 
freiwillige Spenden und den Reingewinn aus Theatervorſtellungen 
und anderen Veranſtaltungen gedeckt werden. 

k Bütow, 9. November. Die Schulden des nach Verlin 
abgereiſten Rittergutsbeſitzers Loof auf Polczen und Lonken 
ſollen nach näheren Feſtſtellungen noch mehr betragen, als man 
urſprünglich annahm. Ein hieſiger Kornhändler bekommt allein 
gegen 50000 Mk. Doch nicht nur hier, ſondern auch in 
Berent Weſtpr. ꝛc. ſind eine Anzahl Kaufleute betheiligt und 
ſollen angeblich noch mehr zu bekommen haben, als die 
Bütower. Augenblicklich werden die Güter durch einen Bevoll⸗ 
mächtigten verwaltet. 


trat ein, als die Geſchworenen erſchienen und der Obmann der 
Geſchworenen, Oberlehrer Meyer, (der Klaſſenlehrer des er⸗ 
mordeten Ernſt Winter), den Spruch der Geſchworenen ver⸗ 
kündete. Vorher hatte der Vorſitzende nochmals die Zuhörer 
ermahnt, ſich jeder Kundgebung zu enthalten. Die altung der 
Zuhörer war aber auch ſetzt muſterhaft, nur als dle Geſchwo⸗ 
renen mit dem erſten „ja“ den Masloff des Meineids ſchuldig 
ſprachen, ging eine hörbare Bewegung durch den Saal, und als 
der Erſte Staatsanwalt gegen Masloff die hohe Strafe von 
vier Jahren, gegen die Angeklagte Roß neun Jahre Zuchthaus be⸗ 
antragte, machte ein großer Theil der Anweſenden ſeinem Miß⸗ 
fallen in Zwiſchenrufen Luft, ſodaß der Vorſitzende wiederholt 
um Ruhe bitten mußte. Die Angeklagte Roß rief unter hef⸗ 
tigem Schluchzen aus: „Da muß es ja keinen Gott im Himmel 
mehr geben“ und die beiden Töchter, die Angeklagten Frauen 
Masloff und Berg, brachen in lautes Weinen aus. Von 
ihren Vertheidigern darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie ja frei⸗ 
geſprochen jeien, meinten fie „aber die anderen“. 

Der Erſte Staatsanwalt begründete die Höge der Strafe 
damit, daß die Angeklagten in einer ſo wichtigen Sache, wie es 
die Ermordung Winters mit ihren Begleiterſcheinungen ſei, mit 
großer Frivolſtät falſche Ausſagen gemacht, daß fie die Unter⸗ 
ſuchung dadurch auf falſche Spuren gelenkt und ſo Schuld daran 
ſeien, wenn der Mörder uoch nicht entdeckt ſei. 

Der Vertheidiger Masloffs, Rechtsanwalt Vogel, ſagte in 
ſeiner kurzen Vertheidigungsrede: Der Antrag und die Begrün⸗ 
dung des Vertreters der Staatsanwaltſchaft beweiſt mir, daß 
er die Tragweite des Spruches der Geſchworenen vollſtändig 
verkennt. Mit der Freiſprechung des Masloff von der Anklage 
des Meineids im zweiten Falle haben die Geſchworenen zu er⸗ 
kennen gegeben, daß ſie dem Angeklagten in umfaſſender Weiſe 
Glauben ſchenken. Er hat bei ſeiner erſten eidlichen Ver⸗ 
nehmung geglaubt, er müſſe, wenn er die Geſchichte von den 
drei Männern, die ein Packet nach dem Mönchsſee trugen, er⸗ 
zähle, ſich auch des Diebſtahls bezichtigen, und mache ſich ſo 
ſtrafbar. Bei der zweit en eidlichen Vernehmung habe er dann 
auch dieſe ſeine Wahrnehmungen bekannt gegeben, doch nur allein 
im Intereſſe der Wahrheit, denn durch dieſe umfaſſenden Ausſagen 
habe er ja ſelbſt zum Ausdruck gebracht, daß er bei der erſten 
Vernehmung etwas verſchwiegen habe. Die Handlungsweiſe des 
Angeklagten ſei nicht „ehrenrührig“ zu nennen, und er bitte, auf 
das geringſte zuläſſige Strafmaß, 4½ Monate Gefängniß, zu 
erkennen, auch die Unterſuchungshaft anzurechnen. — Der Ver⸗ 
theidiger Rechtsanwalt Hunrath wies die Bemerkung des 
Staatsanwalts zurück, daß die Unterſuchung durch die Ausſagen 
der Angeklagten auf falſche Spuren gelenkt ſei. Vieles ſei ja 
erwleſen worden, was die Staats anwaltſchaft als unwahr hin⸗ 
ſtellte. Auch er bat um eine milde Strafe. 

Nach der Verkündigung des Urtheils entleerte ſich nur 
langſam der Saal von der aufgeregten Menge. Die beiden 
freigeſprochenen Frauen Masloff und Berg konnten ſich noch kurz 
von ihrer Mutter, und die Frau Masloff von ihrem Gatten 
verabſchieden, und die Verurtheilten verließen, Masloff mit ge⸗ 
faßter Miene, die Frau Roß händeringend, die Anklagebank, 
um ihre Zellen aufzuſuchen. 

Unter der Bevölkerung der Stadt herrſchte wohl große Auf⸗ 
regung ob des Urtheilsſpruches, von irgend einer Ausſchreitung 
gegen die jüdiſchen Einwohner iſt jedoch nichts bekannt geworden. 


Alus der Provinz. 


Graudenz, den 12. November. 


= [Jagdergebniſſe.] Bei einer rat Rittergutsbeſitzer 3 
von Tiedemann ⸗Seeheim veranſtalteten Jagd wurden von Merch 
ſechs Schützen 173 Faſanen erlegt. Verſchiedenes. 


Bei einer auf dem Rittergut Raczyniewo des Herrn 
Reichs⸗ und Landtagsabgeordneten Sieg abgehaltenen Treibjagd 
wurden 114 Haſen und 2 Füchſe zur Strecke gebracht. Jagd⸗ 
könig wurde Herr Gohlke⸗Unislaw. 

Auf einer Treibjagd in Drzebow bei Koſchmin wurden 
bei günſtigem Wetter von zehn Schützen 124 Haſen, 3 Rebhühner 
und 10 Kaninchen geſchoſſen. Das iſt mit Rückſicht auf die dem 
Wildſtande zutheil gewordene Pflege (im vorigen Jahre wurde 
nicht gejagt) ein ſchlechtes Ergebniß. 8 

— Zum Ergebniß einer weſtpreußiſchen Kartoffel⸗ 
ernte (Nr. 265 d. Blattes) ſchreibt uns der Verfaſſer. Es ſind 
pro Morgen 30 Pfund Superphosphat und 25 Pfund Chile 
gegeben worden. 

— Zu Mitgliedern der Kaiſerlichen Disziplinar⸗ 
kammern ſind ernannt: in Bromberg der kommiſſariſche 
Ober⸗Poſtdirektor, Poſtrath Köhler zu Poſen; in Köslin der 
Militär⸗Intendanturrath Litzmann zu Stettin und der Land⸗ 
gerichtsrath Siegfried zu Köslin. 


— (Schiffbruch.] Der nordamerikaniſche Dampfer „City 
of Monticello“, von Parmuth (Neu⸗ Schottland) nach Halifax 
unterwegs, iſt in der Fundy⸗Bai geſunken; 40 Perſonen 
ſind ertrunken. 

— Ein Tenkmal Martin Luthers iſt am Sonnabend auf 
dem Marktplatze in Hannover enthüllt worden. Die Schulen 
mit ihren Fahnen und eine große Menge wohnten ber Feier bei. 
Anweſend waren u. a. der Kommandirende General des 10. Armee⸗ 
korps, der Regierungs- und der Konſiſtorialpräſident ſowie 
Excellenz v. Bennigſen. Die Feſtmuſik ſpielte vom Markt⸗ 
thurm unter Glockengeläut den Choral: „Nun danket alle Gott.“ 
Nach dem Geſang der Kirchenchöre hielt Paſtor Höpfner eine 
Anſprache, in welcher er Martin Luther als Glaubensheld 
der Reformirten feierte, ſowie den Wunſch Ausdruck gab, 
daß das Denkmal die Gleichgiltigen wecken und anſpannen 
möge. Hierauf fiel die Hülle. Herr v. Bennigſen übergab nun 
das Denkmal an den Stadtdirektor mit dem Wunſche, daß es 
der Bürgerſchaft eine Glaubensſtärke und der Stadt 
Hannover eine Zierde ſein möge. Der Stadtdirektor dankte 
Allen, welche an dem Denkmal mitgewirkt, insbeſondere Herrn 
v. Bennigſen und dem Komitee. Zum Schluß bemerkte er, daß 
das Standbild des Reformators kommenden Geſchlechtern ein 
Vorbild ſein möge, damit ſie weiter ſtreben im Geiſte der 
Freiheit und Wahrheit. Mit dem Geſange: „Ein' feſte 
Burg iſt unſer Gott“ ſchloß die Feier. 

— Wegen Beleidigung eines Leutnants vom 
3. Pionierbataillon in Spandau hatten ſich neulich in 
Spandau vor dem Schöffengerichte zwei Arbeiterfrauen zu 
verantworten. Sie hörten an einem Auguſttage, als ſie an der 
Pionierſchwimmanſtalt vorüberfuhren, lautes Schreien eines im 
Waſſer befindlichen Mauues und vernahmen, wie der Offizier rief: 
„Der Kerl hat die Schnauze voll Waſſer, der ſäuft ja die ganze 
Havel aus. Laßt ihn nicht raus!“ Hiernach wäre es ftill 
geworden; und nach einiger Zeit ſahen die Frauen, wie ein 
Mann anſcheinend leblos aus dem Waſſer getragen wurde. 
Dabei ſagte der Leutnant: „Legt ihn nur in die Sonne.“ Der 
ganze Vorgang veranlaßte die Frauen zu der Aeußerung: 
„Das will ein gebildeter Mann ſein und fagt 
Schnauze? Arme Leute ſind auch Menſchen.“ Vor 
Gericht erklärte der Leutnant, der Soldat ſei als Simulant in 
der Kompagnie bekannt geweſen; er ließe ſich im Waſſer ſtets 
untergehen und ginge niemals aus dem Waſſer, ſondern müſſe 
immer herausgetragen werden; er ſei ſchwächlich und häufig 
krank, und es müßte deshalb mit ihm vorſichtig umgegangen 
werden. Trotzdem hätte er aber nicht zu ſehr berückſichtigt 
werden können, denn ſchwimmen müſſe jeder Soldat lernen. 
Mit Bezug auf die erwähnte Aeußerung, die er thatſächlich 
gethan, erklärte der Offizier, daß ſolche Ausdrücke (wie Schnauze) 
beim Militär nicht jo ſcharf genommen wüeden. Das Gericht 
erkannte auf Freiſprechung der beiden Frauen, da es 
in der von ihnen gethanen Aeußerung eine Beleidigung nicht 
erblicken könnte. 


SMYRRHOLIN-SEIFE 


leiſtet mir vorzügliche Dienſte, die Haut bleibt trotz der vielen 
aſchungen, denen wir die Hände unterziehen müſſen, glatt und 
= meidig, ſodaß ein Einreiben mit Glycerin, Vaſelin ꝛc. über⸗ 
N ſſig iſt, und werde ich dieſelbe empfehlen.“ Aehnliche Schreiben 
vieler hervorragender Mediziner liegen vor. Ueberall, auch in 
den Apotheken, erhältlich. 14387 


Aus dem Kreiſe Culm, 11. November. Am Sonn- 
abend Vormittag ereignete ſich auf dem Bahnhof in Unislaw 
ein ſchrecklicher Unglücksfall. Zwei Bromberg er Bremſer 
wurden beim Ueberſchreiten des Geleiſes von abgeſtoßenen 
Wagen erfaßt und überfahren. Der eine, 38 Jahre im 
Bahndienſt thätig, war ſofort todt, der andere wurde leicht 
verletzt. 

R Zempelburg, 9. November. Die Körperſchaften der 
evangeliſchen Kirche beſchloſſen heute, daß das Innere 
der Kirche mit einem Neuanſtrich in Oelfarbe zu verſehen iſt. 
Neben dem Haupteingang zu beiden Seiten des Thurmes ſollen 
zwei Nothausgänge hergeſtellt werden. Der alte Zaun und die 
Kirche ſoll zum Abbruch verkauft werden und ſpäter, ſollte es 
überhaupt nicht ganz entbehrlich ſein, durch einen neuen erſetzt 
werden. Der Koſtenanſchlag beträgt 1900 Mk. Die Regie run 9 
hat ſich bereit erklärt, ein Drittel der Koſten zu tragen. 

J Neuſtadt, 10. November. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde die Anftellung von zwei weiteren 
Lehrkräften an der Stadtſchule einſtimmig genehmigt. — Für 
einen Erweiterungsbau in der Gasanſtalt wurden 2700 Mark 
und zur Legung der Waſſerleitungsrohre in der verlängerten 
Predigerſtraße und Himmelfahrtſtraße 1300 Mark bewilligt. 
Der Schlachthof ſoll mit Dampf vom Keſſel der Gasanſtalt 
verſehen werden; die Koſten dafür, im Betrage von 3000 Mr, 
wurden bewilligt. 

2 Marienburg, 9. November. In der heutigen Stadt- 
verordnetenſitzung wurde der Zinsfuß bei der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe für Einlagen von 3½ auf 4 Proz. erhöht; für an⸗ 
und ausgeliehene Kapitalien, mit Einſchluß der Stiftungen, 
ſollen vom 1. Januar ab ſtatt 4½ 5 Proz. erhoben werden. 
Zum Ankauf des Fleiſcherſtatuts von der Fleiſcher⸗Innung 
ſind von der Kreisſparkaſſe 60000 Mk. als Wechſeldarlehen zu 
5½ Proz. ſeitens der Stadt aufgenommen worden. Ein von 
der Kreisſparkaſſe aufgenommenes Darlehn zum Bau der 
Baracken im Betrage von 14000 Mk. ſoll von Neujahr ab mit 
4 Proz. verzinſt werden. 

n Heinrichswalde Oſtpr., 11. November. Der 60jährige 
Schmied Max Ardle von hier, der als Vormund der 13jährigen 
Anna R. ſich an dieſer ſittlich vergangen hat, iſt von der Straf⸗ 
kammer zu Tilſit zu drei Jahren Zuchthaus verurtheilt 
worden. 

* Aus dem Kreiſe Allenſtein, 11. November. Der von 
Mohrungen kommende Nachmittags zug überfuhr am Freitag 


k 


5 ans erhalten ſofort ger 
Geldſuchende eignete 5 
von A. Schindler, Berlin 
SW. Wihelmſtr. 134. [3343 


che Anzeigeh. 


Bekanntmachung. 
1111 In unſer Handelsregiſter, Abtheilung ſind heute unter 
Nr. 32, bei der Firma Franz Schindlers Erben, außer den 
bereits eingetragenen Geſellſchaftern, und zwar: 
3. Hotelbeſitzer Julius Schindler, 
5. Hotelbeſizer Paul Schindler, 
beide in Graudenz, noch 
ran Franziska Schindler, Laugfuhr 
Fritz Schindler, Friedenau bei Berlin, 
Franz Schindler, Weichſelmünde, 
Frau Kaufmann Jenny Scherf, geb. Schindler, in 
Graudenz 
als Geſell ſchafter eingetragen. 


Königliche Oberförſterei Nittel 

(Bot: und Eiſenbahnſtatlon, Kreis Konitz Weſtpr.) 
101] Im Wege des jchrüitlichen Angebots ſoll das giefern⸗Stamm⸗Derbholz bis zu 14 cm Zopf⸗ 
ſtärke aus folgenden Kahlſchlägen des Wirtbſchaftsjahres 1901 verkauft werden. 


Gin Kieslager 
in der Nähe der Weichſel, wird 
zu kaufen geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9918 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

%% kiefer e 


Stammbretter 


Namen und Wohnort 


Schutzbezirk der Förſter 


Abtheilung 


Außerdem iſt bei der genannten Firma vermerkt, daß die offene Luttom a Förster Eberſtein 
Nen e e e e 1801 begonnen bat und zur 2 11 = Förſterei Luttom I. Klaſſe, trocken und blank, a0 
a. der Hotelbejiker Julius Schindler, Wörth 24 p Förſter Puſchmann, Dorf Na u kbit ger Wurfel⸗ 
b. der Hotelbeſizer Paul. Schindler, 1 61 |b Luttom aa ee e 
Dee. Jatty 88 6 Förſter Lieb, Förſtere! Aufſchrift Nr. 9328 durch den 
und zwar jeder für ſich, berechtigt iſt. i Jatiy Geſalkigen ni 
Grandenz, den 5. November 1900 Mieberbeibe 1 EN TE Forge Kom, Förfterel 6 —— 
Ni N u ” 2 er 
Königliches Amtsgericht. Friedenthal 7 — Feen Feleden t Breunereikartoffeln 
ür ze u 1,30 Me. pro Cent 0 
Bekanntmachung. Wnblbof — wörter g Förde! Forzok ieee Gb enn 


112] In das diesſeitige Handes regiſter, Abthellung A, iſt Rittergut Kl.⸗Katz. 


beute unter Nr. 4 vermerkt, daß die Firma Jol annes 
Nizinski mit dem Sitze in Graudenz, Jubaber Apotheker 
Johannes Nizinski in Grandenz, erloſchen iſt. 


Graudenz, den 9. November 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

168] In unſer Handelsregiſter, Abtheilung A, iſt heute unter 
Nr. 7 die Firma „Leonhard Ruben“ zu Ortelsburg und als 
—— Inhaber der Kaufmann Leonhard Ruben hierſelbſt einge⸗ 

agen. 

Ortelsburg, den 5. November 1900. 
Königliches Amtsgericht, Abth. 3. 


1131 Bei der Molkereigenoſſenſchaft Goſtoczyn, eingetragene 
Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht in Goſtoczyn, iſt heute 
in das Genoffenſchaftsregiſter eingetragen worden, daß das Vor⸗ 
ſtandsmitglied Beſitzer Ludwig he Gojtoezyn auge 
ſchieden und an deſſen Stelle der Beſitzer Balerian Rolbiecki 
in Goſtoezyn getreten iſt. 

Tuchel, den 3. Nozember 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


114} Am 26. Oktober 1900, Abends, iſt ber Tiſchlergeſelle 
Johann Palut zu Gramtſchen von einem Unbekannten auf der 
TChauſſee beraubt worden. 

Die geraubten Sachen waren: 1 Paar braune Strandſchuhe, 
1 braune Trikotweſte, 1 brauner Hut, 1 brauner Tuchrock, 1 blaues 
demde und 1 blaue Schürze, in welcher die anderen Sachen ein⸗ 
gewickelt waren. . 

Der Unbekaunte, welcher ſich als Uhrmacher ausgab, wird 
folgendermaßen beſchrieben: rs 

Der Unbekannte war 20 bis 30 Jahre alt, ungefähr 

1,26 groß, ſchlank, kräftig, blonder Schnurrbart, Sprache: 

deutſch und volniſch, flotter Menſch. Bekleidung: ſchwarzer 

Anzug, weißes Vorhemde, Weſte weit ausgeſchnitten. 

Jeder, welcher über die Perſon des Unbekannten, ſowie über 
den Verbleib der Sachen Kenntnſß erlangt, wird ersucht, jo ſchnell 
als möglich zu den Akten 2 J. 1006/0 Nachricht zu geben. 


Thorn, den 10. November 1900. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 

110] ueber das Vermögen des Uhrmachers Karl Kern in 
Marienwerder ift beute am 10. November 1900, Vormittags 
10 Uor, Konkurs eröffnet. 

Verwalter: Kaufmann Ernit Siebert in Marienwerder. 
15 Arreſt mit Anzeigepflicht bis 6. Dezember 1900 


Dile auf den deutlich abgegrenzten Hiebsflächen ſtehenden Stämme werden ohne Rückſicht auf 
Güte und Beſchaffenheit des Holzes bis 14 em Zopf abgelängt und bilden alleinigen Gegenſtand 
des Angebotes. Durch den Fällung sbetrieb abgebrochene Zopfenden unter 2 m Länge, das Derb⸗ 
holz unter 14 em Zopf, ſowie das Stock⸗ und Reiſerholz verbleiben der Forſtverwaltung. Aunbruch⸗ 
holz wird dem geſanden gleichgehalten. Gewähr für die geſchätzte Holzmaſſe wird nicht übernommen. 
Ein etwaiger Ueberſchuß darf in den oben angegebenen Himmelsrichtungen eingeſpart werden. Die 
Gebote find in jeder laufenden Nummer für 1 in Mark und vollen Pfennſgen abzugeben und 
müſſen in verſiegelten mit der Aufſchrift „Langholzſubmiſſion“ verſehenen Umſchlägen bis zum 
29. November 1900, Abends 10 Uhr, in den 8 ite es be Oberförſters fein. 
Sie müſſen die ausdrückliche Erklärung enthalten, daß Bieter ſich den Ho zverkaufs bedingungen, welche 
in dem Geſchäftszimmer der Oberföriterei eingeſehen bezw. gegen Erſtattung der Schreibgebühren be⸗ 
ogen werden können, rückhaltlos unterwirft. Die röffnung der Gebote findet im öffentlichen 
Termin am 39. November 1900, Vormittags 10 Uhr, im Roſenberg'ſchen Gaſthauſe zu 
Nittel ſtatt. Der Zuſchlag wird bei annehmbaren Geboten im Termin ſofort ertheilt; andernfalls 
bleibt Bieter 14 Tage an fein Gebot gebunden. Acht Tage nach erfolgtem Zuſchlag iſt 1/5 des aus 
der angegebenen Feſtmaſſe und dem Gebote berechneten Kaufpreiſes als Kaution bei der Forſtkaſſe 
in Czersk zu hinterlegen. 
Nittel, den 7. November 1900. Der Dberföriter. Weisswange. 


iel ben 7. reer Gꝶãẽ . —: —. —:. —:2 
Königl. Oberförſterei Carthaus Wpr. Freystadt Wr. 
153] Zum Verkauf ſtehenden Holzes durch ſchrifttiches Angebot 

Achtung! 


Fabrikkartoffelu 
kaufe jed. Quant. zu 1,20 
b. 1,25 geg. ſofort. Kaſſe u. 


offerire zu 1,25 bis 1,30 ab 
Station auch gegen Accept. 
Offerten unter J. 6 917 an 
Haasenstein & Vogler A.-G., 
Königsberg i. Pr. 9996 


Plaue Lupinen 


kauft 18706 
J. Priwin, ®ojen, 


Zu kaufen geſucht eine 


Bandſäge 
gebraucht, 50—60 em Durch⸗ 
meſſer, 35—40 cm Durchgang. 
Meldungen werden brieflich m 
der Aufſchrift Nr. 199 durch den 
Geſelligen erbeten. 

6537] Jeden Poſten 
Fabritkartoffeln 
kauft zu höchſten aa 
und bittet um Offerten mit min⸗ 

deſtens 3 Kilo Muſter 
J. Schweriner, Schneidemähl, 
Vertreter der Schneidemühler 

Stärkefabrik. 


2000 tr. Nothkleehen 


gut geerntet, ſowie 


Noggen⸗ u. Haferpreßſtroh 
kauft und bittet um Offerten 


Bruno Preu 8 
97261 Braun 5 b a A 


Für eine der beſtſituirten 
Zuckerfabriken der Provinz 
Weſtpreußen ſuche ich 


Kaufrüben 


unter den günſtigſten Be⸗ 
dingungen. Meldg. werden 
brieflich mit der Aufſchriſt 
Nr. 262 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


1731 Dom. Morroſchin 
Weſtpreußen kauft 


Kartoffeln 


und zahlt pro Bid. Stärke 7 Pf. 
frei Bahnhof Morroſchin. 


* 
Hedrich 
kauft und zahlt die höchſt. Preis. 


1914 F. Marquardt, 
Graudenz. 


Größeren Geldſchrauk 


ganz feuerſicher (ohne Holz⸗ 
Un terſatz), gut erhalten od. neu, 
ſuche zu kaufen. Meldungen 
werden brieflich mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9917 durch den Ge 
ſelligen erbeten. 


ſollen die Kiefern aus nachſtehenden Schlägen gelangen: Loos I: 

Schutzbezirk Seereſen, Jagen 144a = 650 fm, Sicherheitsgeld: 

1820 Mk. 2003 II: dajelbit Jagen 157 b = 450 fm, Sicherheits-“ Ein Laden, 7½ m groß, m. 
geld: 1080 Mk. Loos III: Schutzbezirk Carthaus, Jagen 92 2 gr. Schaufenſtern u. Zubehör 
500 fm, Sicherheitsgeld: 1400 Mk. Loos IV: Schutzbezirk Dom- nebſt gr. Kellerraum p. ſof. zu 
browo, Jagen 89 — 200 fm, Sicherbeitsgeld: 480 Mk. Loos F: vermieth. Die Lage eignet ſich 
Schutzbeurk Bülow, Jagen 178 b — 450 im, Sicherheitsgekd: 1440 zu jedem Geſchäft. Meldg. an 
Mark. Die Schläge liegen 1 bis 7 km von den Bahnhöfen Cart⸗ Otto Katſchkowski, Frey⸗ 
re — 5 23 5 ful et durch — ſtadt Weſtyr., Marktſtr. Nr. I. 
Zoritverwaltung. Der geringſte Zopfdurchmeſſer ſoll betragen bei a en Ta Fra 
Stämmen bis 1 fm Jubalt = 14 cm, bei Stämmen über 1 fm n Heilsberg 
Jubalt = 20 cm. Die ſchriftlichen Angebote find für jedes Loos iſt in befter Lage am Markt ein 
beſonders für den Festmeter des durch die Aufmeſſung ermittelten 

Kieſernholzes mit der Auſſchriſt: „Angebot auf die in der Ober gro deen 
förſterei Carthaus zum Verkauf geſtellten Kiefern“ verſiegelt bis + ie 
zum 3. Dezember 1900, Abends 6 Uhr an unterzeichneten | nebit Wohnung, worin jeit über 
Oberförſter unter der ausdrücklichen Erklärung abzugeben, daß 20 Jahr. ein Manufakturwaar.⸗ 
ſich Bieter den ihm bekannten Submiſſionsbedingungen unterwirft. Geſchäft betrieben, von ſofort zu 
Die Verkaufs bedingungen und ſonſtigen Mittheilungen werden vermiethen. Nähere Auskunft 
uf Erfordern durch den Unterzeichneten und die hieſige Forſtkaſſe | ertheilt 19656 
mitgetheilt, die Schlarflähen von den Förſtern rg und die J. Meyer, Bartenſtein. 
eingegangenen Bebote am 4. Dezember 1900 or mittags Rromber 

10 Uhr in Gegenwart der eiwg erschienenen Bieter im Dienſt⸗ — ra. 
zimmer hieſiger Oberförſterei eröffnet. 


Carthaus, den 5. November 1900. Ein großer Lagerplatz 


Der Königliche Oberförſter. 8 

Reglerungsbezirk Marienwerder ] Ein junger, ftrebj. Handwerker, . 

Königliche Oberförſterei mit 5000 Mk. Verm, ſucht beh. geeignet, zu vermiethen. Näher. 
. rs fal dan bald. E 18 8 bei M. Dullin, Bromberg 
ichen Aufgebots ſoll nachſtehend einer Dame im Alter bis N > f E 8090 
bezeichnetes Kiefern ⸗Langholz m. glei Vermögen zu machen. Mexanderrage 1.4.10 
aus folgenden Kahlſchlägen des Gefl. Offert. mit Beifügung der Belgard. 
e ea —.— ge 
em Einſchlag verkauft werden. Hochſtüblau bis z. 17. d. Mis. erb. 2 
Walt 121 flach. Tbelle ng le. Dandwirch 28 3. alt, fatbol Ein Laden 

alt 121) ſüdlich. Theil, 1,6 ha, ndwirth, 28 3. alt, kathol. eich, Wun 

1m Sabre alt, ca 550 fm | - her Sgefäh Tao 4. 1. dell, — Wap, 5 — 

lefernderdholz. eben am Markt, zu vermlethen bei 
Loos 2 Bet Jagen 31 a 5, nager hr — Albert Dre wß, Belgard 


gl Am liebſten Einheirathung in 
(alt 121) nördlich. i Wirthſchaft. Meld. werd. briefl. a. Perſante, Heerſtr. 12. 


re 2 mit der Aufſchrift Nr. 97 durch 


2003 3 Werder Jagen 144 (alt Den. Geſelligen erbeten. Geldverkehr. 
234), 2 ha, 110 Jahre alt, ca. Ehrliches Heirathsgeſuch. — — 
500 tm Kiefernderbholz. Gebild., tücht., vermög. Guts⸗ 7 
Loos 4 Neuhakenberg Jagen beſitzer, 32 J., ev, angenehm. Aeuß., 7 15 ar 
238b (alt 324), 3 ha, 115 ſelbſt., wünſcht ſich weg. Erbreg. m. 
Jahre alt, ca. 860 fm Kiefern- | gebild,, verm. jg. Dame 5. verheir. | nd von ſogleich od. auch etwas 
derbholz. [153 | Vermög. v. 35— 50000 Mk. erw. ſpäter zur 2 Stelle zu 5 % aus⸗ 
de 1 Wire Wittwen ohn. Anh nicht ausgeſchl. a un e 
ie orſt⸗ Verwaltung. Liebe z. L i r 1 . 
& H£uitn. Diebe a eber 27 durch den Geſelligen erbeten. 
Eine Hypothek 
on 21000 Mark zu zediren. Mel⸗ 
ungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 125 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Ye 1. Januar 1901 ſuche ich 


l lich. Anmeldefriſt bis zum 12. Dezember 1900 ein- 
ießlich. 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung am 7. Dezember 1900, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr. 

Allgemeiner Prüfungstermin am 21. Dezember 1900, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, Zimmer Nr. 4. 


Marienwerder, den 10. November 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekauntmachung. 

98751 Zum Ausbau der neu zu erbauenden Kunſtſtraße von 
Friedeck über Dermannsruhe⸗Buczek nach Dom: 
browken in einer Länge von 7333 m fallen folgende Arbeiten 
und Lieferungen in üffentlicher Ausſchreibung vergeben werden. 

Die Erd⸗, Rodungs⸗ und Befeſtigungsarbeiten, Her⸗ 
ſtelung der Durchläſſe und Seitenüberwege, der Baum⸗ 
ese als und Schutzvorkehrungen, die Lieferung der Baw- 

oſfe, als Steine, Kies, Lehm und Sand. 

Verfiegelie, mit der Aufſchrift Friedeck⸗Dombrowken ver- 
ſehene Angebote ſind poſtfrei bis zum Freitag, den 7. Dezem⸗ 
ber 1960, Vormittags 11 Uhr, an den Unterzeichneten 
einzureichen. Eine Veröffentlichung der Angebote findet nicht ſtatt. 

Die Zeichnungen liegen im Dienſtzimmer des Unter⸗ 
eichueten aus uud können während der Dienititunden einge 
feben werben. 

Bedingungen und zum Angebote zu benubende Verdings⸗ 
anſchläge find gegen poſt⸗ und beſtellgeldfreie Einſendung von 4 
Mark in paar vom Kreisausſchuſſe zu beziehen. 

Zuſchlagsfriſt ſechs Wochen. 


Strasburg Weſtpr., den 8. November 1900, 
Der Krisbaumeiſter. Brass. 


Bekanntmachung. 
1671 In unſerem Firmenregiſter iſt heute die unter Nro. 157 
eingetragene Firma C. Buttler zu Gr.⸗Jerutten gelöſchk 


worden. 
Ortelsburg, den 8. November 1900. 


geſammte Kiefern ſtammholz bei Agenten verbet. Ernſtgem. Meld. 
Stämmen der I. und II. Tax⸗ nebſt Photogr. bei gegenſeitiger 
klaſſe (über 1,5 fm) bis zu 24 ſtrengſt. Diskret. werden briefl. 
em, der III. 1 (4.01 bis mit der Auſſchr. Nr. 9771 dur 
1,5 fm) bis zu 20 em, der IV. den Geſelligen erbeten. 
Toxttafie (0,51 d 1 fm) bis zu 2 
16 erm und der J. Tartlaſſe bis Heilalh. dagen tete bew Seid. 


zu 14 cm Zopfſtärke. Die Ge tagen koloſſal. Send. auf ein Gut von 1400 Morgen 


Sandi 50000 Ak. 


zu cediren. Sichere Hypothek. 

Meld. w. briefl. mit der Aufſchr. 

Nr. 154 durch den Geſellg. erb. 
24000 Mark 


zur 1. Stelle auf ſtädtiſches 


FREE 


"; Viehverkänfe, 


Werde» Berlauf. 


9739] Am 15. d. Mis. werden 


bote ſind t t fü Sie nur Adraſſe, jof. erhalten Sie 
Loos 20 fin 3 aer 1000 reiche, reelle Parthien, auch 
gleichmäßig für geſundes wie Bild. z. Ausw. Reform Berlin 14. 
belt und 8 ſouſt cen 3VV . 
olz un ud unter der Auf: N Fe 
Mo 5 asg daß 2 Wohnungen, 
miſſion“ mit der Erklärung, da 
Bieter 5 2 — —— Danzig. 
gungen ohne Vorbehalt unter⸗ 5 A: 
wirft, bis ſpäteſtens den 26. Photogr. Atelier 808 a 
November d. J. hierher ein- in guter Beichäftfage 3.1. April I. I. 1000 poſtlag. Bromberg 


ie. Teöff i a 
—Koönigliches Amtsgericht, Abth. 3. a ee ee 1901 zu vermiethen, eventl. mit erbeten. 195 40, am 16. d. Mis. ca. 30 
3 6½ Ahr, im Sampert’iden Wobnung, Offerten uuter „Bbo- ausraugirte Dienitpferde auf 
Bekanntmachung. Gaſthauſe zu Rehhof ftatt. tographie“ poitl. Danzig. [7027 G 1 dem Hofe der Train⸗Kaſerne in 
258] In Liebemühl wird abgehalten der nächſte Kram⸗] Der Forſtmeiſter Wadſack Marienwerder. esu Langfuhr, jedes Mal von 


Vormittags 9 Uhr ab, öffentlich 
verkauft. 
Train⸗Bataillon Nr. 17. 


Dunkelſuchs⸗ 
walladı 


——— 8“ groß, 8 jähr. 
ſtarkknochig, ein⸗ u. m 1500 
gefahren, ſehr ausdauernd a 
Touren, weil keine Verwendung 
mebe, für Mk. 400 verkäuflich, 
Näh. Graudenzer Tatterſal 


9211] Zu verkaufen: 


markt am 20. November, der nächſte Bieh⸗ und Pferde⸗ 

markt am 23. November. Der Auftrieb von Klanenvieh 

a t auch von Pferden) zu letzterem aus den Kreiſen 
ohrungen und Strasbursg iſt verboten. 


Liebemühl, den 10 November 1900, 
Der Magiſtrat. Plogschties. 


Zwangsverſteigerung. 

98] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Jnowrazlaw. 
Brunnenſtraße belegene, im Grundbuche von Inowrazlaw Band 
= 3 — e 751 er erungsver⸗ 

en 1 erm u 
Inowrazlaw eingetragene Grun 1 e 


dſtück 
am 29. Januar 1901, Vormittags 9 Uhr 


in Rehhof an der Weichſel⸗ 6000 Mt. ſof. od. 13000 Mk. 

ſtädtebahn. Cad als einzige Hypothek nach Land⸗ 

= —— ne aden ſchaft zum 1 Dezemb. zu 4 20% auf 

® H ir l 1 nebſt Wohg. a. b. Lage a. Ort, gut. LandwirthſchaftPoſeus. Meld. 

„ tflelxrathen. weich ſich ganz bejond. f. ein] werd. briefl, m. der Aufſchr. Ne 

see ; 1 | Aarbiergeich., ab. auch z. jed. and. 8030 durch ben Geſelligen erbet 
wat der ih mit einem | Apr 200 Sei . Binrick, zu : 

Beamten od. beſſ. Handwerker zu vermieth. bel g. See Theilhaber 
verheirathen. Marienwerder Apr. 982 für Molkerei 
Wittw. m. Kind. nicht ausgeſchl. och rentabel, Einlage 4000 bis 
Berfenwiegenb. Zuge ch auch er Thorn. 8000 Mk., welche ſicher geſtellt 
langt. u. w. briefl. m. der werden, geſucht. Landwirth ber 
Aufſchr. Nr. 254 d. d. Ges. erb. L d vorzugt. Meldung. werd briefl. 
Junger Kaufmann, 24 Jahre 1 en. Des „ durch 


durch das unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsſtelle, Soolbad⸗ alt, evgel., hübſche Erſchein. 5 J. Sildſabne 
ſtraße 16 — Zimmer Nr. 4 verſteigert werden. Mitinhaber u. Leiter eines alten, Der von der Möbelhandlun 8 
f as 23.37 Ar große Grundſtück Kartenblatt 4, Parzelle] großen Geſchäfts, ſucht wegen Huge Krüger z. 3. benutzte — Hypothekendarlehn Fuchs ſtute 
528 1529 1530 umfaßt zwei Wobnbäufer mit Geſchäftsübernahm. wohlhabende räumige Laden nebſt anſtoßend. 212 ſehr leicht zu reiten 
Beſitzerstochter von ca. 20—22 Kabinet, großem Hinterzimmer. Eine Mecklenburger Vand be- et (als Damenpferd 


Eeikenftägel und Yofräumen, Stall, Remife und Ga 
n und Hofräumen, Sta em rten und iſt 
mit Er = — 4 er 5 1404 und unit 
ngöwer ur 
Nr. 994, 995, 996) — 
Inowrazlaw, ven 31. Ottober 1900. 
önialiches Amtsgericht, 


Jahren als Lebensgefährtin. Küche, Keller, zu jedem anderen leiht Güter und Grundftüde je geeignet), Wider 

ie ſehr 1 neuere N21 5 ee a ae 81 = 5 3 Bun J. = — eingefahren; desgleichen 
zensgüte un or allem „ Manufakturge u. ſ. w. elle 10 des reellen Werths. 

tüchtige Hausfrau. Gefl. Meld. | geeignet, iſt zum 1. April 1901 Meldungen werden brieflich mit hacheleg. Stlbſlfahrer. 

bitte vertrauensvoll briefl. mit anderweit zu vermiethen. [223 | der Aufſchr. Nr. 9108 durch den | Weyergang. Oberleutnant 

der Aufſchrift Nr. 76 an den A. Burdeckt, Thorn, Geſelligen erbeten. 30 Pf. Rüd-| und Regiments⸗ Adjutant, 

Geſelligen einzuſenden. overnikusſtr. 21. vorto erbeten. Thorn, Brombergerſtr. 62. 


ſteuer (Rollennummer 


— 


rait 


eſucht. 
urch der 


pferd, 10 
j Schimme 
zu reiten 
geeignet, 
gangen. 


v. Oberon 
Raſſeſtut 
Jahre, 6 
des Dien 
ür Surfen 
adelloſet 
ſtraßenfr 
ünfe 


1, 2 


ritten, an 
werth, vi 


Borris 


kräftig; 
Meter g 
n 


106] 


| Zwei‘ 


Paſſer, 4 
mit dunfl 
tadelloſer 


oder ſpät 


für's Slel 
eintreten. 
Paul 8. 


a. 4 30 I 
u verka n 
brieflich 

9709 dur 


Jerk 
eleganter 
brauer 


Kal 


komplett 
5 Jahre 
ſelten hi 
1000 M 


| 


C. Ab 


Er I 
und träft 
ball, 5 


berkäuflic 
Koko 
hei D 


er Cent! 
om. Ra 


wird 
dungen 
r Auf⸗ 
en Ge⸗ 


eln 
Spreiſen 
mit min⸗ 


domühl, 
‚mübler 


kehen 
ehirob 


erten 
ſchoff, 
erg. 


ſituirten 
Provinz 
ich 


Ell 


n Bes 

werden 
lufſchrift 
n Ge 


roſchin 


In 


irke 7 Pf. 
in. 


bit. Breif. 
„ 
enz. 


dran 


me Holz⸗ 
od. neu, 
Reldungen 
der Auf⸗ 
den Ge⸗ 


& 


8. werden 
8. ca. 30 
erde auf 
kaſerne in 
Mal von 
öffentlich 


Nr. 17. 


telſuchs⸗ 
lad) 


oß, 8 jähr. 
weiſpänn 
nernd a 
erwendung 
verkäufl 
atterſal 


u: 
ch ne 
sſtute 


tzu reiten 
menpferb 


ER 
fahrer, 


u... 
uta 
gerſir. 62. 


219] Zwei oſtpreußiſche, zugfeſte 


Paß 


ferde 


vornebmes Exterieur, hat abzugeben die 


eſucht. 
urch den Geſelligen erbeten. 


Danziger Aktien ⸗ Bierbrauerei 


in Kl.⸗Hammer bei Langfuhr. 


Peiitungsfähiger Händler 


dr regelmäßigen Lieferung 


riginal⸗Mpreußiſchen⸗ 
Holländer Milchlühen 


Meldungen werden brieflich mit der Aufſchrift Nr. 21 


von größeren Voſten 


225 


Zn verkaufen: 


19 Matroſe 
pfelſchimmel⸗ 
Wallach, ausge⸗ 
dientes Chargen⸗ 
pferd, 10 Jahre, 5 Zoll, ſchöner 
Schimmel, tadellos geritten, leicht 
zu reiten, als Damenpferd ſehr 
geeignet, zu jedem Dienſt ge⸗ 
gangen. reis 1200 Mk. [9765 
2) Elfenkönig 
v. Oberon a. einer hannöverſchen 
Raſſeſtute, Goldfuchswallach, 6 
Jahre, 6 Zoll groß, hervorragen⸗ 
des Dienſt⸗ und Jagdpferd, auch 
für Infanterie⸗Offtziere geeignet, 
tadelloſer Springer, vollſtändig 
ſtraßenfromm. Preis 1600 Mk. 
Hünke, Leutnant, L.⸗Huſ.⸗Regt. 
Nr. 1, Langfuhr, Eſchenweg 2. 
124] Zu verkaufen 


braune Stute 
ca. 4“ groß, 4½ Jahre 
alt, ſehr gängig, ange⸗ 
ritten, auch gefahren, ſehr preis⸗ 
werth, vier 1½ jähr., gut gezogene 
Sohlen, 
Borrishof p. Tiefenau Weſtpr. 
Zwei edle 


Hengſte 
mit guten 
Gängen, 35% 
Jahre alt, 
kräftig; Fuchs mit Stern, 1,68 
Meter groß; dunkelbraun ohne 
Abzeichen, 1 Mtr. groß, verkauft 

G. Wiebe, Warn au 
106 bei Marienburg. 


Amer Ponies 


Paſſer, 4 jähr., gelb 0 

mit dunkbr. Mähne, lammfromm, 

tadelloſer Gang, find preiswerth 

zu verkaufen. 9987 
Gleſchzeitig kann von ſogleich 

oder ſpäter ein 

Lehrling 

für's Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Geſchäft 

eintreten. 

Paul Heppner, Fleiſchermſtr., 

Mehl ſack. 


2 edle, oſtpreußiſche, 4 jährige 


flotte Paßpferde 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
Jekküänftich 7 
ee Exterieur. 2915 
Weſtpreußen. 
kauf bei 1197 


a. 4 30 ll, hellbraun, ſind ſofort 
u verka ufen. Meldungen werd. 
9709 durch den Geſelligen erbet. 
eleganter, dunkel⸗ 
brauner 
komplett geritten und gefahren, 
5 Jahre alt, 7 Zoll groß, mit 
3 11 
C. Abramowski, Löbau 
fette Bullen 
ſtehen zum Ver⸗ 
F S. Goertz, 
Roßgarten per Miſchke. 
57 8 bayriſche 


Ochſen 


7 Sabrealt, tadel- 
#108 geſund und 


verkäuflich in 
Kokoſchken 
hei Danzig. 


9555] Aus O ſt⸗ 
fries land im⸗ 


fähige 
Sn Bullen 
ur Centner Mark 40, zu verk. 
om. Rakowitz b. Weißenburg 
Weſtpreußen. 


Oxforddown⸗ 
Bock 


5 J. alt, verkäuf⸗ 
lich für 50 Mk. in 
Paleſchken, 
Kreis Stuhm. 


136] Einige ſehr 

wollreiche, ſtark 

entwickelte, unge⸗ 
börnte junge 


im 
Ramb.⸗Vöcke 
ind noch preiswerth abzugeben 
n Goſchin bei Straſchin, Kreis 


Danzig. 


9975) 100 gemäſtete, engl. 


inner 


ſtehen zum Ver⸗ 
1 in 
malten hof ber Dirſchau. 


portirteſprung⸗ A. 


2 fette Schweine 


verkauft Gieſe, Linowo. 
2 Jahre alter [33 


Eber 
310 Pfund ſchwer, vorzüglicher 
Abſtammung, zu vertaufen. 


1 Handeentriſuge 
kleines Syſtem, gut erhalten, 
wird zu kaufen geſucht. 

Dom. Buczeck bei Biſchofs⸗ 
werder Weſtpr. 


is 60 Stück gute 


Läuferſchweint 


bat abzugeben 
Dom. Hutta 
bei Lindenwald. 


. 2 

Auf dem Ritterg. Sedlinen 
(Poſt) Weſtyr. iſt 
ein großer, kräft., 
2 Jahre alter, ſehr 
wachſamer 


Hofhund 


zu verkaufen. 


99 er Riomoutphühner 


reinraſſig, 1,2, pro 
Slam — eu = > 

ähne, Aprilbrut, d 
15 10 Mk. p. Stck., 


Rouenerpel I 
roße Thiere, 5 Mk., offerixt p. 
Nachnabme unfrankirt fr. 181 


ackun 175 
1 8. Maercker, Rohlau 
p. Warlubien Wpr. 


20 Stick Limmer 


Schwarzuaſen) 

ſucht zu kaufen und erbittet 
gefl. Offerten nebſt Preis⸗ und 
Gewichtsangabe 9957 

Honigmann, Griebenau bei 

Unislaw. 

1589] Rittergut Metgetben 
Ditpr. dor aus ſeiner ſchwarz⸗ 
weiten olländiſchen Heerdbuch⸗ 
heerde wieder hervorragende 


Stierkälber 


abzugeben. Preis: eine Woche 
ale 50 Mk. und 1 Mk. Stallgeld, 
für jede weitere Woche 7 Mart 
Futtergeld. 

eu Nus der Voliblut⸗ 
orkjhire Heerde 
ind in Adl.⸗Doll⸗ 
ftädt, Kreis Pr. 
Holland, jeder Zeit 


Zuchtferkel 


von im⸗ 


9977 50 b 


wa 


— 


und ältere Zuchtthiere 
vortirten. Eltern abſtammend, 


abzugeben. 0 


Zu kaufen geſicht: 
ein kaltblütiger 


Deckhengl 


nicht über 8 Jahre alt 
Meldungen werd. briefl. 
mit der Aufſchr. Nr. 201 
durch den Geſelligen erbet. 
10] Suche 18 gute, ſchwere 
ug en 
„Jugo chſen. 


(Baiern ausgeſchloſſen). 
Kreft. Gr.-⸗Traumpkeu. 


Grundstücks und 
Geschäkts-Verkäufe. 
Chambre garnie 


Unſer Grundſtück 
Thorn, Breiteſtr. 31, in beſter 
Geſchäftslage, im vorigen Jahre 
vollſtändig neu erbaut, beabſicht. 
wir bei geringer Anzahlung ſof. 
preiswerth zu verkaufen. 

Immanns & Hoffmann, 

born. 1 


97581 Eine gut gehende 
I Bäckerei 

anderer Unternehmun I 
ze au verkaufen. © > 


001_an die „D 
Beitung“, Dirſchan ebeten auer 


1 mitttelbar der 


Wegen Todesfalls 


* in Plement b. Rehden 

hart an der Chauſſe gelegene 

Billa, mit ſchönem Garten und 

1½ Morgen Land 1. Klaſſe, ſo⸗ 

fort preiswerth zu vertaufen. 
9743] 


Röthe, Wwe. 
en Neſtaurant 


(voller Konſens) in Stettin, mit 
Vereinszimmer und Billard, will 
ich veränderungshalber billig 
verkaufen. 19150 

A. Boehnke, Pionierſtr. 64. 


Gartenreſtaurant 
in Dirſchau, gute Lage, flottes 
Geſchäft, zu verkaufen per ſofort 
oder jväter für 28000 Mk., bei 
ca. 8000 Mk. Anzahlung. Offert. 
unter A. 27 an die „Dirſchauer 
Zeitung“, Dirſchau, erbet. 8074 


Beflauratiousgrundffück 


iſt zu verkaufen. Näheres 
Neis, Bromberg. Eliſabethſt.37. 


Rentable Neſtauration 


mit Billard, Kegelbahn u. Ver⸗ 
gnügungsgarten in verkehrsreich. 
Stadt m. Gericht, Nebenmiethe 
940 Mk., iſt umſtändehalber bell. 
zu verkaufen. Anzahlg. 6 bis 
8000 Mk. Meld. w. briefl. m. d. 
Aufſchr. Nr. 250 d. d. Geſ. erb. 


Sehenswerthe 
Gaſtwirthſchaft 
mit Billard, in ein. groß. Kirch⸗ 
u. Fabrikdorfe, an verkehrsreich. 
Chauſſee, 4 Fremdenzimm., neue 
maſſ. Gebäude, umſtäudehalb. 1 
verkaufen. Anzahl. ca. 9000 Mk. 
Meldg. w. briefl. mit d. Aufſchr. 
Nr. 249 durch den Geſellig. erb. 


Mein Gaſthaus 


in Rudak bei Thorn (Bahnhof) 
beabſichtige ich zu verkaufen. 
97671 Fr. Tews. 
Ein flottgebendes 
Bier⸗Depot 

mit Seltersfabrik iſt anderer 
Unternehmungen halber ſofort 
zu verkaufen. Meldungen werd. 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
72 durch den Geſoll gen erbeten. 


Meine Gaſtwirthſchaft 


verb. m. Materialgeſch., evtl. auch 
mit Manufakturgeſch., mit guter 
Kundſch. ſow. Stallung., Speich., 
in groß. Kirchdorf, au d. Chauſſee 
elegen, bin ich willens wegen 
zodesjall meiner Frau unter 
günſtig. Bedingung. u verkauf. 
M. Caspari, Gr.⸗Konarzyn 
Weſtpreußen. 174 


Flotte Deſtillat. l. Gymuaſtalſt. 
3. verk. od. verp. reſp. einzuheir. 
Offert. m. Ang. d. Verm. unt. 61 
portl. Bromberg erb. Ruckp. beit. 


95301 Eine alte beſtrenommirte, 
in großer Provinzſtadt Weſt⸗ 
preußens gelegene 


Großdeſtillation 


verbunden 

mit Mineratwaſſer⸗ Fabrik 
und Weingroßhandlung, 
mit alter, treuer Kundſchaft, ift 
Umſtände halber zu billigem 
Preiſe und äußerſt günſtigen Be⸗ 
dingungen von ſofort zu ver⸗ 
kaufen. 

Umſag allein der Liqueurfabrik 
und Weingroßhandlung ca. 30000 
Mark pro Monat; das Geſchäft 
iſt vorzüglich organiſirt und 
leicht zu leiten. Preis 100 000 
Mark; zur Anzahlung auf Grund⸗ 
ſtück und Waarenlager zuſamm. 
40000 Mark erforderlich, der 
Reit" wird ficherem Käufer in 
jedergewünſchten Form geſtundet. 
Hypotheken ꝛc. werden bereit⸗ 
willigſt in Zahlung genommen. 
8 3 D. 6. 
235 an Haaseustein er 
Berlin w. 8, erbeten — Dat: 


Geſchäfts⸗Grundſtäc 


(ſpekulat.) u. Villa in Thorn 
ſofort zu verkaufen. Meldung. 
werden briefl mit der Aufſchrift 
Nr. 30 durch den Geſell. erbeten. 


iegelei 
Ziegelei. 
189] Todesfalls halber iſt die 
noch ungebrauchte, komplette 
maſchinelle Einrichtung einer 
im Entſtehen begriffenen Ziegelei, 
beitehend aus: Siederöhrenkeſſel, 
Compounddampfmafchine 55 HP, 
Ziegelpreſſe 20009 tägl. Leiſtung 
2c. ſofort billigſt verkäuflich. Weit⸗ 
gehende Garantie. Zahlungs- 
Bedingungen entgegenkommend. 
Offerten u. J. H. 100 an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Danzig. 


Maſſines Hausgrundſtück 


(Villa), mit Garten u. Penſionat, 
in d. beſten Lage Zoppots, un⸗ 
ee u. Bahnhof, 
iſt zu verkaufen bezw. zu ver⸗ 
pachten. Off. u. J. M. poſtlag. 
Zoppot erbeten. 1160 


251] Meine hier im Kirchdorfe 
Wielle, Kreis Konitz, belegene 


all- u. Hotelmirthfchaſt 


verbunden mit Deſtillation, Ko⸗ 
lonial⸗ und Eiſenwaar.⸗Handl., 
nebſt Garten und Ackerland, vis- 
R-vis der kath. Kirche, 17 Kilom. 
v. Bahnhof Czersk (Chauſſee), 
beabſichtige von ſogleich od. vom 
Fastens 27000 Mark, Angi 
aufpre ark, An 
12000 Mark. 


J. Warzinski, Wielle. 


A 


Verkaufsräume, I., II. u. 


weisl. Umſatz 150 k. 
ſchiedentliche eee 


Graudenz iſt eine 
und reicher Umgegend. 


Weihnachts⸗Geſchenken: 
früher 3 Mk., 3 


ſchuhe, Hoſenträger, 


u. woll. Halstücher, 


Kragen, Paletots u. 
Förſtertuche, Herren⸗ u. 


Bezug u. 


vis 135 Mk., früher 6,50, 


isinen, aß Serge, Plaids, 
itoffe. 


Ein gu gehend es 
Hotel 
in kleiner Stadt Weſtpr. von ſo⸗ 
fort preiswerth zu verkaufen. 
Meld. w. briefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 155 durch den Geſellig. erb. 
Umſtändehalb. iſt eine gutged. 


Gaſtwirthſchaft 


von ſofort zu verkaufen. [145 
Kurowski, Mocker, Lindenſt. 1. 


Neues Wohnhaus 
mit Nebengebäuden und gr. Hof⸗ 
raum, mit u iſt 
umſtändehalber ſofort für den 
billigen Preis von 13000 Mk. 
bei geringer Anzahlung zu ber- 
kaufen. Feuerverſicherund 15050 
Mk. Nutzungswerth 950 Mk. 

Meldungen werden briefl. mit 
der Aufſchr. Nr. 9784 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Ein ſchönes, neu eingerichtetes 


RbLokal 
iſt umſtändeh. von ſofort für 750 
Mark zu verkaufen. Auch zum 
Damen⸗Reſtaurant paſſ. Meld. 
w. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9842 
durch den Geſelligen erbeten. 

Eine gutgehende 

Sattlerei 
in einem großen Dorfe iſt preis- 
werth abzugeben. Gefl Me ldg. 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 9718 durch den Geſellg. erb. 


Sichere Brodſtelle. 


Eine in einer lebhaften Kreis- 
ſtadt belegene, altrenommirte 
Gaſtwirthſch., nachweisl. großer 
Bier- u. Weinausſch., viele Ver⸗ 
eine, Tanzjaal, gr. Konzertgart. 
m. Kegelbahn, Scdießſtand, voll- 
ſtändiges Invent., ander. Unter⸗ 
nehmung. halb. b. 12 b. 15000 
Mk. Aus. ſof. verkäufl. Meldg. 
werd. briefl. mit d. Aufſchr. Nr. 
9777 durch den Geſelligen erbet. 

Ich beabſicht., mein i. e. Prov. 
Stadt, am Markte gelegenes 


Geſchäftshaus 


in welch. ſich ſeit 5 Jahren ein 
Kolonialw.⸗ u. Delikat.⸗Geſchäft 
befind., unt. günſtig. Bedingung. 
zu verkaufen. Meld. werd. briefl. 
u. Nr. 9552 d. d. Geſelligen erb. 
DIENEN RATE 
Mein ſeit ca. 40 Jahren ber 
ſtehendes Kolonialwaaren - u. 
Schankgeſchäft, verbunden mit 
Neſtanration, bin ich willens, 
anderer Unternehmungen halber, 
zu verkaufen. Das Geſchäft 
liegt am Markte einer größeren 
Garniſonſtadt. Die Stadt hat 
ca. 7000 Einwohner und iſt im 
Aufblühen begriffen. Zur Ueber⸗ 
nahme ſind ca. 15000 Mk. er⸗ 
forderlich. Vermittler verbeten. 
Meldungen werden briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 10000 durch 
den Geſelligen erbeten. 
PPP TELEESETES 


Holl. Mühlengrundſt. 


neu. Geb., ſchöne Lage, ſehr gute 
Mablgegend., ſofort zu verkaufen. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchr. Nr. 243 durch den 
Geſelligen erbeten. 

Weil nicht Fachmann, will ich 
mein Mühlen⸗Etabliſſement, 
ſtarke Waſſerkr., Mahl- u. Oel⸗ 
mühle, 5 Gänge Walzenſtühle, 
150 Morgen Acker 1. Klaſſe, an 
Chauſſ. u. Bahn gel., EN 
ſehr bill., unt. Feuerk., f. 85 000 M. 
b. 20000 M. Anz bald verk. Selbſt⸗ 
reflett. woll. Meld ee m. d. 
Aufſchr. Nr. 241 d. d. Geſell. einf. 

Veränderungshalber beabſich⸗ 
tige ich mein 


Grundſtück 
unmittelb. an d. Stadt, Bahn u. 
Acer nd al. Niger * 
othkleefähig, zur Halt fl. 


r e maſſ. 
Gebäud., hierb. bef. ja e. Gra 
lager, welches unerſch 


öpft iſt und 

AN ein. Cementfabrik eignet. 

aufpr. laut Uebereink. Anzahl. 
10- b. 15000 Mek. M 


d. Aufſchr. Nr. 9454 


Mk. 5,75 bis 21 Mk. 
Damaſte, Moirse, Sammete, Unterröcke 
Zaillen« 


Atlas⸗Inuletts⸗, Atlas Drell-Garnituren, 
akente inen, Bettbreite, Loniſiang⸗ 
aradehandtüder, Servirtücher, Gardinen, Stoas. 
sortieren, Linoleumläufer, Linoleum Teppiche. Poſten anderer Teppiche 5, 7, 13 W 
) Nähmaſchinen 45 Mk., 50 Mk., 60 Mk., 75 
Mark. Pferde-, Schlaf⸗, Stepp⸗ u. Reiſedecken, rohe Segelleinen u. Drelles, Wattir⸗ 

i Wagens, Schiitten- u. Gophe-Blülne, ee u. Fantaſie⸗ 
30 em Bleite z. Zimmerbelegen. 


9, 16,50 bis 170 Mt. 


often holl. Teppiche u. pa. Haarlänfer in 100 u. 
Empfehle Wiederverkäuſern, Schneiderm. Wagenbauern vortheilhaften Einkauf. 


A. Woelk, Graudenz, Langeſtraße 11 


el d. b m. O 
d. d. Geſ. erb. Gol 


Jackets für Backfiſche u. Kinder. 


inder⸗Anzüge. 
Zur Ausflaffung: 


nderer Unternehmungen halber ſtelle mein 


Geſchäftshaus 1. Ranges ng 


9 breit, 27 lang, mit 4 großen Schaufenſtern bis nach dem Souterrain. Parterre u. Souterrain 
Etage Wohnungen inkl. komfortabler Laden⸗ u. Komtor⸗Eiurichtg., 
elektr. Beleuchtung, Gasheizung u. Gas beleuchtung zum Verkauf (evtl. 
Mk., es hätten ſich bis 400000 Mt. leicht erreichen 
en vorgekommen wären. \ Pe 
entende Induſtrieſtadt von 35000 Einwohnern, mit viel Militär 


Der totale Ausverkauf des Waareulagers 


wird nunmehr, um ſchnell zu räumen, zum und unterm Einkauf ausverkauft; geeignet zu 


1 Poſten wu „billigere Kleiderſtoſſe, Robe 1.80 Mk., 2,50 Mk., 3, 4 bis 15 ME, 
„75 Mk., 4.50 1 Poſten ſuw., konl. u. weiße Seide, 

Blouſen, Korſetts. Poſten Schürzen, Hand: 

zu. Umſchlagtücher, Strümpfe, 

Strickweſten, Regenſchirme. Poſten Damen⸗, Kinder u. Herrenwäſche, Oberhemden, 

Kragen, Mauſchetten, Serviteurs u. Damenkragen, Herren⸗ u. Damenſchlipſe, ſeid. 

Taſchentücher u. ſeidene Salontücher. 
Nouveautes in Konfektion 


in Plüſch, Silk, Eskimo, Aſtrachan u. Krimmer. 
Ducstin⸗Paletotſtoſſe, Reit⸗ u. Uniform⸗Trikots, Maunſchaften⸗, Ofſizier⸗ und 


tra pa. Qu., Bettſtands 
amaſte, 
Poſten RNonleaux u. Vitrages, 


gi bermiethen), Nach 
en, wenn 1125 ver⸗ 


Socken, Trikotagen, 


Hemden ⸗, 


Tiſchgebecke, Handtücher, 


12. 


zochf 


eines 5 


otel 


beſtrenommirt u. höchſt rentabel, a. gr. Verkehrs⸗ u. Feſtungs. 
platze, habe w. Zurruhejeg. ſehr preisw. 3. verkf. Anz. 0000 DE 
Koſteufrete Auskunft erthellt C. Peirvkowski, Thorn. 


7 R 7 7 F 
Parzellirung Miſchiſchewitz 
bei Berent Weſtpreußen. 

1200 Mg. gut beſtellter Acker, darunter 300 Mg. Torfmoor u. 
Wieſen, mit gut. Gebäuden, Inventar u. Ernte, ebenſo die Fiſcherei⸗ 
gerechtigkeit von 600 Morg. See u. einer Gaſtwirthſchaft ſollen 
unt. günſt. Bed. im Ganzen oder getheilt freih. verkauft werden. 

Termin an Ort u. Stelle am Donnerstag, den 15. No⸗ 


vember 1900. 


Bureau Poſen, Sapiehapl. 3. 


Nähere Auskunft ertheilen 
Borsynkowski auf Miſchiſchewitz u. 


err Gutsbeſitzer von 
Landw. Anſiedel.⸗ 
[150 


9065 Beabſichtige mein 


Mühlenarundfäk 


beiteh. aus marfiven Gebäuden, 
18 Mrg. Land u. Wieſe, Weizen⸗ 
boden, a. d. Chauſſee, 2 km von 
der Stadt, gute Müllerei, krank ⸗ 
heitshalber zu verkaufen. 
A. Alker, Wertheim 
b. Na el a. Netze. 


Krantheitshalber beabſichtige 
ich meine 


Waſſermahlmühle 

mit 20 Hektar Land in vorzügl. 
Getreidegegend (Prov. Poſen) zu 
verp. evtl. zu verkauf. Waſſer⸗ 
kraft von über 300 Pferdeſtärken 
nur zum Theil ausgenutzt. Tur⸗ 
binenbetrieb. Zetz ge tägl. Leiſtg. 
über 200 Ctr. Meldung. werd. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 9934 
durch den Geſelligen erbeten. 


. 


Umzugs balb. beabſicht. ia mein 


nenerbanies Srundauüc 


ca. 80 Mtr. gr. Obſtgarten u. 1 
Meg. Land preisw. zu verkauf. 
eignet ſich auch zur Reſtauration. 
Anzahlung 4000 Mk. 12 
Welke, Kol mar i. P. 


2 


ER; WERT 
Parzellirungs⸗ 
Anzeige. 

Die Beſisung der Frau 
Wwe. Pauline Senger zu 
Sprauden bei Mewe, un⸗ 
weit der Bahunſtat. Pelplin, 
beſtehend aus ca. 740 Morg. 
Morg.allerbeſtem Roggen⸗ 
zen⸗ und Rübenboden, 
Wieſen und Gärten, mit 
Wohn⸗ u. Wirthſchafts⸗ 
— 22 voller Ernte, 
omplettem todten und 
lebenden Inventar, joll 
durch den Unterzeichneten 
am Montag, den 19. No- 
vember er., von Nach⸗ 

mittags 1 Uhr ab 8 
au Ort und Stelle im 
Ganzen oder einzeln ver⸗ 
kauft werden. Hierzu lade 
ich Käufer mit dem B⸗ 
merken ergebenſt ein, daß 
die Kauf- und Zahlungsbe⸗ 
dingungen ſehr günſtig ge⸗ 
ſtellt werden. 9621 5 

Reſtkaufgelder werden auf & 
lange Jahre zu billigem 
Zinsfuß geſtundet. 3 
Die Beſichtigung der Be⸗ 
ſitzung kann zu jeder Zeit 
erfolgen. 
Moritz Friedländer, 
Kaufmann in Schulitz. 


Ein Grundſtück 


von 1,15 Hekt. Größe, mit neuem 
Wohnhauſe, Remiſen, Lager⸗ 
Bere u. ſ. w., dicht am Bahn⸗ 
of Culm gelegen, mit direkter 
Verladeſtelle, auf welchem ſeit 
15 Jahr. ein blühendes Zimmerei⸗ 
geibäft mit nachweis var großem 
ben betrieben wird und welch. 
ſich auch zu anderen Unterneh⸗ 
mungen eignet, iſt unt. günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
G. Schilling, Zimmermeiſter, 
Culm a. W. 


Beſitzung 
von 500 Morg. und mehr wird 
von ſofort zu kaufen pehuct. 
Anzahlung 15- bis 20000 Mark. 
iin sub Ir. 177 f. rg 


— 
— -— ... ð ͥ 5k7“ꝛx;vV—3ĩLwꝛñ¼ — ꝛ— 


ub erb. 


ea. 20000 Mk. genüg. 


— — zn HL LLäuäwWäwäYQwwuäuun En nn 
TE Fe TE ̃ ͤ———.— — 


151] Suche ver ſofort eine gut 
gehende Gaſtwirthſchaft mit 
etwas Land in evangeliſchem Orte 
zu kaufen eventl. 


8 Mk., i. e. Hauptſtraße 
Köslins gel., iſt v.gl.od. 1. Januar z. 
verpacht. Otto Moews, Köslin, 


mit 10 Morgen Land, mit Ein⸗ 
wohnerkathe (3 Wohnungen). ver 
ſofort zu verpachten. Meldungen 
werden briefl. m d. Aufſchr. Nr. 
89 durch den Geſelligen erbeten. 


Ein in einer Garniſonſtadt 
autgehendes Kolonial, Mate⸗ 
rial⸗, Schauk⸗ Geſchäft und 
Conditorei en gros & en 
detail beabſichtige im Ganzen 
oder geth. unt. günſt. Beding. 
verpachten. Meldg. werd. briefl. 
u. Nr. 158 durch d. Geſellg. erb. 


Eine gutgehende 


Gaftwirthſchaft 


mit Saal, Garten u. Kegel bahn, 
ſomie Bier- Verlag und Selter⸗ 
waſſerfabrik iſt umftandehalber 
ſofort zu verpachten. Meldungen 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 157 durch den Geſellig. erb. 


Konditorei 


in ein. Stadt v. 50000 Einw. 
v. ſofort od. ſpäter zu vermieth. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 253 durch den 
Geſelligen erbeten. 

Hotel, Ganwirthſch. u. Re au⸗ 
rants Veränd. halb. unt. günſt. 
Beding. z. verpacht. od. z. ver⸗ 
kaufen. St. Lewandowski 
Thorn, Heiligeveiittr. 17. 1265 


5 Zu pachten geſucht 

eine Guts⸗ oder Genoſſen⸗ 
ſchaftsmolkerei mit täglich 
300 — 700 Ltr. Milch, auch 
mehr, p. 15. Dez. od. 1. Jan. 
Eoentl. auch e. Käſegeſch. e. 
Gro sſtadt. Meld. w. br. m. d. 
Anfſchr. Nr. 252 d. d. Geſ. erb. 


Suche eine 
Pachtung 

v. ca 600 Morg., m. eiſ. Invent., 

gut. Gebäud. u. Verkehrſtr., wozu 

od. Bank⸗ 

aut zu kaufen. Meld. w. briefl. 

m. d. Aufſch. Nr. 9933 d. d. Geſ. erb. 


Kleine Brauerei 


wonögl. m. Mälzerei, von einem 
tücht. Brauer zu pachten ge⸗ 
ſucht. Betheil. a. ein. rentabl. 
kl. Brauerei u. ſpät. Kauf nicht 
ausgeſchl. Gefl. Off. u. J. U. 8410 
bef. Rudolf Messe, Berlin SW. 
10% bis 300 Morgen 
auch leicht. Bod. wird billig zu 
pacht. od. kaufen geſ. evtl. auch 
Gaſtwirſchaft mit etwas Land. 
Meldg. w. briefl. m. der Aufſchr. 
247 Sucde ein A 
Speditions⸗Geſchäſt 
od, ein Gut v. 4= b. 500 M 
mit gut. Bod. u. Wieſ. zu ba 
od. bei nicht zu hoher Anzah 
zu kaufen. Offerten an 


Boettcher, Motylewo ber 
Eaeidem bl. 


0 Hoffmann“ 
Ich beabfichtige, mich an 
der Ausbeutung größerer 


wos i Torflager 


ütgel, kreuzſaitig, Eiſenbau, zu betheiligen, und erbitte 
ußbaum od. ſchwarz, liefert Rachrichten über Lage, Art 
unter 10 jähr. Garantie zu und Umfang derſelben brfl. 
Originalpreiſen in bequemer mit der Aufſchr. Nr. 8104 


Free Geng one f durch den Geſelligen. 


Berlin, Leipzigerstr. 50% 


Vereinigte Elektrizitätswerke 


Aktiengeſellſchaft Dresden 
Zweigniederlaſſung Königsberg i. Pr. 


Steindamm 40. 
Teleph. 759. — Telegrammadr.: Beyerwerk Königsbergpr 


Speclalfahrikt. Dynamomaschinen u. Elektromotore. 
Elektriſche Kraftübertragungs⸗ u. Belenchtungsanlagen 


jeder Größe. [954 


Centralanlagen für Städte und Gemeinden 


Elettriihe Bahnen jeder Art. 
Projekte und Koſtenanſchläge unentgeltlich. 


Prima Dachkit 


rur Selbstanwendung bei Pappdachreparaturen, von d 2 


„Auskunftei Bürgel“ 


Danzig. 


Wir bringen hierdurch zur geneigten Kenntniss, dass in Danzig eine 


eigene Geschäftsstelle 


der Auskunftei Bürgel, Vereine zur Ertheilung geschäftlicher Auskünfte, eröffnet ist, 
nachdem die Konst tuirung des Vereins Danzig Auskunftei Bürgel erfolgte. 


Die Geschäftsführung wurde Herrn 


Feli Ea nwvzmnAls a 
Danzig, übertragen. 


Die Vereine Auskunftei Bürgel bauen sich auf der seit 1885 bestehenden 
Handels-Auskunftei Martin Bürgel-Berlin auf, deren Archiv und Verbindungen sie 
übernehmen. 75092 


Ihre Aufgabe ist: 


Schriftliche Auskunftsertheilung auf alle Plätze der Welt 


für den legitimen Geschäits-Verkehr. 
Kostenfreie mündliche Auskunftsertheilung an den Geschäftsstellen 


auf Grund der Mitglieds- resp. Reise-Legitimations-Karten. 


Mit der Einziehung von Forderungen befassen sich die 
Geschäftsführer nicht, wohl aber die Vereins-Anvälte. 


Vertreter und Korrespondenten an allen Plätzen der Welt, 


900 eigene Dureaus in Deutschland! 


Man verlange die Satzungen und Tarife. 
Geschäftsstelle Danzig: 
Langenmarkt 32. 


| 
1 


mann leicht und bequem zu handhaben 
in Kisten A 71 Ko. wit Mark 5 


5 * E Mr i 
franko nächstgelegener Eisenbahnstation, in Kisten ä 5 Ko. 
mit Mk. 3 franko jeden Poststation gegen Nachnahme offerirt 


Di.-Eylauer Dachpappen-Fahrik 


Eduard Dehn, Di.-Eylau Wpr. 


[1207 


23 


Erdmannsdorfer 
Schreibtische 


Beliebteste Dauerbrandheizung. 
Solid, sparsam, bequem. 
Gesunde Zimmerluft. Moderne Formen, 
"reiche Auswahl jeder Preislage. 2 
Durch 
Epochemachende Patente 

verbesserte Systeme. 
Es ez istiren Nachahmungen, / 
daher ausdrücklich 


Riess ner. Oelen | 


verlangen. 


mit versenkbarer Arbeitsplatte, moderner, 
praktischer als jedes amerikanische Pult. 
Sämtliche zeitzemissse Comteir und 
Burean-Möbel in gediegenster Ausstattung. 
Man verlange „Möbel-Catalog .4". 


Edmund Boehm & Th. Haroske, 


Berlin C. 19. 
Jerusalemer Strasse 21. 


; Niederlagen: H. Ed. Axt, Danzig, Ernst Döring, Diterode, Gebr. Ilgner, Elbing, 
Adolf Lietz, Dirſchau, Wm. Krause, Marienburg, Neumann & Knitter, Bromberg. 
Herm. Reiss, Graudenz, J. B. Dietrich & Sohn, Thorn, V. Seeliger, Neumark Wpr. 


2 aeint 
8050] Pogue 


\ ll. pP ohlen terngelune, % St. 1,40 b. 1,90 M 
2 17 


2 Dentift 8155 15 St. 13 5 
fe.ufüift. 5. Fern pr. Kmlowel eaten mit Namen ine 


Diejenigen 


POLYPHO 


empfiehlt ſich allen 5 . Bo 0 ; 
3,75 b. Di wid, bereits iſt ein Schriftſteller von Weltruf, welche unſere 
[Sahnleidenden lanche; ac hacigtbe, weiß | jeine Romane muß beute jeder Spezial⸗Cigarren Selbstspielende Muslk werke 
AKäünſtl. Zähne, mit im. Nov. bin te 10 St. Gebildete kennen. Seine Meiſter⸗ noch nicht kennen, erhalten r 
und ohne Gaumenpltt., | ddr Hal nat 10, M. Zulpen, werke jedoch 6 Kisten & 100 Stück Franko ge» 20 
A Plomben ꝛc. Schmerz⸗ 181 5 Pf. 10 St. 40 b. A realiſtiſch illuſtrirt lle ert. Aromareiche, 1 Mk. 
loſes Babnaieben. 108 St. 3 b. a Arch nnd etwas Neuen! kroßdem | Cinarren zu 18 Int bis GOHAME | aufwärts 
Danzig 1. 15 Pf. 109 5. 10 Pf, 10 lieſere ich jolde, nur fo lange veo 1000 Pt re Tanſendeens neten zogen VermrEEREN 
ecke Langer Markt 1, II Nareiſſen, 18100 S. b. 8 M. der kleine Vorrath reicht, zu 10—15 Mk. pro Tauſend. Monats- #5 
d Brptanide were, 10 e beriet nee für einen Spottpreis. Alwin Schroeder| raten Gassen 
. F zepeln f 275 Saargemünd [71 von 
wiebe aſernen⸗ und Kapellenſtraße. an 


Man leſe und Anune: 
Vollb 


Thereſe Raquin 240 S. m. 12 Vo 
Bauch v. Paris 256 „ „ 22 „ 
Der Todſchläger 240 „ „ 27 
Germinal 40 „ m. zahlr. 
Sittſam Heim 256 „/ Vollbild. 

Dieſe 5 Werke zuſammen. — 


Offerire 


prima Speiſezwiebeln Pe 


vro Ctr. 3,50 Rm. ab Bahn⸗ = 8 
hof Graudenz. 18946 Aarei ten, 2 


F. Ermiſch Graudenz. krone 
aeinthen, Tadellos neu. Großes Format. 
kathy a 
Lilien u. vie, Ri guck solche, — In deutſcher Ueberſetzung 
Binmenzwiebeln. Erde blüh. koſten bei mir 


Wichtia für Großhändler! „ em 5 
finden liebevolle Auf⸗ Gntaloge gratis und franko, 
men nahme bei Frau 
Hebeamme Daus. 


Bromberg, Schleinitzerſtr. Nr. 18. Bial, Freund & 60. 


lichung 1. November. 


H ee otel usb. dt Kr” t 2 ö Jährl. 12 Gewipnziehungen 

Danziger 22 Zeitung al Kulturen aßtb eau. 0 1 — 2 5 mit; 7 86 0 30000 45000 
1 — eſchl. u. Beſchr are. At Im DEN noch dei en berühmten Böttger 8 Ratten ⸗CTod en den 

Inseraten-Annahme zustar Scher IRoman Nana b. Zela, 3446. ſtark. 8 * 120000 „te, Jedes 
in der Expedition desGeselligen Soatge c ahnbofſtr 5. Garantie: Sofortige Zurück, zur vollſtänd. Ausrott, all. Ratten Lese ted bestehend 
Original-Preis. Rabatt, | ganigaberai. u. nabme wenn die Sendung nicht | giftfrei . Menschen u. Hausthiere || aus, LUD beer eaten. 


allen Angaben entſpricht. A 50 Pf 
Verſand durch H. Schmid’s | Schwan.⸗Apotheke . Graudenz 
Verlag. Berlin 40. 1 u. Apotheke in Leſſen, Frey⸗ 


u. 1 Mk., zu hab. nuc in der Monatl. Beitrag 3 Mk. 0g 


Antheil und Ziehung. [ 


N Louis Schmidt in Cassel. 


— 2 Ze feldftraße 34. I8994 ſtadt, Neuenburg u. Schwetz. 
>? R 47 Vertreter Fee eit d. Airkung des von Ihnen „. Hohenzollernstr, 100.5. 
Tljiter Vollfelt⸗Käſe map riinjol-Fahrräler + Prima feinſte Heringe N! bejogenen dean war ih jebe eo * Salzher.!! 
— ahr i 1 . . an. 3 
befannt, als bochfein, berienben 75 nee ee "ME DEN Len e Dora Tann vollfett,weißſl. fein e M. / 1 Faß 


ofort geſucht. Norweger S0 Nach „ 3, 50. 

eumärkiſches Fahrradwerk, Poſtfaß franko Nachnahme ver⸗ 
Landsberg a. W. ſendet 4510 

0. Kranich. W. Schneider, Stettin. 


wir mit Mk. 55 pro Centner, 
Boftpadet mit 60 Pf. pro Pfd. 


Tilſiter halbfett und 


prima Schweizerkäſe 
dilligſt. Verſand geg. Nachnahme. 
Tentralmolkerei Chriſt burg. 


Univerſal?· 
Kopfwaſſer 


dleibt das Beſte. 10 mal mit der 
goldenen Medaille prämiirt, ärzt⸗ 
lich empfohlen. Zu haben in den 
Apotheken, Drogen- u. Friſeur⸗ 
Geſchäften ſowie beim Erfinder 
E. ks n efaer⸗ 582 


an sic. 


b. 40% 10½ Mk. d. Hälfteö 1a k. 
So lauge der Vorrath reicht! 
E. Degener, Fiſcherei, Swinemünde 


ich daſſ. Jedermann beit. empfohl. 
Schweinſurt, 11. Febr. 1899 
5611 L. Kress, Molkerei. 


Helios 


Elektricitäts⸗Atiengeſellſchaft 
Köln ⸗ Ehrenfeld. 
Zweigbureau: Königsberg i. Pr. 


Hneiph. Lauggaſſe 35, eingang Kohlmarkt. 
Telephon Nr. 1. Telegrammadreſſe: 


Eleltriſche Beleuchtungs⸗ und Kraft: 
übertragungsanlagen 


in jeder Stromart und in jedem Umfange. 1174 


Vollſtändige Centralen für Ortſchaften und Städte, 


gan kreuzſaitig, Eifenbaty, 
ußbaum od. fhmwart, liefert 
unter 10 jahr. Garantie zu 
Driginalpreifen in bequemer 
R „nach auß wärts franco, 
obe. Georg Hoffmann ; 
Berlin, Leiprigerstr, 50, 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Dienstag] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 12. November. 

— [Jagd.] Ein ſehr ſeltenes Jagdglück hatte der Beſitzers⸗ 
ſohn Neß in Förſtenau im Kreiſe Schlochau; er hat nämlich 
mit einem Schuß drei Dachſe erlegt. 

— ([Euteiguungsrecht.] Der König hat dem Kreiſe 
Schmiegel im Regierungsbezirk Poſen, welcher den Bau und 
Betrieb einer Kleinbahn von Kriewen nach Ujazd beab⸗ 
ſichtigt, das Enteignungsrecht zur Entziehung und zur dauernden 
Beſchränkung des für dieſe Anlage in Anſpruch [zu nehmenden 
Grundeigenthums verliehen. 

— [Ortsuamen⸗Aenderung.] Der Name der an der 
Bahnſtrecke Strasburg⸗Jablonowo belegenen Station Naygmowo 
iſt künftig wie angegeben zu ſchreiben. Die bisherige Schreib⸗ 

+ weije war Najmowo. 

— [Beſitzwechſel.] Graf Skorzewski auf Komorze hat 
das Gut Splawie für 100000 Mk. von einem Deutſchen 
Namens Brummer erworben. 

Von dem an der Landb ank in Berlin im vorigen Jahre 
aufgetheilten Rittergut. Emilienhof iſt das 600 Morgen große 
Reſtgut an Herrn Büttner aus Bromberg verkauft worden. 
Auf den übrigen kleineren Grundſtücken haben ſich zum Theil 
Galizier angeſiedelt. 

— [Militäriſches.] v. Häniſch, Major deim Stabe des 
Drag. Regts. Nr. 10, als aggregirt zum Ulan. Regt. Nr. 7 
verſetzt. 

— [Rerfonalien vom Gericht.] In der Lifte der bei 
dem Amtsgericht Heils berg zugelaſſenen Rechtsanwälte iſt 
die Eintragung des Rechtsanwalts Hippler gelöſcht worden. 

— [Perſoualien von der Schule.] An den evangeliſchen 
Erziehungs⸗ und Lehrerinnen - Bildungs » Anftalten zu Droyſſig 
iſt die Schulvorſteherin Luiſe Eſchholz zu Berent als ordent⸗ 
liche Seminarlehrerin angeſtellt. 


* Gollub, 9. November. Der Herr Regie rungspräſident 
hat an der neuen Bahnſtrecke Strasburg⸗Schönſee die 
Stationen Gollub und Hermannsruhe zur regelmäßigen 
Viehverladung beſtimmt. Als Verladetag wird vorausſichtlich 
der Mittwoch jeder Woche feſtgeſetzt werden, da dieſer Tag ſich 
am beſten zum Anſchluſſe an den wöchentlichen Central⸗Viehmarkt 
in Berlin eignet. Auch auf den andern Stationen darf die 
Verladung ſtattfinden; jedoch muß der Verlader in dieſem Falle 
die thierärztlichen Gebühren tragen. — Ueber die Entwickelun 
der In duſtrie in dieſem Geſchäftsjahre iſt zu bemerken, da 
in den drei Dampfſägewerken 19000 Feſtmeter Holz 
verarbeitet, in der Handelsmühle rund 60000 Ctr. Getreide 
vermahlen, in der erſt ein halbes Jahr beſtehenden Cigaretten⸗ 
fabrik 300 Ctr. Papier zu Hülſen und 60 Ctr. Tabak verbraucht 


und in der Genoſſenſchaftsmolkerei 1¼ Millionen Liter 
Milch zu Butter und Käſe verarbeitet ſind. 
* Aus dem Kreiſe Strasburg, 9. November. Der 


Zweigverein der Guſtav Adolf⸗Stiftung für die Kreiſe 
Strasburg und Löbau feierte in der Kirche zu Griewenhof 
unter großer Betheiligung ſein Jahresfeſt. Herr Pfarrer 
Hillenberg aus Forſthauſen hielt die Feſtpredigt; Herr 
Superintendent Mehlhoſe aus Löbau erſtattete den Bericht 
über den Zweck und die Wirkſamkeit des Guſtav Adolf⸗Vereins, 
dem er ein Bild von der Perſon des Schwedenkönigs Guſtav 
Adolf als Retters des Evangeliums in Deutſchland vorausſchickte. 
Der von den Herren Kirchſpielslehrern unterſtützte Kirchenchor 
unter Leitung des Herrn Orgauiſten Zenke aus Griewenhof 
verſchönte die Feier durch die Motette: „Selig ſind, die Gottes 
Wort hören und bewahren.“ Nach Schluß des Gottesdienſtes 
wurde in der Mitgliederverſammlung unter dem Vorſitz des 
Herrn Superintendenten beſchloſſen, die Jahreseinnahme des 
Zweigvereins in Höhe von 470 ME zu ¾ dem Hauptverein zu 
Danzig, den Reit von 156,50 Mk. zu 7 der Kirchengemeinde 
Forſthauſen für die demnächſt zu erbauende Kirche und ½ 
der Kirchengemeinde Gorzno zur Anſchaffung eines Taufſteins 
zu überweiſen. Die Feſtkollekte von 26 Mk. wurde je zur 
Hälfte ebenfalls den genannten Kirchengemeinden zugeſprochen. 

Zoppot, 9. November. Aus dem Kabinet der Kaiſerin 
iſt an die Kirchen bau⸗Kommiſſion ein Dankſchreiben 
für die zu ihrem Geburtstage geſandten Glück⸗ und Segens⸗ 
wünſche eingegangen. An allen Stiftungen für das Innere der 
Kirche ſollen auf Beſchluß der Kommiſſion die Namen der Geber 
angebracht werden, es ſei denn, daß der Stifter es ſich aus⸗ 
drücklich verbittet. Nenerdings hat Frau Kommerzienrath Herbſt 
aus Lodz 1800 Mk. zu dem achten großen Fenſter geſpendet, ſo 
daß nur noch kleinere fehlen, zu denen ſich aber auch ſchon 
Stifter gemeldet haben. Herr Organiſt a. D. Hildebrandt 
hat 500 Mk. für die Kanzel geſchenkt, und das Ehrenmitglied 
Herr Otto Rabe wird ein Chriſtusbild für die Kirche malen. 
— Für den Marktplatz hat die Gemeindevertretung außer 
Anpflanzungen auch die Legung von Moſaikpflaſter für die Fuß⸗ 
gängerwege beſchloſſen. — Die Kaſſenverwaltung unſeres Ortes 
wird nach ſtädtiſchem Vorbild eingerichtet, und es iſt Herr 
Wohler, der bisherige Kaſſirer, zum Kämmerer ernannt und 
Herrn Kontrolleur Steller die Kaſſirergeſchäfte übertragen. 

IJ Neuſtadt, 8. November. Von der Kommunalkaſſe in 
Zoppot wurden der hieſigen Sammelſtelle des deutſchen 
Hilfskomitees für Oſtaſien 186 Mk. für die Deutſchen der 
Chinaexpedition überwieſen. — In der Vorſtands⸗Ergänzungs⸗ 
wahl der hieſigen Schützengilde wurden die Herren Fiſcher ſen. 
als Hauptmann und Klant als Rendant wiedergewählt. An 
Stelle des Herrn Aleckner wurde Herr Tolkemitt neuge⸗ 
gewählt. 

* Bartenſtein, 9. November. Nachdem die Stadt ver⸗ 
ordneten ſich für den Neubau eines Gebäudes für die höhere 
Mädchenſchule entſchloſſen hatten, haben mehrere auswärtige 
Baufirmen auf ein Preisausſchreiben des Magiſtrats hin Ent» 
würfe eingeſandt. Unter dieſen find zwei (von Dresdener Bau⸗ 
meiſtern) prämiirt worden. Einer der Entwürfe ſoll zur Aus⸗ 
führung gelangen. Die Koſten für den Bau dürften ſich auf 
80 000 Mk. belaufen. Als Bauplatz iſt der an der Loge gelegene 
feit langen Jahren unbenutzte Kirchhof von der Kirchengemeinde 
käuflich erworben worden. Mit dem Bau ſoll im Frühjahr be⸗ 
gonnen werden. 

m Juſterburg, 8. November. Herr Oekonomie ⸗ Rath 
Stöckel, der Generalſekretär des Landwirthſchaftlichen Ceutral⸗ 
vereins für Littauen und Maſuren, hat ſein Amt aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten niedergelegt. Der engere Ausſchuß hat beſchloſſen, 


dieſem Zeitpunkt ſoll Herr Stöckel beurlaubt werden. 


Jahre 1901 in Tilſit erfolgen. 
des Generalſekretärs iſt Herr Dr. Tolkiehn betraut worden, 


und Geſchäfts 
hat u 2 
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ewandtheit ſehr gehoben. 
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Gebiete der Pferdezucht erworben, auch 


Der 


Herrn Stöckel vorläufig von dem Amt zu entbinden und ſeine 
endgiltige Entlaſſung auf den 1. Juli 1901 feſtzuſetzen. Bis zu 
Die 
Wahl des Nachfolgers ſoll in der erſten Hauptverſammlung im 
Mit der Führung der Geſchäfte 


für welchen eine Hilfskraft beſchafft werden fol. Herr Stöckel 
iſt faſt 28 Jahre im Dienſt des Centralvereins thätig geweſen 
und hat ihn durch unermüdliche Thätigkeit, große Sachkenntniß 
Beſondere Verdienſte 


iſt 
ichtung hin mit vielen Schriften an die 
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falſche Vorſpiegelungen einen Vorſchuß von 10000 Mark 
erlangt zu haben, freigeſprochen. Bertram ſollte nach der 
Auklage während und trotzdem er noch am Hoftheater in 
München verpflichtet war, Engagementsunterhandlungen mit 
dem Hamburger Stadtheater angeknüpft, und dabei ſich jenen 
Vorſchuß verſchafft haben. 


— Die Plünderung in Peking durch die verbündeten 
Truppen beſchreibt ein Geiſtlicher Arthur J. Smit in einem 
New. Yorker Blatte. Es wirft dieſe Schilderung ein wenig vor⸗ 
theilhaftes Licht auf die Mannes zucht der Truppen. Erfreulicher⸗ 
weiſe befinden ſich deutſche Soldaten nicht unter den 1 
Plünderern. Der fran zöſiſche Geſandte in Peking hat es 
beſtätigt: „II n'y a que le soldat allemand qui n'a paspille. (Nur 
der deutſche Soldat hat nicht geplündert.“) Paſtor 
Smith ſchreibt u. a.: Bei der Einnahme von Peking plünderten 
und raubten die Soldaten der bei der Einnahme betheiligten 
Armee (die der deutſchen, wie geſagt, ausgenommen) 
Alles, was ihnen in die Hände fiel. Einen Tag nach dem andern 
konnte man lange Züge von Maulthieren ſehen, beladen mit 
Beute aus Seidenläden, Tuchgeſchäften, Kornniederlagen u. ſ. w. 
Das britiſche Verfahren beruht auf „wiſſenſchaftlicher“ 
Grundlage. Nach dieſem Verfahren wird alles in eine ge⸗ 
mein ſame Maſſe geſammelt und zum Vortheil der Be 
ſatzungsarmee verkauft. Die ruſſiſche Methode ſtammt aus 
dem Mittelalter, iſt ſcheinbar etwas gemildert durch einen 
chriſtlichen Anſtrich, aber begleitet von Gewaltthaten gegen. 
Frauen, in einem Maßſtabe, der zur Selbſtentleibung von 
Hunderten von Chineſen führte, bis alle Brunnen verſtopft 
waren. Die Robhheit einiger ruſſiſchen Truppen war einfach 
barbariſch, aber auch die übrigen trieben es arg. Beſonders 
gute Beute haben die Japaner gemacht, denen es gelungen 
war, die Staatsſchätze des Kaiſers von China ausfindig 
zu machen. Das weggeführte Silber beläuft ſich auf nicht 
weniger als 33 Millionen Hen, gegen 95 Millionen Mark. 
Dieſem greifbaren Erfolge der Japaner ſind noch 185 Geſchütze, 
100 chineſiſche Dſchunken und ein Dampfkutter hinzuzufügen. 
Es iſt feſtgeſtellt, daß die Japaner zuerſt die chineſiſchen Schatz⸗ 
räume beſetzten; erſt nachdem ſie das Silber herausgeholt hatten, 
überließen ſie die Gebäude den Ruſſen. 

Die Ruſſen haben auch, wie jchon vor einiger Zeit mit⸗ 
getheilt wurde, den Schwarzen Adlerorden erbeutet, den 
der Kaiſer von China vom König Wilhelm von Preußen 
erhalten hatte. Ein ruſſiſcher Offizier hat den Orden, ſowie 
das eigenhändige Schreiben des Königs Wilhelm an einen 
Makler aus Hongkong für 3000 Dollars verſchachert. Dieſer 
Makler hat jetzt Orden und Handſchreiben für 20000 Dollars 
an die deutſchen Behörden verkauft. 

— Ein heftiger Taifun hat Sonnabend Nacht in Hong⸗ 
kong und Umgegend gewüthet. Das britiſche Kanonenboot 
„Sandpiper“ iſt in dem furchtbaren Wirbelſturm geſunken, die 
Mannſchaft ſoll indeſſen gerettet ſein. Der Admiralitäts⸗Bagger 
iſt gefentert. Unter den Schiffen der Eingeborenen iſt ſehr er⸗ 
heblicher Schaden augerichtet worden, viele Menſchenleben 
find verloren gegangen. Der ganze Umfang des Schadens 
konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. 

— „Der größte Mann der Welt“, unter dieſem Titel 
läßt ſich jetzt der ehemals größte Soldat der deutſchen 
Armee, der Brauergeſelle Wilhelm Ehmke, in Schaubuden 
bewundern. Ehmke iſt ſeiner Zeit dadurch weiteren Kreiſen be⸗ 
kannt geworden, daß er auf beſondere Anordnung des Kaiſers 
als „größter deutſcher Soldat“ die Paläſtinafahrt mitmachte: 

— [Der Geldprotz.] Parvenu (einem Freunde ſeinen 
neu erbauten Muſikſaal zeigend): „Wie gefällt Ihnen mein 
Muſikſaal?“ — Freund: „Prachtvoll — doch die Akuſtik ſcheint 


pp Poſen, 9. November. Heute fand in der Redaktion der 
„Praca“ eine polizeiliche Hausſuchung ſtatt. Geſucht wurde 
nach dem Manuſfkript eines Artikels über die Angelegenheit des 
Frl. Omankowski. Außerdem durchſuchte die Polizei die Wohnung 
eines kaut Polen, der vor einiger Zeit eine hieſige höhere 
Lehranſtalt verlaſſen hatte. Dieſe Hausſuchung hängt mit dem 
Hochverrathsprozeß Leitgeber und dem Nationalſchatz zu Rappers⸗ 
wyl zuſammen und es werden dieſer Hausſuchung noch viele 
andere folgen. 


[1 Rummelsburg, 8. November. In der heutigen Stabt- 
verordnetenverſammlung wurden als Kreistagsmitglieder 
die Herren Bürgermeiſter Zillmer und Spinnereibeſitzer Bohn 
gewählt. Es wurde beſchloſſen, die Stadtgemeinde gegen Haft- 
pflicht mit 20000 Mk. zu verſichern und zum Bau eines 
Schlachthauſes 60000 Mk. zu vier Prozent aufzunehmen und mit 
ein Proz. zu tilgen. Der Ordnung, betreffend Erhebung einer 
Gemeindeſteuer von ½ Proz. beim Erwerbe von Grundſtücken 
wurde zugeſtimmt. — Der Frauenverein wird in dieſem 
Winter an 40 arme Schulkinder vom Abbau warmes 
Mittagsbrod verabreichen. 


Eier⸗Verwerthung. 

Unter obiger Ueberſchrift veröffentlichte ich etwa vor Jahres⸗ 
friſt im Geſelligen einen Aufſatz, über den mir viele mündliche 
und ſchriftliche Anerkennungen und fpäter jo manche Anfragen 
zugingen. Es war darin gezeigt worden, daß der Lau dwirth, 
beſonders in den öſtlichen Provinzen, keineswegs gezwungen ſei, 
ſich mit den auf den Märkten der dortigen Städte für friſche 
Eier . miſerablen Preiſen zu begnügen, ſondern in 
der Lage ſei, durch zweckmäßigen Zuſammenſchluß einen beſſeren 
Markt zu erreichen und gute, rentable Preiſe zu erzielen. Ob 
die Anregung aber wohl in irgend einem Orte der Provinz zu 
einem praktiſchen Erfolge geführt hat? Es iſt zu bezweifeln, 
in die Oeffentlichkeit iſt keine Nachricht darüber gedrungen. 

Und wie machen es die Landwirthe im Weſten? In Schles⸗ 
wig⸗Holſtein und Hannover iſt kürzlich der dritte Eier⸗Verkaufs⸗ 
Genoſſenſchafts⸗Verband begründet. Dieſe Thatſache genügt, 
zu zeigen, welche Fortſchritte die Landwirthe dort auf dieſem 
Gebiete machen, und ſie würden es doch nicht thun, wenn ſie 
nicht ihre gute Rechnung dabei fänden. Wer ein Ei für 5 Pf. 
verkauft und 10 Pf. dafür haben könnte, handelt unwirth⸗ 
ſchaftlich. Es wäre wohl an der Zeit, daß auch der öſtliche 
Landwirth aufhörte, die Federviehwirthſchaft vornehm 
von oben zu betrachten, ſondern ſie energiſch in die Hand 
nähme und die dort verborgenen Schätze auch wirklich zu heben 
ſuchte. In Berlin zahlt in dieſer Zeit jedes Delikateßgeſchäft 
gern 10 Pf. für ein friſches Ei, mindeſtens 54 Gramm ſchwer, 
und dieſer Preis pflegt bis in den März beibehalten zu werden. 
Da werden bis zu reichlicher Eierlieferung, etwa Ende Mai, noch 
etwa 8 Pf. gezahlt, das find doch recht befriedigende Preiſe. 
Dies brauchen nicht geſtempelte Trink⸗Eier, fie müſſen aber 
garantirt friſch ſein, d. h. andernfalls werden ſie nicht bezahlt. 

Die Genoſſenſchaft aber, die dem Geflügelzuchtve rein 
angehören und ihre Stempel haben, ſtehen meiſt beſſer. Die 
Konſumenten müſſen für geſtempelte Trinkeier 15 Pfg. zahlen, 
und auch der Landwirth kann dann mehr als 10 Pfg. erzielen. 
Nun aber iſt es mit den einfachen Stempeln nicht gethan. 
Denn es haben ſich Kaufleute gefunden, die ſich Stempel gekauft 
und willkürlich verwandt haben. Gegen dieſen Unfug haben 
ſich die Eierverkaufs⸗Verbäude gewandt und Verbands⸗ 
Stempel herſtellen laſſen, die zugleich die Eigenſchaft von 
Schutzmarken haben, ſo daß jede Nachahmung als Betrug 
beſtraft werden kann. 

Eine neue, von der geſchilderten abweichende Organiſation 


u . 1 N. u 
hat die brandenburgiſche Landwirthſchaftskammer zu fehlen!“ — Parvenn: „Die — kauf’ ich mer ne 
eingeführt. Anſtatt der Genoſſenſchaften hat fie freie Ver⸗ —— 2 
einigungen geſchaffen, weil fie auch kleinere, ſelbſt die klein ſten Se 
Geflügelhalter, z. B. Tagelöhner, mit hinzuziehen will, Briefkaſten. 


und für dieſe Kreiſe hält fie die für die Genoſſenſchaften vor⸗ 
geſchriebenen Formalitäten für zu umſtändlich. Für jede Ort⸗ 
ſchaft wird eine Sammelſtelle eingerichtet, womöglich 
in der Molkerei, jedenfalls recht billig, in welcher den 
Lieferanten über Zahl und Gewicht der Eier quittirt wird. 

Was am Ort verbraucht wird, kann dort bleiben, und es laſſen ſich 
dazu die leichten Eier gut verwerthen, die in der Großſtadt 
unverkäuflich ſind. Die beſten Eier werden an den größeren 
Sammelſtellen und von dort direkt an die von der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer geſchaffene Centralverkaufsſtelle in Berlin 
geſchickt. Dieſe Centralſtelle iſt verpflichtet, ſämmtliche ihr ge⸗ 
lieferten Eier anzunehmen und zu verwerthen. 

In welcher Weiſe die Bezahlung gedacht iſt, geht aus der 
mir zugänglichen Quelle nicht hervor, nur iſt geſagt, es ſolle 
der Eierpreis für die ganze Provinz gleich gemacht werden. 
Das erſcheint auch als das Richtige, es dürften höchſteus die 
kleineren, minderwerthigen Eier auch mit einem niedrigeren Preiſe 
bezahlt werden als die beſſeren, im Uebrigen müßte der Durch⸗ 
ſchnittspreis gleich ſein, um den kleineren Landwirthen Vertrauen 
einzuflößen, und ſie heranzuziehen. Es wird aber nicht leicht 
fein, die Schlußrechnung zu machen. Zunächſt muß eine Ab ⸗ 
ſchlagszahlung gemacht und der Reſt erſt nach einer längeren 
Zeit, am beſten wohl am Jahresſchluß, ausgezahlt werden. 
Nun werden bei den 500—800 Sammelſtellen in der Provinz 
wahrſcheinlich ſich überall verſchiedene Unkoſten herausſtellen. 
Alle dieſe Unkoſten zuſammen zu ſtellen, die Schlußrechnung zu 
machen, iſt wahrlich keine kleine Arbeit, die, wenn Jemand 
ſie alljährlich machen ſoll, nicht unentgeltlich hergeſtellt 
werden kann. Dieſe Rechnungen würden ſich durch die in ſich 
abgeſchloſſenen Genoſſenſchaften, die ſich, wie das Beiſpiel im 
Weſten lehrt, zu Verbänden verſtärken können, wohl leichter 
und einfacher herſtellen laſſen. Aber — es führen viele Wege nach 
Rom, man wird in den einzelnen Gegenden oder Provinzen 
das für die lokalen Verhältniſſe Geeignete ſuchen und finden, 
und hat man ſich einmal geirrt, ſo kann man ohne große 
Schwierigkeiten ſpäter den richtigen Weg finden. 

Die Hauptſache iſt, das Ziel zu erreichen, aus der 
Hühnerzucht eine Rente zu ziehen, die in den öftlichen 
Provinzen ſchwerlich an einem Orte bisher gezogen iſt, denn 
überall hört man über die Unrentabilität des Geflügelhofes 
klagen. Wenn eine Henne jährlich im Durchſchnitt 120 Eier 
legt (es werden höhere Zahlen angegeben), darunter 100 Stück 
über 55 Gr., und man kann das Ei mit 8 Pfennig verwerthen, 
was als Trinkei bei der neuen Organiſation durchaus erreichbar 
erſcheint, ſo giebt eine Henne im Jahre baares Geld 8 Mark 
und für 20 Eier, zu 5 Pfg. gerechnet, 1 Mk., im Ganzen 9 Mk., 
einen thatſächlich höchſt defriedigenden Ertrag. Die ge⸗ 
wöhnlichen kleinen Landhühner bleiben freilich hinter 
ſolchen Erträgen weit zurück, beſonders auch, was das Gewicht 
der Eier betrifft, aber der Landwirth muß alle ſeine Nutz⸗ 
vieharten verbeſſern, um vorwärts zu kommen, kann die 
Hühner nicht allein unverbeſſert laſſen. Alſo friſch ans 
Werk! Fort mit den kleinen ſchlechten Hühnern und Hand 
angelegt an das Werk der modernen e eee 

. en. 


ze ohne volle Namens unterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder 

5 die Abonnementsquittung beizufügen Geſchäftliche Auskünfte werden ni 

It. Antworten werden nur im Brlefkaſten gegeben, nicht brieflich. 
utwortungen erfolgen in der Reihenfolge des Einganges der Fragen.) 


18 jähr. Abonn. Anonyme Briefka ſtenaufragen werder 
nicht beantwortet. 

B. Gr. Ein Centner gute Gaskohle giebt ungefähr 33 Pfund 
Coaks, 5 Pfund Theer und 15 Kubikmeter Gas. Als Feuerungs⸗ 
material zu dieſer Verwandlung braucht man 25 Pfd. Coaks, si 
daß alſo 38 Pfund Coaks pro Centner verbleiben. 

R. M. 100. Iſt der Mann durch Krankheit oder Abwejen 
heit verhindert geweſen, das Schwein ſelbſt zu verkaufen, und war 
Gefahr im Verzuge, jo konnte die Ehefrau das Kaufgeſchäft ſelbſt 
abſchließen (§ 1450 des Bürgerlichen Geſetzbuches). Unter dieſen 
Vorausſetzungen iſt auch der Ehemann verpflichtet, das verkaufte 
Schwein an den Käufer gegen Zahlung des mit der Ehefrau ver⸗ 
einbarten Kaufpreiſes herauszugeben. 

J. A. Das geflügelte Wort von der „affenartigen Geſchwindig⸗ 
keit“ der Preußen ſtammt aus dem Jahre 1866. Während des 
Krieges zwiſchen Preußen und Oeſterreich berichtete der dieſer 
Tage in Wien geſtorbene Journaliſt Auguſt Krawani, daß nach 
den eingetroffenen Nachrichten die Preußen viele Theile Sachſens 
beſetzt haben, und daß preußiſche Truppen nicht blos in Haunoper 
und Kurheſſen, ſondern auch in Darmſtadt eingerückt wären. Die 
Preußen entwickeln überhaupt eine „affenähnliche Beweglichkeit“. 
Hieraus iſt dann im Volksmunde die oben erwähnte Faſſung ge⸗ 
prägt worden. 

A. A. 100. Heizerkurſe werden in Danzig abgehalten, und 
zwar beginnt der nächſte Kurſus im Januar 1901 und dauert 
etwa 10—12 Wochen. Der Unterricht wird nur des Sonnta 
ertheilt, und zwar Vormittags von 10 bis 12 Uhr. Das Schulgeld, 
welches vorher zu entrichen iſt, beträgt für den Kurf us 15 Mk. 
und für das Prüfungsatteſt nach beſtandenem Examen 3 Mk. Der 
Kurſus wird abgehalten von dem Ingenieur Oskar Beckert, 
Danzig, Heiligegeiſtgaſſe Nr. 52, I. 

S. S. 100. Die größten Kriegsſchiffe Deutſchlands ver⸗ 
brauchen bei voller Fahrt etwa 33 Waggonladungen zu je 200 
Centner Kohlen täglich. 1 

K. Sch. Fiskaliſche Grubenverwaltungen geben in letzter Ze 
einzelne Wagen zu 10 und 15 Tonnen (= 200 und 300 Centner) 
ausnahmsweiſe an Gewerbetreibende, Beamte oder Privatleute ab, 
Geſuche um Üeperlaſſung von Kohlen ſind zu richten an; „Die 
Königl. Centralverwaltung der Steinkoblenbergwerke König und 
Königin Luiſe, Handelsbureau in Zabrze Oberſchl. Die Gruben⸗ 
verwaltung macht jedoch zur Bedingung, daß die Kohlen bei einer 
etwaigen weiteren Abgabe an Andere oder Wiederveräußern 
nur zum Selbſttoſtenpreiſe abaulafien find. Auf Wunſ 
werden die Wagen zur größeren Bequemlichkeit des Publikums 
bereits an der Grube zur Hälfte oder in drei ee etheilt. 
Jede Theilung durch Grubenbretter koſtet 1 Mk. Zur Zeit bes 
tragen die Preiſe für Würfel⸗ oder Nußkohle 1. Kl. 101 Mk. ( 
200 Ctr.) Unter Hinzurechnung der Fracht und Abfuhr würde & 
der Preis für 1 Centner etwa auf 1,02 Mk. (= 1 Mk. 2 Pf.) in 
Weſtpreußen belaufen. Die Geſuche ſind einzeln an die genannte 
Adreſſe zu richten. — Auf ein aus Elbinger Beamtenkreiſen an 
die Königl. Centralverwaltung der Steinkohlenbergwerke „König 
und Königin Luiſe“ in Zabrze gerichtetes Geſuch wegen direkter 
Abgabe von Steintoblen iſt allerdings, wie uus ſoeben beri 
wird, 28 Bee eins Bpesſch gen = BO nee Da er 

intoblengruben in erſchleſien für das 19 
et das iſt bis 31. März 1 e ausver⸗ 


nungs jahr 


—— 
kauft i und die Verwaltung nur vorübergehend in der Lage 
i war, einzelne Beſtellungen nach Maßgabe der verfügbaren Förde⸗ 
Verſchiedewes. runz entgegenaunehmen. Ob für das kün N 
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ſehr N 
In Graudenz 9 


Pfiffelbacher Köni 
100 Kg. Mk. 23,—, 500 Kg. M. 


100 Kg. 


Lagerfeſtigkeit aus, giebt höchſte 


Bei Husten u. Heiserkeit 


Schlossarek's Eucalyptus-Bonbons 


nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, beſtens empfohlen. 
beſeitigen üblen Geruch und Geſchmack im Munde und — 2 


1 in den meiſten Städten. 
ederlage bei Fritz K 
Preis pro Doſe 40, pro Beutel 20 


Als Herbiti aatgut 


empfehle 


J 33 


Voigt, Gut Günſtedt bei Weißenſee Thür. 


Sie 


Ser. 
fennig. 


105.— en Kg. Mk. 200,—. 


Mk. 180,—, 
achzucht, 


Petkuſer € aat⸗Rog 
Mk. 21,—, 500 Kg. Mk. 95,5 4000 49 
Binelbacher Square head - Weizen, N 
100 Kg. Mk. 23,—, 500 Kg. Mek. 105,—, 1000 Kg. Mk. 200,—, 
ab hier exkl. Sack per Nachnahme. 
Das Saatgut iſt ſeit Jahren Ber Auswahl der 
ſchwerſten Aebren verbefiert, zeichnet ſich durch größte 


Ez; und 
Winter⸗ — 
Erträge. 


— 5 gewöhn nl. 


anweiſung 


gs 5 
Urbeitsmar 


Geb., ev., al. Mann, 
Beh. beſch. gew., ſ. A St. b. 
Bol. o. Lor. 0. R pſtl. Pr.⸗Stargard. 
Derwaltungsdienſtauwärter 
ca. 1½ Jahre beſchäftigt, vertraut 
m. Journal, kleiner. Expeditionen 
c., ſucht zwecks weiterer Aus» 
bildung v. ſofort Beſchäftigung. 
Remuneration erwünſcht, jedoch 
nicht Bedingung. Offerten 
unter B. 8. Poſtamt Johannis- 
burg poſtlagernd erbeten. [246 


Junger Mann 


dienter Unteroffizier, nüchtern u. 
uverläſſig, mit guten Zeugniſſen, 

ucht zum 1. Dezember od. jpäter 
Stellung als Bureau⸗ od. Kaſſen⸗ 
bote, Stadt Poſen bevorzugt. 
Gefl. * briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 14 d. d. Geſelligen erbeten. 


Banhreiber 


23 J. a,, d. poln. Sprache mäch⸗ 
tig, in ſämmtl. Fächern d. Bau⸗ 
faches vollſtändig bewand., ſucht, 
auf gute Zeugn. geſtützt, von ſo⸗ 
gleich Stellung in einem Tief⸗ 
ö Baugeichäft. Meld. w. brfl. m. d. 
‚ —.— Geſ. erb. 


Nr. 163 d. d. 


Suche Stellung als 


Buchhalter 


vom 1. Januar 1901. Gefl. Mel⸗ 
Fi dungen werden brieſtich mit der 
‘ Aufſchrift Nr. 245 durch den 
1 Geſelligen erbeten. 


Ein junger Komtoriſt 
19 3. alt, z. Zt. in ungek. Stell. 
als Ragerverwalter einer größ. 
Mahlmühle, ſuchtdauerndectell. 
Prima Empfehlungen. Gefl. Mel⸗ 
dungen werden briefl. unter Nr. 
232 durch den Geſelligen erbeten. 


Junger Mann 
aus der Getreide⸗ und Mühlen⸗ 
Dranche, mit einfacher und dopp. 
Buchführung vertraut, ſucht vom 
1. 12. oder jpäter ſeinen Kennt⸗ 
niſſen entſpr. Engagement. Meld. 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 84 durch den Geſellig. erbet. 


Materialiſt 
19 Jahre alt, der poln. Sprache 
F in Stellung, 


Ki nt Meldungen werden 
efl. mit der Auſſchrift Nr. 


75 


Burc den Geſelligen erbeten. 


Traktiſch erfahrener 
Mühlenwerkführer 
33 J. a., ſucht, geſt. auf g. Zeug⸗ 
niſſe, daue. Stlig. Mld. brfl. m. d. 
Aufſchr. Nr. 9774 d d. Geſ. erb. 


234] Tüchtiger, unverheirath 
Müllergeſelle 

in letzer Stelle ſeit mehreren 

Jahren thätig, ſucht Mahl⸗ oder 

neidemühle zu leiten. Off. an 

Wloch, Zanow, Bez. Köslin. 


Ein Müller 


. Jett, Jacht 2 S u. 

zarb ſucht Kunden⸗ 

aan Ste ung. 

erten an Ro nn 
@nejen, erbeten. 124 


Junger Müller, verh., 1 — 
Kuti u. poln. ſprechend, prakt. 
ahren m. Dampf-, Waſſer⸗ u. 
dmühle, ſowie m. jed. Mahl⸗ 
verfahren d. — u. Holzarbeit, 
3. Verwalter e. Mühlengrund⸗ 
a Stellg. als Deputat⸗ 
üller ähnliche. 50 Mark 
Demjenigen, — ne 
e und angenehme Stelle 
Deputatmüller verſcha 


N Nr. 
Geſelligen erbeten. 


Zeile 15 Pfg. Anzeigen von 1 Sterien«Bermiktelings-Mgeisten 
werden mit 20 Pfg. pro Zeile berechnet. — Zahlungen werden durch Poſt⸗ 
Mark 10 Pfg. Porto) erbeten, nicht in Briefmarken — 


ib. der 


8 Löbau Weſtpr. erbeten. 


ſucht zum 1. 12. anderweitig. En⸗ 


t- Anzeigen können in Sonntags Nummern nur dann auf⸗ 
genommen werben, wenn fie sis 8 RN vorliegen. 


Ein junger, tüchtiger 
Müller 

auch mit Walzenſtuhl Be⸗ 

ſcheid weiß, ſucht von ſofort 

Stellung. Meldungen werden 

briefl mit der Aufſchrift Nr. 24 


durch den Geſelligen erbeten. 


159] Suche Stelle als 
Oberinſpektor 
od. als alleinig. Beamter v. ſof. 


od. v. Januar. Bin in letzter 
Stell. 10 J. a. groß. Brennerei⸗ 


27 Jabre alt, Militärinval de, ge» gut geweſen. Recht gute Zeugn. 


u. Empfehl. ſteh. z. Seite. Mel⸗ 
dungen unter 100 poſtlagernd 
Chriſtburg erbeten. 


Ein_prakl, Landwirih 


Schleſier), ſucht Stellung als 
Defexer Wirthſchafter. Evgl., 29 
J., unverh., militärfr., polniſch 
sprechend. Meld. w. briefl. m. d. 
Aufſchr. Nr. 27 durch d. Geſ. erb. 


Geb. Landwirth 
24 F. alt, evgl., v. Jugend auf 
beim Fach, ſucht zum 1. 1. 1901 
anderw. Stellung als Beamter. 
Gefl. Offerten unt. 200 Ve 


Suche für 1901 dauernde Stell. 
als Guteverwalter. 
Ich bin 42 J. a., ev. u. in gr. Ver⸗ 
waltung Poſens mit beſt. Erfolge 
5 Jahre thätig, der poln. Sprache 
mächtig, Em pf. durch m. Herrn 
Chef. Meld. werd. Br. mii der 
Aufſchr. Nr. 238 d. d. Geſ. erb. 


ape 

31 Jahre alt, p. Paſſ. Landwirth, 
in ungek. Stell. sat gut. Zeugn., 
ſucht v. ſof. od. ſpät. Stellg. 1 
mögl. ſelbſtänd. Bewirthſcha 

eines Gutes od. Vorw., nicht Aber 
1500 Morg. Geſtatt. baldig. Ver⸗ 
heirathg. Beding. Bin i. Stande, 
Buchführg., Guts⸗ u. Amtsſchreib. 
zu übern. Off. erb. sub M. M. 90 
boſtl. Gurnen, Kr. Goldap. [83 


73] Junger 
Herrſchaftsgärtner 
welcher ſchon ſelbſtändig Herr⸗ 
ſchaftsgärtn. mit Erfolg vorge⸗ 
ſtanden, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen Zum 1, Januar weit. 
Stellung. Offerten erbeten unt. 
Chiffre L. K. 1156 poſtlagernd 

Fiſcherwall. 


Ein tücht. und in jeder 


Hinſicht erfahrener 
Kunſtgärtner 
ſucht z. 1. 1. 1901 beſſere 


HerrſchaftsſtellealsWirk.⸗ 
alt, evgl., 


Kreis. Selb. iſt33 J. 
oh. u. ohn. Im. (Beß.⸗S. Oſtpr), 
a i. d. Lag. a. klein. Gute direkt 
unt. Hrn. d. Wirthſch.⸗Stell. 
mitzuverfeh. Gute Zan. vorh., 
wie Ehrlichk. u. Nüchternheit. 
45 u ansr 169. d. Bei. e. 


240} Für meinen 
Gehilfen 

der ſeine Zjährige Lehrzeit be⸗ 

Ag hat, ſuche ich Stellung zum 
1. Januar. Ich kann den; jungen 

Menſchen als zuverläſſig und 

wandt empfehlen. ila 

Schloßgärtner, Bärenwal de Wyr. 


231 Junger, tüchtiger 
Molkereifachmann 
mit Maſchinen, Butteret, Käſerei 
u. ſonſt allen ins Fach ſchlagenden 
Arbeiten beſtens vertraut, ſ 
868 Dez. od. 1. Jan. dauernde 
Stellung als Sber⸗ od. Guts⸗ 
meier. Gefl. Off. erb. S 
Obermeier, Güldenhof in 


Für meinen Sohn, 2 
alt und Sekundaner, f Far 
auf einem größeren ene e: 

Stelle als 


— Meld. — 
EN 0 


durch den G 


Kolonialwaaren⸗Geſchäft fofort 


Station erbeten. 


ua, 
ſen. 


ch] Manüfakturwaar.⸗Geſchäft 3. 15. 


Erſter Verkäufer 
gut empfohlen, gewandt und umſichtig, mit der Eiſenbrauche 
(Waffen) gut vertraut, auf bevorzugtes und dauerndes Ei e 


per 1. Januar n. J. beſucht. 
J. Heiser, Aufterbnrg. 
165], Für mein Modewaaren⸗ und Damen⸗Konfektions⸗ 


Geſchäft ſuche ich per 1. Januar 1504 einen 


lichtigen, ſelbſttändigen Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. Den Bewerbungen bitte un⸗ 
bedingt Photographie, Zeugnißabſchriften mit Gehaltsanſprüchen 
ohne Station beizufügen. 


Königsberger, Kattswitz O.⸗Schl. 


Vert heir, Inſpettor 8 

35. $, o. Samilie, Frau übern. Ein junger Mann 

Milchwirthſchaft, ſucht z. Januar der ſeine Lehrzeit beendet, kann 

eh, ſelbſt. dauernde St. Gefl. im mein Koloniolwaaren-Geihäit 

vom 15. November eintreten. 

Gehalt 300 Mark. [ 

Moritz Kaliski, Thorn. 

170] Sogleich oder 1. Dezbr. 
tüchtigen 


Wanufakturiſten 
geſucht. Poln. Sorache erforder⸗ 
lich. Meldungen ſind Bild, Zeug⸗ 
niſſeu. Gehaltsanſpr. deizufügen. 
S. Wagner, Loebau Weſtpr. 

172] Suche von ſofort reſp. 
1. Dezember einen 

Gehilfen. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen 
an L. Kowalski, Dt. ⸗Eylau, 
Kol.⸗, Mat.⸗, Cig.⸗ u. Weinhdolg. 

9822) Suche für mein Ge⸗ 
treide-, Futtermittel⸗, künſtliche 
Düngemittel⸗, Deſtillations⸗ und 
Kolouialwaaren⸗Geſchäft per 
N Januar 1901 einen 

jungen Mann 
der mit der einfachen Buchfüh⸗ 
rung und Korreſpondenz voll⸗ 
ſtändig vertraut iſt. 

M. Lewin, Schloß Filehne. 
Tücht. Materialiſt. ſow Eiſen⸗ 
händl. erhalt. per ſof. od. ſpät. gut. 
Engagem. durch J. Koslowski, 
Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 81. 

Jung. Mann als Buffetier m. 
30% Mk. Kaution bei monatl. 50 
Mk. Gehalt und freier Station 
Tucht Frau Kamp, Königsberg, 


206] Suche zum ſofortigen An⸗ 
tritt für meine Kolonialwaaren⸗ 
und Delikateſſen⸗Zandlung einen 

jüngeren Gehilfen. 
Derſelbe muß tüchtiger, freund⸗ 
licher, flotter 1 ſein. 

bert Richter, 
Schwei dem bl. 


1 jungen Mann und 
1 Lehrling 


ſuche zum ſofortigen Eintritt für 

mein lena ge- u. Detil- 

lationsgeſchäft. 205 
Emil Priebe, D Dirſchau. 


Für Komtor und Reiſe wird 
per Dezember oder Januar ein 
aus der Kolonialwaarenbranche 
hervorgegangener, gewandter 

junger Mann 
geſucht, der den Chef zeitweiſe 
vertreten kaun und über ſeine 
bisherige Thätigkeit nur feinſte 


d. w. briefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 239 Lau den E ex, 


Suche fir ı m. . Sohn, der nicht 
volle zwei Jahre in e. Kolonial-, 
Eiſenwaaren⸗, Deſtillations⸗ und 
Speditions⸗ ⸗Geſchäft gelernt hat, 


als Lehrling 
gegen 10 Mk. monatliche Verg. 
eine Stelle. Meldungen werden 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 261 


Geſelligen erbeten. 


2 —— . Reiſende, 


5 1 * 
welche dauernde Thätigkeit ſuch., 

werden für den mit wohlchätigem 
Zweck verbundenen Verkauf neuer 


katholiſcher Artikel bei Stadt⸗ 
und Landpublikum verlangt. 
Hoh. Verdienſt garantirt. Emil 
Schwarz, Berlin, Köpenickerſtr. 71. 


Reiſende u. Agenten 
an jed. Orte f. den Verkauf erſt⸗ 
klaſſig. Bremer Cigarren⸗Fabrik. 
an Gaſtwirthe, Händler und 
Private werd. gegen eine Ver⸗ 
gütung von eventl. Mk. 250 und 
mehr pro Monat verlangt. Off. 
fleiß. Perſonen unt. Cigarren⸗ 
Vertretung an Heinr. Eisler, 
Berlin SW. 19. [8993 
R Ein Herr 
geſucht, gleichviel an welchem 
Orte wohnend, z. Verkauf unſer. 
Bigarr, au Wirkthe, Händler ꝛc. 
Vergtg. Mk. 120 p. Mt, außerd. 
hohe Proviſ. A. Rieck & Co., 
Hamburg⸗Borgfelde. 146 
Geſucht f. ein techniſches, kaufm. 
Bureau eine gew. Perſönlichkeit. 
Pevorzugt wird wer längere 
Zeit bei einem Rechtsanwalt ge⸗ 
arbeitet hat und einfache Rechts⸗ 
fachen ſelbſtändig erledig. kann. 
Meldg. m. Gehaltsanſpr., Zeug⸗ 
* en Autrittz. werd. briefl. m. 
d. Aufſchr. Nr. 236 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 
9878] Suche vom 1. bis 25. 
Dezember einen zweiten 
jungen Mann 
zur Aushilfe für meine Konfi⸗ 
türen», Delilateſſen⸗, Wein⸗ und 
. 
Paul Jordan, Culm a. W. 
Sogleich oder ſpäter jüngeren 


Manufakturiſten Empfehlungen beſitzt. Den Mel- 

ne 19662 : @ehall6auisrärde, beiaufüsen | 
u. Geha 

Volontär Es wird nur eine tüchtige Kraft 


(chriſtlich) geſucht. Den Meldg. 
ſind Bild, Zeugnißabſchriften u. 
Gehalts aufprüche beizufügen. 

J. Jacobſohn, Gr.⸗Tychow, 

Pommern. 

Für eine Großdeſtillation und 
Liqueurfabrik wird per 1. Januar 
1901 ein tüchtiger 

junger Mann 
für Reiſe und Komtor geſucht. 
Derſelbe muß der poln. Sprache 
mächtig ſein. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
13 durch den Geſelligen erbeten. 

116] Suche per 1. Januar 1901 
einen durchaus tüchtigen, kath., 
der polniſchen Sprache mächtigen 

Verkäufer. 
Valentin Przy bylla, 
Manufakturwaaxen⸗Geſchäft, 

Oppeln. 
170] Einen tüchtigen 

Verkäufer 

der polniſchen Sprache mächtig, 
ſuchen per er 

Kalcher & Conrad, 


berückſichtigt. 3 1 
briefl. mit der Aufſchr. N 
durch den Geſelligen 5 
195) Für unſ. Kolonialiwaar.- 
Geſchäft ſuchen wir per 1. 1. 01 
1 jüngeren Kommis 
1 Lehrling. 

Gebr. Oppler, Pleſchen. 

Ein jüngerer Kommis mit 
poln. Sprache, erhält v. 1. 12. 
Stellg. Meldg. au St. Lewan⸗ 
dowski, Thorn, Heiligegeiſtſt. 17. 
9471] Für mein Manuſaktur⸗ 
waaren⸗ u. Konfektions⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort reſp. 1. Dezember 

einen Verkäufer 
der poln. Sprache mächtig. Den 
l ſind Zeugnißabſchriften 
nebſt Gehaltsanſpr. beizufü > 
S. N. Witkowsky, Lyck 


Ein Kommis 
u. 2 Verkäuferinnen 


finden in meinem Gal.⸗, Kurz, 


Graudenz. Weiß⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäft 

127] Ein jüngerer, polniſch von ſogleich Stellung. Meldung. 
e x mit Gehaltsanſprüchen erbeten. 
Gehilfe Heymann Meyer, Konitz. 


179] Per ſofort ſelbſtändiger 
Verkäufer 


für Cigarren⸗Geſchäft ges 
Robert Isbrecht, Kobe 
Ostpreußen. 
Für mein Kolonialwaaren⸗Ge⸗ 

ſchäft ſuche von ſofort 230 

einen Gehilfen 

der kürzl. ſeine Lehrz. beend. hat. 

Guſtavb Hopp, Marienburg. [A 
56] Für mein Material-, Ko⸗ 

lonial⸗ u. Deſtillations ⸗ „Geſchäft 

ſuche per ſofort reſp. 1. Dezemb. 
einen tüchtigen 
Verkäufer. 

Feten und Photographie er⸗ 
ten re p. perſ. Vorſtellung. 
Louis Salinger vorm. S. Blum, 

Marienwerder. 


174] Zei tüchtige 
erſte Verkäufer und 


Dekorateur 
f. Mauufakt.⸗Waar. u. Konfekt. 


kann in meinem Schank⸗ und 

eintreten. 

V. Palmowski, Gr.⸗Purden. 
Wir ſuchen für unſer 

Manufaktur: u. Konfek⸗ 

tions⸗Geſchäft per ſofort 

2 jüngere tüchtige 


Verkäufer 


polniſch ſprechende bevor⸗ 
zugt. Meld. nebſt Photo⸗ 
graphie, Zeugnißabſchrift. 
und Gehaltsanſpr. bei fr. 


Gebr. Kaufmann, 
Recklinghauſen⸗Bruch i. W. 
1001 Suche für mein Tuch⸗ u. 


November einen jüngeren, tüch⸗ 

tigen Verkäufer bei hohem 

Gehalt. Den Offerten bitte Ge⸗ 

ae und 
. bei — 
Jacob 11 
ind * i 


pr. erb. 


t. 
fer ga g ed. Geb 
bing. 


Oſtpreuß 


per ſofort bei ed Gehalt zu 7 — 
fferten bet“ 


K 1 — tüchtigen und 

gut 7 [182 
jungen Mann 

der kürzlich feine Lehrzeit bes 

endet, ſuche per 1. Januar für 

mein Rolonialwagren u. Deſtill.⸗ 

Geſchäft ſowie Eſſigfabrik 


als Verkäufer 
hauptſächlich aber fürs Lager 
und Außengeſchäft. Meldungen 
erbittet mit Photographie und 
Zeugnißabſchriften 
9. Stedefeld, Konitz Wpr. 
Für mein Kolonfalw.⸗,Delikateß⸗ 
Wild⸗ u. Aufſchnitt⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort einen mit der Branche 
vertrauten 12 


jungen Mann. 
Johannes Creutz, 
Bromberg. 


4 Suche von ſofort oder re 


einen tüchtigen 
jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Meldung. ſind Gehaltsanſprüche 
ſowie Zeugnißabſchr. beizufügen. 
Kohnke, Neuſtadt Wpr. 


1 junger Verkäufer 
flotter und freundl. Exped. ſow. 


1 Lehrling 


oder Volontär 
der volniſchen Sprache mächt ig 
finden in m. Kolonial⸗, Delikat.⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft von 

ſofort Stellung. 19867 
Dominian Tröynski, 

Gollub Weſtpr. 
215] Suche für mein Kolonial⸗ 
waaren⸗ u. Deſtillationsgeſchäft 


einen Volontär reſp. 
einen Lehrling. 
Offerten erbittet 


„Baguiewski Nachfl., 
Adolf Diinsti, 1 a. Br. 


Zwei Schriſtſetz er ; 


(N.⸗N.) für 95 u. Aceidenz 


ſofort geſucht. 
— Al lien ſtein. 


2 Schriftjeger 
ſucht 9 7 ſofort 
Rudolf Bludau's 
Buchdruckerei, Al lenſtein. 
Von ſofort geſucht ein ſolider, 
mit allen ie e, En 
beiten vertrauter 


Buchbindergehilſe 
bei 10 Mark Lohn und freier 
Station pro Woche. 

Ed. Piepereit, Lyck Oſtpr. 
108] Ein jüngerer 

Brauer 
der ſeine Lehrzeit beendet hat, 
wird per ſofort geſucht. 
Dampfbierbrauerei Herrmann, 
Nakel a. Netze. 


Brauer 
für kleine Dampfbrauerei 
hohem Gehalt ſofort geſucht. 
Meldungen werden briefl. mit 
der Auftchrift Nr. 9823 durch 
den Geſelligen erbeten. 
611 Tüchtiger N 
Braugehilfe 
von ſofort geſucht. 
Bergſchloßbrauerei Dt.⸗Eylau. 


Ein unverheiratheter, evangel. 
Brauer 
welcher in Mälzerei und Her⸗ 
ſtellung heller ſowie dunkler 
Biere und untergährig. Weiß⸗ 
bieres durchaus vertraut iſt, 
der eine kl. Dampfbrauerei 
in Abweſenheit des Beſitzers in 
verſtändiger Weiſe ſelbſtänd. 
leiten kann, findet vom 1. De- 
zember ab Stellung bei freier 
Wohnung, Beköſtigung u. 70 Mk. 
Monatsgehalt. Meldungen mit 
a A werd. bis zum 
ts. briefl. mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 166 durch den Geſell. 
erbeten. 


05874] Ein jüngerer 


Goldarbeiter 


tüchtig in Reparatur⸗ u. Gravir⸗ 
d arbalten, findet ſofort dauernde 
u. angenehme Stellung. Offerten 
mit Ts Ansprüchen 98 
A. Adam, Lyck Oſtpr. 


401 Ein züng., tüchtiger 
Friſeurgehilfe 
kann v. ſofort b. h. Lohn eintret. 


Hoppe, Srijeur 
Königsbe 1g i. Pr., Königltr.87. 


142] Ig. Darbirzeen. b. h. Lohn 
ſofort geſucht. W. Erdmann, 
Bromberg, Karlſtr. 14. 


Geſucht 
Werkmeister u. Montent 


für unſere landw. Reparatur⸗ 
werkſtätte, mit beſten Zeugniſſen, 
bei hohem Lohn. Bewerbungen 
2 Fee zu N 


Ermkändiſche An⸗ un Ver- 
kaufs⸗ ee eee 
Allenſtein. 


Ein älterer, erfahrener 


Former 
welcher mit allen Gießerei + Nr» 
beiten vertraut, an ſelbſtändiges 
und abſolut ſauberes Arbeiten 
gewöhnt iſt, ſowie fer ebenjolche 

er 
speziell für landwirthſchaftl. und 
allgem. Maſchinenbau, werden 
per pigen N * Beſchäfti⸗ 
Nur abſolut zu⸗ 
e mi und tüchtige |, 


ber 
DhrKroner Maſchinen⸗ 
fabrik u 3 Berei, 


arich’S 
nitein. [67 


bei 


Suche von ſofort od. ſpät. einen 
jüngeren, aber tüchtigen [62 
Uhrmachergehilfen 
der in allen Arbeiten bewandert 
iſt. Aug. Poetſch, Uhrmacher, 
Alleuſtein. 


Ein Schmiedemeiſter 
geſucht in Vorw. Schwetz 


Kreis Graudenz. 1118 
Aelterer. tüchtiger 165 
Schmiedegeſelle 
für Brunnen ⸗ Arbeit, wenn 


möglich mit etwas Kenntuiß 
von Waſſerleitungsarbeit, kann 
von ſogleich eintreten. 
Meldungen an 
Emil Wilsgale, 
Brunnenbaugeſchäft, 
Filiale Freyſtadt Weſtpr. 
2551 2 Schmiede, 1 Stell⸗ 
macher, 1 Sattlergeſelle verl. 
Gründer, Graudenz. 


Ein Schmied 


verh. oder unverh., kann ſofort 
eintreten bei großein Lohn. 255 
Borrishof p. Tiefenau Weſtpr. 
181 Ein zuverläſſiger 

Brunnenmacher 
der mit Rohrbrunnen vertraut 
iſt, findet von ſofort dauernde 
Beſchäftigung bei 

Zimbehl, Marienwerder. 

Seilergeſelle. 

Ein tüchtiger Seilergeſelle find. 
bei mir ſofort dauernde Stellg. 
R. Babel, Rothwaſſer 
bei Rofenberg Weſtpr. 

148] Einen tüchtigen 


chneider 


ſucht Roſinski, Schwetz a. W. 
1871 Ein junger 


Konditorgehilfe 


[vom 1. Dezember geſucht. 


Paul Liebert, Danzig. 
Bäckergeſelle 
Beſcheid 
1267 


der mit Dopvelofen 
weiß, ſofort geſucht. 

J. Kalies, Grau denz. 
Glaſergeſellen 


259 für Bau⸗ und ER 


bei hohem Lohn gejucht. 1 
Hugo Hell, Poſen. 

9870] Ein tüchtiger 

Stellmachergeſelle 
kann von ſofort eintreten 
O ſtaszewo bei Thorn. 

Stell machermeiſter Hiller. 
9792] Einen tüchtigen 

Klempnergeſellen 
verlangt A. Litkowski, Culmſee. 


1 tücht. Klempuergeſellen 
ſucht E. Lewinsky, 
16“ Klempnermſtr. Graudenz. 
RAR: Ich brauche für jofortigen 

utrit 


3 bis 4 Ofenſetzer 


für längere Dauer. 
Carl RB ler, Töpfermeiſter, 
Czersk. 


in 


96671 40 tüchtige 
Steinſetzer 
finden von ſofort bis Froſt⸗ 
wetter eintritt in Bromberg 
ante Beſchäftigung. Für den 
Winter iſt guter Kopfſtein⸗ 

ſchlag auszuführen. 
Julius Berger, Sromberg, 
Tiefbangeſchäft. 


44] Suche von fofort einen 
tüchtigen Drechsler 


für meine Möbeltiſchlerei. 
J. Werner, Culmſee. 


Tiſchlergeſellen 

für dauernde ub. fs. ſtellt 
ein R 

Mr rb 
143] 3 tüchtige er 
finden ſofort Arbeit bei Tiſchler⸗ 
meiſter Heinrich Roſenau, 
Bromberg, Bahnhofſtr. 90. 


Bautiſchler 


gegen guten Stunden⸗ u. Akkord⸗ 

lohn jr dauernde Beſchäftigung 

geſu Verheirathete können 

neu Re Wohnungen mit 

Garten erhalten. 9327 

NorddeutſcheHolzinduſtrie, 
Hohenholm bei Bromberg. 
Ein tüchtiger 


Mühlenbauer 
wird bon ſofort geſucht zum 
Wiederaufbau einer Bockmühle 
von M. Hinze in . 
bei Wrotzlawken. [221 


Werkmeiſter 


geiumt per ſofort oder ſpäter. 
Gehalt 60 Mk. u. freie Station. 
Briefmarken verbeten. {40 
Waſſer⸗ und Dampfmühle 
Sobbowitz Weſtyr. 


Suche ſofort emen tüchtigen 


Müllergeſellen. 


Neum ann, Friedrichshof 


481 Ostpreußen. 
1051 Junger, zuverläſſiger 
Müller 


kann in meiner neuerbauten 
Mühle ſofort gute und dauernde 
Stellung erhalten. 

H. Rabeneck, Waſſermühlen⸗ 
beſitzer, Scharnau bei Fordon 


Müllergeſelle 
im und 010 Inte dauernde 

e 1193 
adm ble 3 än ow. 


Müllergeſelle 


b eb gun 


gi dein e a an ach 
Wi 1. 


fofortigen Antritt 
u 


“ 


Mittn 


Srſchein 
und bei ı 
Snfertii 
für alle € 
8 
Ungeigen 
Berantwo 
beide ; 
Briel-Abı 
—ů— 


5 


werden 
Poſtäm 
„Geſelli 
wenn e 
wenn m 
— 


Es i 
Verleſun 
eröffnet 
maligen 
Diefer | 
für die k 
Koſtenre 
überreich 
vielleicht 
Vorgäng 
waren. 
daß die 
Reichst 
gedrängt 
heute jel 
verabſäu 
wo die 
zudem zr 
tage gefı 

An d 


ſich die! 
tage in | 
gehen. wi 
heißen R 
viel beſp 
Es wirt 
Graf Po 
durch et! 
einer Er 
Zwiſc 
wahrſche 
Geſetzent 
Zeit fert 
wurf ül 
mungen 
dem der 
lagen be: 
Die 2 
ſo weit; 
politiſch 
ſchwerlich 
an der 
Seſſion a 
berjiche: 


ein Bun 
politik 
berichtet 
duſtrie 
Der 7 
Greif) 
mit einer 
Eine ! 
zur Folge 
durch her 
werden, b 
Schutzzölle 
produktion 
beſitzes bei 
davon die 
10 Milliar 
15 Milliar 
tragenden! 
um dieſer 
im Inland 
ſei nicht v 
Zuſtan de 
ſtimmigkeit 
aller Beth 
revolutiond 
Das, wora 
müſſe, ſei 
Ruhe wied 
welche für 
politik ein 
Intereſſ. 
mit paßte 
ſich an 
anlehnen u 
hauptſächli⸗ 
griff auf 
ſcheiulich ee 
geordnet fi 
gehender N 
Herr 2 
Begründu 
die bejteht 
kammer 
offiziell, 
bertretene 


